
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1940

30.12.1940 (No. 314)



Verlag und EUiftleltmig
0 «r (ag : « ad » « » ? " !?- . « lenjmorf .
Diuäetti b . Serien « mbH . « orlStuJ ,
{taten ). 8erlaa «ße6äutit ; HZulerblock
ßalBftt . 28. Fernsprecher 7355 » 735g
taäit 7<" - Hauptgeschäftsstelle Schuft -
leliung und Druckerei . Waldsiraße 28.
PoNISeckkonto Karlsruhe 19800. idf .
jtommaßteflc : Badische Presse . « ort *,
ru» -. — BezlrlsauSgabe : Haid , und
Ctttiton . - Rund 600 Ausgabestellen
tu « adt und Land . GeschSstZsielle » ,»
Vaden -Baden . Bruchsal und Offenbar »,
xi « Wiedergab « eigener « erichle der
Glidifchen Bresse «st nur bei genauer
Quellenangabe gestattet . — Für u »>
Verlangt übersandte Beitrüge über »
( tarnt die Schrlftlettling leine vastung .

AMt Msse
« e». » , „ I« e Preise Kandels - Zeitung » - »»che IZ- »»-»zeU- «,

General -« nzetger für eütweftdeutfchlan »

ZeZUllS- llNd fllWÜMWlfe
v «»» S« »rri » ! Monatlich I, — JtJl » «
»er » BP -TonnlagSvost ' . Im Bertis
oder in den Zweigstellen abgeholt 1.70
JtJl . Hu # » . Be > teber durch
Boten 1,70 & JI einschl . 17,3 Pfz .
BefirderungS - Kebüb » lujflgl SO Psg .
TrSgerlobn Boftbeltehee 2.0« & X
einschlieblich 23.4 Pfennig Beförderung »«
Gebühr und 36 Psennlg guslellgeld .
Bei der Post abgeholt i,70 JRJl .
Abbestellungen nur biS »um 2V. ( et
Monat » aus den Monati -Ledte » . - »
An , eigr « »reis ! 8 8t . Preisliste Nr . II
gültig . Die 22 mm breite Millimelerzell »
10 Rtf . Familien , und kleine « n,eigen
ermäßigter Preis . Bei Menge «
« b I ch l ü I s t tt Nachlaß nach Staffel B .

56. Aahrsano / Rummer 314 Karlsruhe . Montag , fttn 30 . Dezember 1940 Einzelpreis 10 Pfg .

Heute nacht wahres Werne in Lenden
m

Der heulige Wehmtachisberichf
Berlin , 30. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
In der Nacht znm SS. Dezember griffen Aampsflngzenae

die Hafenanlage « von Pl,mo « th an . Die Bombenwürfe
riefen Brände nnd Explosionen hervor .

Im Lanfe der bewaffnete « Tagesa « fklSrn « g wurden
mehrere kriegswichtige Ziele a« der Ostküste Englands mit
k)ombe « belegt . Außerdem erhielt bei einem Tiefangriff ein
wichtiges Industrien » ? ! in Creme mehrere Volltreffer .

Aus einem Geleitzng ostwärts Hamich wurde ei « Fracht¬
schiff von etwa IN 000 BRT durch Rombeutresser in Bra « d
gesetzt . Ostwärts So « twald w « rde ein Mi « e« leger getroffen .

WWW

Bei einem Angriff auf ei « e« große « Geleitzug 200 Silometer
nordwestlich vou L»« bouderry erhielt ei « Frachtschiff ei « e«
schweren Bombentresser , so daß es mit Schlagseite liege «
blieb n« b absank .

Marineartillerie nahm ei « semdliches Kriegsschiff , das
sich in diesigem Wetter der Kaaalküste z « näher « suchte «« ter
Feuer . Nach wenige « gut liegende « Salve « « x»r das Ziel
nicht mehr zu sehe « .

In der letzten Nacht belegten stärkere Kampfoerbänd « wie »
dernm London mit Bombe « .

Der Feind warf mit einige « Flugzeugen über deutschem
nud besetztem Gebiet Bomben ausnahmslos in sreies Feld
oder iu die See . Flakartillerie schoß zwei feindliche
Flugzeuge ab .

«Einer der wildesten und kemenlrlerlesten Angriffe"
Tg . Stockholm , 80. Dez . ».Einer der heftigsten , schwer-

sten und wildeste « Angriffe , die England je erlebt hat " ,
» aren die Worte , mit denen der englische Rnndsnnk hente
srüh den nene « , verhältnismäßig kurzen , aber « m so ko« zen -
Wertere « dentsche« L« sta« griss anf London in der Nacht znm
Montag charakterisierte .

Aus den nachfolgenden Meldungen , zu denen sich der eng -
lische Rundfunk ganz entgegen seiner sonstigen Schweigsam -
keit gezwungen sah , ist der Eindruck gewonnen worden , daß
die englische Hauptstadt in der letzten Nacht ein wahres
Inferno erlebt haben muß . Noch nie K verhältnismäßig so
offenherzig vom englischen Rundfunk vor allem über die
Brandwirkung gesprochen worden . Mit keinem Wort wurde
diesmal auch nur die Behauptung versucht , daß die gewaltigen
Brande unter Kontrolle gebracht werden konnten . Ganz im
Gegenteil wurde offenbar unter dem furchtbaren Eindruck
des Angriffes betont , daß die Feuerwehr trotz ihrer ver -
zweifelten Arbeit oh n m ä ch t i g blieb , da riesige Mengen
von Brandbomben über bestimmten Stadtteilen abgeworfen
wurden und jegliche Löscharbeit unmöglich war .
»Die Deutschen "

, so meinte der englische Rundfunk , „wandten
wiederum die gleiche Taktik wie während des Angriffes in
der Nacht zum Samstag in London an " . Große Mengen von
Bombern kamen über die Hauptstadt angeflogen und warfen
gewaltige Mengen von Brand - und schweren und schwersten

- Sprengbomben ab . Der Angriff , den London erlebte , ist,
obwohl er bald nach Mitternacht beendet war , ohne Zweifel
einer der furchtbarsten , den die englische Hauptstadt aus -
zustehen hatte . Tie Feuerwehr arbeitete mit größtem Mut
nnd Mit Anstrengung aller Kraft . Kaum aber waren die
Jener gelöscht , da waren schon zahllose andere Brände ent -
sacht worden . Einzelne dieser Brände hatten sehr großen
Umfang angenommen . Einzelne Stadtteile wurden sehr dicht

L - mit Bomben belegt , während andere verschont blieben ."

. Der englische Rundsunkbericht , der wie gesagt , noch nie -
- Wals mit einer solchen Eindringlichkeit einen Angriff ge-

schildert hatte , stand sichtbar noch unter dem Eindruck der
ndch labernden Brände in London . Er schilderte , wie die
Feuerwehr von einem Brandherd zum anderen jagte , um sich

schließlich einer in immer rascherer Folge niedersausenden
Brandbombenwirkung gegenüber zu sehen .

Auch ein United -Preß - Bericht , der noch vor Mitternacht
offenbar in der allgemeinen Verwirrung durch die Zensur
geschlüpft ist, spiegelt diesen furchtbaren Eindruck wieder .
Der Bericht lautet : London wurde von 7 Uhr abends einem
sehr heftigen Angriff ausgesetzt . Bereits zwei Stunden später ,
gegen 9 Uhr , hatte dieser Angriff gewaltige Dimensionen an -
genommen . Soweit man die Lage bisher überblicken kann ,
ist dies der gewaltigste deutsche Angriff , dem London seit
September ausgesetzt worden ist, Welle auf Welle deutscher
Bomber flutete über die Stadt herein , nachdem zuvor kleinere
Einheiten die Vorarbeit geleistet hatten , die darin bestand ,
Brandbomben abzuwerfen , um Feuer zu entfachen , die den
nachfolgenden Verbänden die Ziele hell erleuchteten .

Der englische Rundfunk fügt bann noch hinzu , baß schließ-
lich Nachtjäger ausgestiegen ftien , um die .Angriffswucht der
deutschen Verbände zu bannen : der Rundfunk mußte jedoch
zugeben , daß von einem Erfolg ihrer Tätigkeit nichts bekannt
geworden sei.

W

Das Gesetz der Weltmacht
Ei « Rückblick a« f de» Seekrieg 1940

Von Kapitän zur See a. D . Professor v . Waldeyer - Hartz

DWK . In seinen „ Erinnerungen " hebt der Großadmiral
von Tirpitz mit Recht hervor , daß der von ihm betriebene
Flottenbau schon um dessentwillen nicht als der Anlaß zum
Ausbruch des Weltkrieges bezeichnet werden dürfe , weil noch
1014 die Engländer selbst bestritten , den Krieg gegen uns ge -
wollt zu haben . Bereits vor Einbringen des ersten Flotten -
gesetzes schrieb die „Saturday Review " : „Bismarck hat längst
erkannt , was schließlich nun auch das englische Volk einzu -
sehen beginnt , daß es in Europa zwei unversöhnliche , ent -
gegengesetzte Kräfte gibt , zwei große Nationen , die die ganze
Welt zu ihrer Domäne machen und von ihr Handelstribut
einfordern möchten — England und Deutschland !" Diese
mehr als einseitige Darstellung — der Wahrheit fern wie der
Mond der Erde — gab vor dem Weltkriege den Auftakt zu
einem tausendstimmigen Haßchor , wobei sich — abermals nach
Tirpitz — kein englischer Staatsmann über die friedliche
Grundrichtung unserer Politik und die reine Abwehrbedeu -
tung unserer Flotte jemals im unklaren war .

Unendlich viel ehrlicher als die „Saturday Review " schrieb
der an sich deutschfeindliche Angelsachse Homer Lea im Jahre
1913 : „Weder Bismarck noch die rauchenden Schornsteine
Deutschlands tragen die Schuld daran , daß die germanische
Expansion mit Notwendigkeit in einen Kamps mit der angel -
sächsischen Raffe auslaufen muß . Das Deutsche Reich ist sei-
ner Vodensläche nach kleiner als der Staat Texas , während
die angelsächsische Rasse die politische Herrschaft über die
Hälfte der Landoberfläche der Erde und alle Ozeane in An -
spruch nimmt . Die britische Nation begreift nicht, daß Deutsch -
laüds Expansionsnotwendigkeit nicht von Leidenschaft diktiert
wird , sondern durch Grundgesetze , die aus Naturkräften er-
wachsen . Wenn die Bahnen zweier Nationen sich derart
schneiden , wie die der Angelsachsen und Deutschen , dann ist
unter allen Umständen Krieg das Ergebnis ."

Wer wollte , wenn er ehrlich ist, dem deutschen Volke da»

«Wir werben siegen - rascher als man glaubt
Der Sure an öie Arbeiter Italiens - Sie Achse zu keinem Kompromiß bereit

. »f ^ VnSie de« JKailättder « , daß wir siege « werde « — rascher als ma « glaubt ." Der Duce , der vor einigen Tage «den Prafekte « vo « Mailand zn einer Unterredung empfing nnd seine Anerkennung für die Organisation der innerenFront m dieser größten Arbe .terstadt Italiens , der Stadt der faschistischen Bewegung , aussprach , hat dem Präfektendiese « Satz mit a« f den Weg gegeben . Der Präfekt hat ihn in einer Berfammlnng der Bürgermeister feiner Provi « zmitgeteilt , d »e dem weitere « A « sba « der Arbeit der i « « ere « Front galt .
Die negative Aufnahme , die die Rede Churchills an das

italienische Volk in den Vereinigten Staaten gesunden hat ,wird in den politischen Kreisen der italienischen Hauptstadt
besonders hervorgehoben . Eine Note der römischen Jnsor
mationsagentur „Aroi " gibt dazu einen Bericht des Senders
Boston wieder , in dem es heißt , daß gerade in den letzten
Wochen der italienische Krieg im italienischen Volk

Englands WA-Gulhaben ver Kerbst 1941 erschöpft
Nicht einmal genug Mannschaft für die alten amerikanischen Zerstörer - Rur Zinanzkreise für Krieg

Stockholm , 80. Dez . Wie ein Londoner Eigenbericht von
,,- tockholms Tidningen " aus Washington meldet , haben die
amerikanischen Sachverständigen die vorläufige Prüfung der
wuthaben Englands in den Bereinigten Staaten abgeschlof -
sen. Danach werden die Mittel , die England in den Ver-
einigten Staaten zur Verfügung hat . im Herbst 1S41 bereits
Ulcht mehr ausreichen , um weitere Einkäufe zu bezahlen . Die
Prü »ung der amerikanischen Sachverständigen dehnt sich jetzt
aus weitere Einzelheiten der englischen Finanzlage aus.

Die gut informierten Washingtoner Leitartikler Pearson
« nd Allen berichten im „New Aork Daily Mirror " und
anderen Blättern über die Dringlichkeit , des englischen
Uedorfs an Handelsschiffen und verstärktem Konvoi -Schutz .
Danach habe der verstorbene britische Botschafter Lord
^ othian . so heißt es in diesem Artikel , in einer seiner letzten
Unterredungen mit Vertretern des Staatsdepartements er -
klart . England betrachte die Handelsschiffsverluste und die
oaourch hervorgerufene Bedrohung der Lebensmittel - , und
Nuttungszusuhr mit schwerster Sorge .

> othian habe ferner darauf hingewiesen , dan die Ueber -'
Aug wej *.- »». USA . -Zerstörer an England die Situation

' "IS , M \ J >m .V 'VZtie bisher schon zur Verfügung
~ 8 ^I ^ "-- nnscb-' ftsmangel nicht

schicht wieder beginnt und plötz . ich «in NeuKx Hin a
steht verliert niemand ein Wort darüber . S >,^
rungen bringt jeder Tag mit sich.

Derweilen schlendert Herbert Glaser schon draußen durch
die Straßen , klimpert mit den Dollars in der Tasche , die
man ihm eben ausbezahlt hat . Die Etappe Pittsburg scheint
abgeschlossen . Dr . Dougan . der lustig augenzwinkernde
Jrishman hat bedauert , lebhaft bedauert sogar , aber einen
Deutschen kann er beim besten Willen nicht länger beschästi -
gen . Tie C .J .O . hat gut gearbeitet , Hellt Herbert Glaser
gleichfalls bedauernd fest.

>l i g e

kein« Reederei in der Lage war , bei der Auswahl der Schiff «
mitzuwirken . Die betroffenen Reedereien haben , wie weiter -
hin verlautet , gegen diese Wegnahme ihrer Schiffe Protest er-
hoben . Der Vorgang bestätigt im übrigen die Wahrnehmung ,daß der Markt für alte amerikanische Tonnage für Evgland
nunmehr ziemlich erschöpft ist.

Die nordamerikanischen Erwägungen über die von Eng -
land in seiner U - Boot - Angst geforderte sofortige Schissshilfe
sind jetzt durch einen Gedanken bereichert worden , der zeigt ,wie hinter den idealen Phrasen das nüchterne Geschäft keines -
wegs vergeffen wird . „New York Telegram " schreibt, die
Engländer würden viele der von Amerika gelieferten Schiffefür den Handel nach Südamerika einsetzen , dessen Ausbau die
Vereinigten Staaten für sich selbst doch so dringend wünschten$ ,e

_ Zeitung schreibt , Kreise der nordamerikanischen Wirt -
schaft und sogar auch Regierungskreise in Washington mein -tat , daß England noch mehr Märkte an sich reißen wolle .Demgemäß wird aus Washinaton berichtet , baß do ^t der
Widerstand gegen die Hergabe von vorhandenem amerikani -
Ichem Frachtraum steigt . ^ '

Zu den interessanten Stimmen aus Amerika gehört auchdie des Erzbischob ». von Ciueinnati . der in einer Rundfunk -
anspräche erklärte , daß nur zehn Prozent der Bevölkerungder Vereinigten Staaten den Krieg wollten , während die" lohe Mehrheit des Volkes den Ereignissen schweigend zu -

MMre îP " ^ ' ^ .r ^ Erzbifchof , „glauben
in den Krieg

, als man
<tt und die
^icksicht zn

für das

w . . als einzige

„an Popularität gewonnen habe , und daß der
Kampf in Albanien und Aegypten dem italienischen Volk
klargemacht hätte , daß dieser Krieg sein Krieg sei ."

Die gleiche amerikanische Stelle gibt zu , daß die Ernen »
nung Edens zum Außenminister das italienische Volk an die
Zeit des Abeffinien -Krieges erinnere , wo es gleichfalls Eden
war , dessen Politik einen italienischen Sieg nicht verhindern
konnte . Im übrigen habe der offene Bericht Marschall Grazi -
anis an den Duce das italienische Volk noch enger zusam -
mengeschlossen , so daß es heute zu jedem Opfer bereit sei .

Da der Bostoner Sender sich auch mit den Gefangenen be-
fchäftigte , die die Engländer in Nordafrika gemacht haben ,betont die Note der Aroi dazu , daß drei Viertel dieser
Gefangenen libysche Araber sind, die zu Beginn
der Schlacht von den überlegenen englischen Panzereinheiten
überrascht wurden . An die italienischen Gefangenen haben
die Engländer unter Verletzung des Artikels 3 der Genfer
Konvention über öie Behandlung von Kriegsgefangenen den
Text der Rebe Churchills verteilt . In diesem Zusammenhang
erklären amerikanische Beobachter einmütig , daß jedoch die
italienischen Soldaten und vor allem öie Offiziere glühende
Faschisten und unerschütterte Gefolgsmänner des Duce feien .Die Note der Aroi schließt mit der Feststellung , daß man in
Amerika allmählich gelernt habe , das italienische Volk zu be-
urteilen , das entschlossen ist, bis zum Endsieg zu kämpfen und
durch keinerlei Umstände um seinen Glauben an diesen Sieg
gebracht werden könne .

Umsomehr Gibt man daher in Rom zu verstehen , baß die
Achse nien ° als zu einem Kompromiß bereit sein
werde . Mit welchem Erfolg die italienische Flotte und öie
italienische Luftwaffe ihren ZerstörnngSkrieil gegen die eng -
lische Kriegs - und Handelsflotte führt , qeht daraus hervor ,daß England in den vergangenen 14 Taaen durch italienischeAktionen insgesamt 56 000 Tonnen Schiffsraum verloren hat .27 000 Tonnen davon sind Krieasschifke , nnd zwar 4 Kr^'izer .

Italiens Antwort -«« f Churchills R«»dfn«kapvell
Unter Bezugnahme auf die jüngste ebenso Linverschämtewie heuchlensche Rundfunkansprache Churchills an das italie -

niiche Volk hat der Parteisekretär . don- Gankeitttti folgendesTelegramm übermittelt :
„Churchills klägliches Unterfangen bestätigt nochmals, -wasw >r Ichon immer wußten , daß nämlich die Engländer das

neue Italien nicht kennen oder angeblich nicht kennen wollen ,lenes neue Italien , das vom Glauben an den Sieg , vom
-̂ . pleriville » nnd von unerschütterlicher Treue gegen denDuce beieelt ist . dessen Name das ganze Volk restlos ver -
vwert . ^ . ie Engländer werden dieses Italien zweifellos in

kernen Zukunft , «hr,» »» Eigenen Schaden kennen
ctalatgelegenheit 6> . ein St t, au .

■mten c
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Recht abstreiten , sich dank seiner Tüchtigkeit und seinem Fleiß
bessere Lebensbedingungen zu schaffen , als sie ein Raum ,
kleiner als Texas , bietet ? Nun , den Weg dazu hat das deut -
sche Volk beschritten ; offenbar sogar unter besten Boraus -
sctzuugen . schreibt doch Homer Lea : „Wenn Teutschland es
fertig bringt , die rassischen Elemente zu vereinigen , welche
die teutonische Macht in Europa darstellen , so wird das bri »
tiscke Weltreich sich völlig außerhalb der Sphäre europäischer
Politik °ehen und außerstande sein , eine Koalition gegen das
militärische und politische Teutschland zu bilden ." In Er -
gänzung hierzu müssen wir nnö aber über drei Grundregeln
festgefügte Anschauungen bilden , um die Gesetze des gegen »
wältigen Krieges zu verstehen , der uns den Durchbruch zur
Weltmacht bringen soll :

1 . Eine Großseemacht wie England , reich an Ersahrun -
gen dec. Lee - und Wirtschaftskrieges wie keine andere Macht
auf Erden , kann nur dann zum Erliegen gebracht werden ,
wenn sie nicht mehr Herr der See ist.

2. Solche Erfolge sind , auf weite Seeräume übertragen ,
nur von der Kraft einer Flotte zu erringen, ' in begrenzten
Seeräumen findet die Flottenkrast wirksamste Unterstützung
durch die Luftwaffe .

3. Tie Entscheidung im Seekriege reift in der Regel
langsamer herar ' als die Entscheidung zu Lande . Ter Sieger
im Landkrieg g winnt nicht nur Schlachten , er besetzt feind -
liche TtaatSgebiete und drosselt damit die Widerstandskraft
des Gegners unmittelbar herunter . Tie Abschnürung der
Ueberseezufnhr auf den Handelsstraßen der Weltmeere
braucht hingegen längere Zeit , ehe hier ein Versiegen im
Sinne der Niederlage eintritt .

Wir stehen am Ende eines Jahres , das an Ereignissen
und militärischen Erfolgen überreich war . Die Schlachten zu
Lande sind geschlagen . Seit dem Zusammenbruch Frank -
reichs trägt die Kriegsmarine im Verein mit der Lustwaffe
die Hauptlast des Krieges . — Was das bedeutet , wie die
Marine sich gerührt hat und wie sie immer wieder schärfsten
Einsatz wagt , um ihr redlich Teil zum Endsiege im groß -
deutschen Freiheitskampf beizutragen , das mag die nächste -
hende Betrachtung lehren . Zugleich soll sie anschaulich
machen , baß der Kamps des vergangenen Jahres und die
Zukunftsaufgaben der Flotte streng unter dem Zeichen des
Gesetzes stehen , das den Weg zur Weltmacht beherrscht .

Vom Nordmeer bis zur Biskaya erstreckt sich heute lücken -
los das Küstengehiet , das der Flotte Einsatzmöglichkeiten
bietet . Schon diese Tatsache , die nicht scharf genug durchdacht
werden kann , öffnet weitreichende Perspektiven . Während
des Weltkrieges blieb es dabei , daß zur engen Bucht der
deutschen Nordsee nur ein schmaler Küstenraum flandrischen
Gebietes hinzugetreten war , um unseren Seestreitkräften
größere Bewegungsfreiheit zu sichern . Heute ist eine der -
artige Basis geschaffen , daß selbst das seegewaltige England
klagt , es mache Mühe , die Stützpunkte der deutschen Flotte
ständig zu überwachen . Zu Beginn des Jahres 1M0 war
die Kriegsmarine vollauf damit beschäftigt , im Nordsee -
räum den Schutz des eigenen Handelsverkehrs zu überneh -
men . Tie Rückkehr zahlreicher Kauffahrteischiffe beweist , daß
hier geschickt disponiert wurde . Zugleich ging die Flotte
aber auch gegen den britischen Handel vor . Im Atlantischen
Weltmeer operierten die Panzerschiffe „Graf Spee " und
„Teutschland "

, schwere Seestreitkräfte fügten in der Höhe
von Island dem Feinde erheblichen Schaden zu . Ferner fetz-
ten von Kriegsbeginn ab die deutschen U -Boot ? ihre stolze
Tradition aus dem Weltkriege fort , und zur Lähmung der
operativen Freiheit der britischen Flotte wurden immer wie -
der in kühnster Weise Minenunternehmungen an die Oft »
und Westküste Englands vorgetragen .

Eine Großtat im reinsten Sinne deS Worte ? war dann
der Einsatz der Flotte bei der Besetzung Norwegens . Nar -
vik . Trontheim , Bergen , Stavanger , Kristiansand nnd Oslo
sind Namen , die für immer mit der Kriegsgeschichte der deut -
schen Kriegsmarine verknüpft bleiben werden . WaS von
ihr verlangt wurde , war angesichts der bestehenden Kräfte -
Verhältnisse zur englisch - französifchen BündniSflotte ohne
Beispiel in der Geschichte . Befohlenes wurde ohne Zaudern
ausgeführt . Und wenn im siegreichen Kampf um Oslo der
„Blücher " unterging , und wenn vor Kristiansand die „Karls -
ruhe " nach Durchführung ihrer Aufgabe in schwer beschädig -
tem Zustande sank , so waren mit dem Ende der beiden Kreu -
i>er doch nur Kriegsopfer gebracht worden , die Einsatz und
Verlust rechtfertigen und zwei Krieasschisssnamen mit der
Gloriole unvergänglichen Ruhmes schmückten . DaS Gleiche
gilt für die Zerstörer . Sie hetzten in atemlosen Laus nach
Narvik , warfen Gebirgstruppen an Land , um dann selbst in
wahrhaft heldenmütigen , zu verschiedenen Tagen immer von
neuem aufflackernden Kämpfen gegen eindringende britische
Uebermacht Opfer anf dem Altar des Vaterlandes zu brin -
gen . Im Rahmen der Operationen um Narvik zeichneten
sich auch die Schlachtschiffe „Scharnhorst " und „Gneisenau "

aus , die Entlastungsvorstöße durchführten und hierbei un -
ter anderen gegnerischen Schiffen den Flugzeugträger „Glo -
rious " nebst einem Zerstörer zur Strecke brachten .

Im nnmittelöaren Anschluß an die Operationen des
Heeres folgte die Kriegsmarine , um an der holländisch - bel -
gisch- sranzösischen Küste den Schutz und die Verteidigung zu
übernehmen . Hierbei wurde mit größter Energie in zerstör -
ten Plätzen eine gewaltige militärische Aufbauarbeit geleistet .
Minensuchstreitkräste säuberten die Hafeneinfahrten und
Schiffahrtswege . Schnellboote , die mit dem Heer bei ihrem
Vorgehen Schritt hielten , machten dem Feind durch scharfe
Vorstöße an der Süd - und Südostküste Englands schwer zu
schaffen . Bon den neugewonnenen Stützpunkten aus wurden
Zerstörer angesetzt . Sie haben mit wuchtigen Schlägen im
Handelskrieg gewirkt und bei mehrmaligem Zufammentref -
fen mit britischen Ueberwasserstreitkrästen ihren Wagemut
und ihre taktische Ueberlegenheit vollauf bewiesen .

Der Handelskrieg — man darf den Ausdruck schon ge -
brauchen — blühte auf . Ueberwasserkriegöschiffe und Unter -
seeboote wagten sich weit in die Weltmeere vor , um mit
Mine , Geschütz und Torpedo zu wirken . Seit Kriegsbeginn
sind insgesamt viele Millionen BRT . feindlichen oder dem
Feinde nutzbaren Handelsschiffsraums vernichtet worden .
Undankbar wäre es aber , zu vergessen , daß auch die Klein -
kampsmittel des Seekrieges , die Vorpostenboote und U - Boot -
jäger , durch rücksichtsloses Draufgängertum die Scharfe der
deutschen Seekriegsführung den Briten recht deutlich gemacht
haben .

Nach allem darf festgestellt werden , daß der Seekrieg am
Schluß des JahreS in verstärkter Form und von günstigsten
strategischen Stellungen aus geführt wird . Materialzuwachs
wird kommen , nicht nur an Unterseebooten , sondern auch an
arößten Einheiten . Tie Kriegsmarine unterschätzt die SSwere
der ihr gestellten Aufgabe nach keiner Richtung hin . Eng -
lands Seemacht ist nicht binnen weniger Monate zu brechen .
Indem wir aber , durch die politische Lage gezwungen , mit
Albion die Waffen kreuzen müssen , sind auch wir unter das
Gesetz getreten , das üb ß

~
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steht : ..Auf dem Wass
0

Entscheid " *

Deutsches Kriegsschiff im Stillen Ozean
Aluvzeugverlaöunsen. Phosphat- un» Oellager auf öer Snfel Nauru beschoffen

Berlin . SV. Dez . D « r australische Ministerpräsident
Menzies erklärte , daß am 27. Dezember kurz nach Tages -
anbruch die Insel Ranr « , welche nordwestlich von Neuguinea
im Stillen Ozean liegt , von einem feindlichen Schiff an¬
gegriffen und heftig beschossen worden fei . Auf der Insel ,
die feit 1888 Deutschland gehörte , aber seit 1820 britisches
Mandatsgebiet ist , feien beträchtliche Sachschäden entstanden ,
jedoch ohne Menscheuverlnfte .

Ergänzend teilte der australische Marineminister Hughes
mit , daß das Schiff vor der Beschießung von Nauru die
deutsche Flagge hißte . Vor Feuereröffnung habe es eine
drahtlose Warnung abgegeben , die Funkstation öer Insel
dürfte nicht bedient werden . Tann habe das deutsche Kriegs -
schiff auf Flugzeuge , die zum Verladen bestimmt gewesen
seien , sowie aus Phosphat - und Oellager geschossen , jedoch
nicht auf Privathäuser .

Nach Ausführung der wirkungsvollen Beschießung ent -
fernte sich das deutsche Kriegsschiff unbeschädigt und un -
verfolgt wieder .

Mit der obigen Feststellung des australischen Marine -
Ministers Hughes wird auch von gegnerischer Seite bestätigt ,
daß ein deutsches Kriegsschiff selbstverständlich nur unter

deutscher Kriegsflagge Kampfhandlungen durchführt . AnderO
lautende Meldungen der feindlichen Agitation sind falsch.

Eden soll mit Rußland einiüdeln
Tg . Stockholm , 30. Dez . Im Anschluß an den üblichen

diplomatischen Empfang , der nach der Betrauung Edens mit
dem Posten des Außenministers stattfand , hatte Eden eine
längere Aussprache mit dem sowjetrussischeu Botschafter
Maisky . Die Unterredung wurde in England mit größter .
Aufmerksamkeit verfolgt , da es immer noch Illusionisten
gibt , die wegen einer Verbesserung des russisch - englischen Ver¬
hältnisses große Hoffnungen auf Eden gesetzt haben .

Inoffiziell wird mitgeteilt , daß Eden Maisky ersucht habe ,
klar zu legen , was im Augenblick als Hindernis für eine
solche Verbesserung des englisch - russischen Verhältnisses ange -
sehen werden müsse . Dabei soll von russischer Seite die all -
gemeine Forderung auf die Freigabe der in englischen Häfen
festgehaltenen Schiffe der ehemaligen baltischen Randstaaten
erhoben worden sein . Außerdem solle den 300 lettischen und
estnischen Seeleuten Gelegenheit gegeben werden , nach Haus «
zu fahren .

So sott Srlanö .knieweich" gemacht werten
Tg . Stockholm , 30. Dez . Die britische Regierung hat sich

ein neues Mittel ausgedacht , um , wie sie glaubt , Irland bzw .
die Regierung de Valera kleinzubekommen . Die englische
Lieferungssperre nach Irland hat in den letzten Wochen ein
derartiges Ausmaß angenommen , daß man von einer regel -
rechten Privatblockade Englands gegenüber Irland sprechen
muß . DieS gilt vor allem für den englischen Export von
Futtermitteln , der für Irland , dessen Viehbestand der Reich -
tum des an sich armen Landes ist , unentbehrlich ist , genau so
wie die Kunstdüngereinfuhr . Hinzukommt , daß nun auch die
Brennstoffreserven Irlands allmählich zur Neige gehen und
auch in dieser Beziehung England nicht daran denkt , die
Handelsabmachungen mit Irland zu erfüllen . Nachdem sich
diese englischen Sperrmaßnahmen gegenüber Irland emp -
findlich auszuwirken begonnen haben , hat dann die englische
Regierung mit treuherzigem Augenaufschlag Dublin den Rat
gegeben , sich doch an die Nordamerikaner zu wenden und nm
Lieferung der benötigten Waren durch nordamerikanische
Schiffe zu bitten . Man hat in Dublin die englische Falle so -
fort erkannt , umsomehr , als gleichzeitig die englischen Blät -

ter sich aus Washington melden ließen , die amerikanische R «.
gierung überlege eine Aufhebung der Schiffssperre für die
irischen Häfen . Alles , was England wollte , ist , amerikanische
Schiffe in den Bereich der deutschen Blockade zu bekommen ,
in der Hoffnung , daß dann die Nordamerikaner diese Schiffe
auch durch ihre Zerstörer geleiten lassen würden , womit end -
lich die von England so lange umworbene Frage der direkten
nordamerikanischen Flottenhilfe in Schwnng gebracht wäre .
Es scheint nun , daß man dieses ganze Spiel doch etwas zu
plump angelegt hat . Englische Blätter gingen so weit in
diesen Tagen , sich ans Dublin melden zu lassen , daß Import -
schwierigkeiten „de Valera knieweich gemacht hätten " und daß
es nnrmehr eine Frage der Zeit sei , bi ? er dem englisch -
amerikanischen Druck auf Freigabe der irischen Häfen Folge
leisten werde . Wie schwedische Ueldungen aus Dublin und
London berichten , hat diese vorzeitige Aufdeckung des eng -
lischen Spiels zu schärfet , Aeußerungen offizieller irischer
Stellen geführt , die auf das Bestimmteste sich gegen den Ver -
dacht wehren , durch derartige englischt , Erpressungsmanöver
Irland aus der Neutralitätsstellung herauSzumanövrieren
und in gefährlichste Abenteuer stürzen zu lassen .

Nr. Goebbels svriM zum MresabMuß
am Silvesterabend von 10 bis 13 .20 Uhr über den Rundfunk

znm deutschen Volk . Seine Ansprache wird auf alle deutschen
Sender übertrage « .

Eisenbahnunglück aus »er ölrecke Berlin-
5amiover

Berlin , 30. Dez . Am 30. Tezember fuhr morgens gegen
3 Uhr aus der Strecke Berlin —Hannover , ans der eine Block -
störunH eingetreten war , ein ans Richtung Berlin kommender
Güterzug zwischen den Bahnhöfen Nennhausen und Rathenow
auf einen Urlauber -Schnellzug . der durch Ziehen der Not -
bremse zum Halten gekommen war . auf . Durch den Anprall
wurden die beiden letzten Wagen des Urlauberzugcs be¬
schädigt : unter den Reisenden dieser Wagen sind fünf Tote ,
sieben Schwerverletzte und eine Anzahl Leichtverletzter zu
beklagen .

Feuer im Anhalter Bahnhof
Berlin . 30 . Dez . Am 30. Dezember brach in den Morgen -

stunden um 6.43 Uhr in der Gepäckabfertigung des Anhalter
Bahnhofs ein Brand aus . Dieser VranS zog auch eine Reihe
von Diensträumen und die Fahrkartenausgabe in Mitleiden -
schast , so daß vorläufig ein Fahrkartenverkauf im Anhalter
Bahnhof nicht stattfinden kann . Der Zugbetrieb ist nicht
beeinträchtigt .

Sogar die SIad!venmI!ung plündert mit
Stockholm , 30 . Dez . „Daily Mirror " ist bitterböse dar -

über , daß während der letzten großen Luftangriffe aus die
Midlands großangelegte Plünderungen stattgefunden haben .
In einer Nacht habe es in Liverpool mehr Plünderungen
denn je zuvor gegeben . Wohin man auch gesehen habe , überall
wären Männer dabei gewesen , durch die zertrümmerten
Fensterscheiben zu langen und sich zu bereichern . . Ueberall
Plünderungen "

, überschreibt Daily Mirror diese Notiz . Und
wenn man den Tailn Gerald zur Hand nimmt , dann darf
man wohl getrost feststellen , daß es wirklich mehr Plünderer
in England gibt , grohe und kleine , reiche und arme . Beispiel ?
In einer nicht genannten Stadt öer Grasschaft Kent war das
Brennbolz ausgegangen . Was macht die hohe Staatsbehörde ?
Sie läßt >die bombardierten Häuser ganz abbrechen , um das
Holz aus den Gebäuderesten herauszuholen , das sie nun aber
keineswegs an die Minderbemittelten verteilte . Nein , was
sie anderen mit Gewalt wegnahm , nämlich den Besitzern dieser
bombardierten Häuser , das verkaufte sie pro Ladung mit zehn
Schilling weiter . Nicht mit Unrecht hat die Bevölkerung
empört festgestellt , i>aß dieses Holz der Stadt nichts gekostet
hat , also könne sie es nicht weiter verkaufen . Nach dem Daily
Heralö sollen die Holzbestände wieder von Prositgiertgen an -
gekauft worden sein , die beim Weiterverkauf kräftig auf -
schlagen .

Markowttfch reift im Januar nach Buöoveft
Budapest , 30. Dez . Der jugoslawische Außenminister , Dr .

Einear - Markowitsch , wird den Besuch des ungarischen Außen -
Ministers Graf Eiaky , der zum Abschluß des uugarisch - jugo^
slawischen Freundschaftsvertrages führte , Mitte Januar er -
widern . Graf Esaky , der immer noch in öer Budapester Uni -
versitätSklinik gepslegt wirö . besindet sich auf dem Wege der
Genesung .

Ehrenöolch »es Serres für Stabsckef £i

Wim itallenWer Bombenangriff auf den
SloftenMvimN Zreveia

Der italienische Wehlmachtsberich !
Rom , SV . Dez . Das Hauptauartier der italienischen Wehr «

macht gibt u . a . bekannt : Im Grenzgebiet der Enrenaika
dauert die Artillerietätigkeit nm Bardia an . Einige kleine
motorisierte englische Abteilungen , die sich unseren Stellungen
zu nähern versuchten , wurden zurückgewiesen . In aufeinander -
folgenden Angriffshandlungen hat die Luftwaffe motorisierte
Abteilungen des Feindes mit Sprengbomben und Maschinen -
gewehrfener belegt .

An der griechischen Front hat der Feind Operativ »
nen lokalen Charakters unternommen , ist aber mit schweren
Verlusten zurückgewiesen Worden . Die Bomber - und Jagd -
formationen zweier Geschwader führte « aufeinanderfolgende
Angriffe gegen Hafenanlagen , Verteidigungsstellungen und
Truppen durch . Im feindlichen Flottenstützpunkt von T r e -
v e f a wurden durch einen kühn geführten Bombenangrisf
Brände und schwere Schäden an Material , Hafenanlagen nnd
a « einem vor Anker liegenden Dampfer verursacht .

Ueber V a l o n a hat die Marineslak ein Bombenflugzeug
brennend znm Absturz gebracht . Die Jagdflugzeuge singen
die feindliche Formation ab nnd schössen weitere zwei Fing -

zenge ab . Flotteneinheiten haben , ohne gestört zn werde »,
eine lang anhaltende Beschießung feindlicher Stellungen au
der griechisch - albanischen Küste mit sichtlicher Veruichtungs -
wirkunq durchgeführt .

In der Nacht znm 30. Dezember habe « feindliche Flug -

zenge in zwei aufeinanderfolgende « Welle « Neapel über «
flöge « und Flugzettel sowie einige Bomben über der Stadt
abgeworfen . Es wurden Wohnhäuser getroffen . Es sind
7 Tote nnd einige Verwundete zu beklagen .

WA wird in Waragua seßhaft
Newyork . 30. Dez . Ter Kriegsminister der UTA . hat die

Regierung des mittelamerikanischen Staates Nicaragua be -
wogen , mit den Vereinigten Staaten ein Abkommen über die
Modernisierung des Flugplatzes der Landeshauptstadt Ma -

nagua zu treffen . Offenbar sollen amerikanische Geschwader
in Managua landen und den Fernschutz des Panama - Kanals
übernehmen können , der aber immerhin 800 Kilometer ent -
fernt ist . Nicaragua ist ungefähr so groß wie Ungarn , zählt
aber nur 750 000 Einwohner , wovon 150 000 Weiße sind . Be -
kannt sind die weit zurückgreifenden Pläne der Vereinigten
Staaten , durch das Gebiet von Nicaragua einen ( größeren )
Parallelkanal zum Panama - Kanal zu errichten .

Das nördlichste Kloster öer Welt abgebrannt
Helsinki , 30. Tez . Tas Hauptgebäude des Petsamo - Klostcr ? ,

des nördlichsten Klosters der Welt , ist , wie erst jetzt bekannt
wird , in der Weihnachtsnacht abgebrannt . Infolge de »
Sturmes blieben alle Löscharbeiten erfolglos . Ter Holzbau
brannte völlig nieder . Die Kloster -Kirche konnte jeHoch gc-

rettet werben .

Meteor in Sowjet Mittelasien
Moskau , 30. Dez . In Ost - Kasakstan wurde , wie am « onn -

tag bekannt wird , eine riesige glutrote Kugel ' mit einer '

Ranchschweis beobachtet , die in einer unMgsamen GeM
niederging . Eine Erpedition d ^ ^ ^ eteZ
Akademie der WisseiisZ
an diesen O^ tZ
wevden ,
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Bitlk in andere Blätter
SaS denkt sich eigentlich Churchills

. m
a
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e
r
n

s^ ^ en wir Deutschen allzu leicht den Feh.
ler, wen wir jeIBrr soviel denken , anzunehmen , daß auch
""

V? i dachten. Das ist aber keineswegs der
'
«,iT MtSr t ^ aus der Vergangenheit . Wie oft

worden : Was denkt sich denn eigent -
lich Herr -Brüning oder Herr Schuschnigg oder Herr Benesch

^
oder Herr Reynaud ? Weil sie für unsere

t* J öänzlich abrupt und unüberlegt handelten , waren
pir leicht geneigt , zu vermuten , baß sich irgend etwas ganzbesonders Intelligentes dahinter verberge , das wir zwar
»och nicht kannten , das aber eines Tages in die Erscheinungireten würde, ' weil wir uns nämlich gar nicht vorzustellenvermochten , Sah man so dumm sein konnte . Und wenn wir
sie dann besiegt hatten , wenn sie zerschmettert vor unseren
züßen lagen , wenn wir dann die Möglichkeit bekamen , ihre
Dokumente und Akten zu studieren , die Protokolle ihrerKonferenzen zu durchprüfen , bann stellten wir immer wieder
Hit nicht geringem Erstaunen fest , daß sie gar nichts gedacht,
dag ,ie einfach von der Hand in den Mund gelebt , daß sie
flU' getreten , ihre Verlegenheiten nur diskutiert ,aber nicht gelost und im übrigen auf ein Wunder gewartethatten. Bei Schuschnigg. Bencsch. Beck und Reynand hießdieses Wunder England, - bei Churchill heißt es USA . Man
glaubt gar nicht, mit wie wenig Intelligenz diese plutokrati -
sche Welt regiert wird . Darum ist es an der Zeit , sie so ein-
zuschatze », wie sie das verdient .

Dr . « oevbelS im AB.

Afrika L e b e n s n o t w e n d i g k e i t für Europa
Das „Neue Europa " ist heute bereits keine bloße Vor -

stellung, kein leerer Begriff mehr , sondern ein sich organisch
aus seinem natürlichen Herz - und Kernland heraus ent -
wickelnder Großraum . So wenig die russische Tiefebene zu
ihm gehört , so eindeutig muß von vornherein betont werden ,
daß ganz Afrika für dieses neue Europa eine Lebens -
Notwendigkeit bedeutet. Es mutz hier von vornherein mit der
oo » England in die Welt gesetzten Verlogenheit gebrochen
w^ den, die mit den Begriffen von d ^ r „Bürde des weißen
Mnnes " und der „selbstlosen Aufgabe " des britischen Volks -
erjiehers und Freiheitsbringers operiert . Es handelt sich um
Ii « einfachen weltpolitischen Grundwahrheiten : Erstens , die
»Manischen Ureinwohner sind heute und noch auf lange hin -
au weder in der Lage , ihren Raum zu füllen und zu ent -
wikeln , noch weltpolitisch ein Eigenleben zu führen . Zwei -
teii : Wenn Afrika also nur unter fremder Führung existenz-
fShg ist , dann kann nur die europäische in Frage kom-
« e. Afrika bedeutet für unS Europäer , und zwar für uns
all« nicht nur für einzelne europäische „Kolonialmächte ", die
natrliche Raum - und Rohstoffreserve .

>urch die arabische Invasion NordafrikaS wurden die
Euipäer jahrhundertelang von ihrem afrikanischen Ergän -
zunsraum abgetrennt , und dadurch zu einer ozeanischen Ent -
wicung , zu überseeischer Entdeckung und Eroberung getrie -
bendie zunächst zwar zu anscheinender Weltherrschaft Euro «
paSführten , bann aber durch Ueberspannung , Verzettelung ,
Brrerzwist der europäischen Völkersamilie und schließlich
dur « den doppelten Verrat Großbritanniens an Europa
unsrn um die Jahrhundertwende noch so selbstbewußten
Erdil in die schwierigste Krise und in tödliche Gefahr brach-
ten. Zer die Weltentwicklnng der letzten Jahrzehnte und ins -
besorere den überraschenden Aufstieg der sogenannten sar -
bigenRassen aus eigener Anschauung kennt weiß , daß es
allerlchste Zeit war , einen europäischen Großraum als real -
polithe Wirklichkeit erstehen zu lassen. Durch den britischen
Berr war das Ansehen deS weißen Mannes , das zur Zeit
mein ersten Weltfahrten vor Beginn des Weltkrieges noch
in deganzen Welt das eines Halbgottes war , auf einen er -
fchreckden Tiefpunkt herabgesunken . Europa war von zwei
Seite her in Gefahr , ideologisch, wirtschaftlich und selbst
politt überflügelt zu werden , von Amerika wie von Asien
aus .

Ei spätere Geschichtsschreibung wird eS wahrscheinlichals d europäische Großtat Adolf Hitlers würdiaen , baß der
Schöq : Großdenischlands die gesamteuroväische Völker -
familivor einer Gefahr bewahrte , die allerdings die wenig -
sten Ltgenoffen erkannten .

Colin Roß in den „ Dresdner Neuesten Nachrichten'

Auchtne „belagerte Festung ^

KAich verkauften sie in einem demokratischen Lande —
auf d , Namen kommt es nicht an — ein Winterhilssab -
zeichewine wirklich hübsche Strohrosette , deren Herstellung
bereittinem besonders bedrängten Notstandsgebiet freudig
begrüj Arbeit gegeben hatte und deren Erlös nun Mittel
zum Äipf gegen Hunger und Kälte erbringen sollte: Es
war aS in bester Ordnung — freilich hatte man in jenem
Lande och vor ein paar Jahren das deutsche Winterhilfs -
werk t>t oder minder offen entweder als eine Art organi -
siertenstraßenbettels oder als eine Zwangssteuer abgetan .
In dexlben Lande hat man jetzt auch einen Autarkieplan
ausgestt, der die Nation , obwohl sie mit niemand im Kriege
steht , & Zustand einer „belagerten Festung " anpassen soll .
Erhöh ; der Anbaufläche , Vermehrung des Getreidebaues
auf Km der Viehzucht , Bebauung bisher ungenutzten
Bodens- solche tiefgreifenden Veränderungen sollen mit
nötigetls diktatorischen Mitteln durchgesetzt werden . Auch

Komm» dle Katastrophe nicht heute, fo doch morgen"
Düsterer Pessimismus in Londoner Weihnachtsbriesen - Die Rervenkrise wächst

Bd . Lissabon . 30, Dez . Private Nachrichten aus England ,
die in Lissabon eintreffen und die wir von ihrem unmittel -
baren Empfänger übermittelt bekamen , enthüllen eine immer
stärker ausgeprägte Gemütsdepression in der englischen Be -
völkerung , eine Depression , die auch die größten rednerischen
Anstrengungen Churchills nicht unterdrücken können . Eine
portugiesische Familie , die im Berwandtschastsverhältnis zu
sog. well - to - do - Engländern steht, erhielt in diesen Tagen
einen Weihnachtsbrief aus einem Londoner Vorort , in dem
trotz des Rotstifts des britischen Zensors in ziemlich diiste-
rer Weise von den ungeheuren Verheerungen in England
durch die fortgesetzten Angriffe der deutschen Luftwaffe be -
richtet wird . Der ganze Brief ist von einem einzigen Pessi-
mismus geprägt , und es zeigt nicht gerade von einer zuver -
sichtlichen Stimmung in England , wenn die englischen Brief -
schreiber an ihre portugiesischen Verwandten in diesem Weih -
nachtsbrief gleichsam einen Abschied -sür -immer -Gruß hinein -
flechten.

Eine große Müdigkeit klingt aus diesen Zeilen , ein Fata -
lismus , der sagt : Kommt die Katastrophe nicht
heute, -so kommt sie morgen . Die Lebensmittellage
wirb in diesem englischen Privatbericht als äußerst besor ^nis -
erregend geschildert , nicht etwa , weil es im Augenblick schon

an genügend Lebensmitteln fehle , sondern weil durch die
Folgen der deutschen Bombenangriffe in weiten Teilen Groß -
britanniens ein heilloses Durcheinander entstanden sei , das
eine regelmäßige Verteilung der Lebensmittel immer schwie -
riger mache. Zerstörte Wege , aufgewühlte Eisenbahnverbin -
düngen und andere Schäden legten oft alle Znteilungsmög -
lichkeiten für längere Zeit lahm . So geschehe es , daß an eint -
gen Punkten Englands Lebensmittel übergenug vorhanden
seien , während an anderen Orten es am Allernotwendigsten
fehle und selbst die reichen Leute mit ihrem Geld oft weder
Fleisch noch Butter , noch Brot erlangen könnten . Diese Zu -
stände sowie die dauernden Nervenanspannungen durch die
deutschen Bombenangriffe nagten stärker als alles andere an
den Nerven der Bevölkerung , die unmenschlichen Probe »
Mlterworfen werde .

Deutlicher sind die englischen Briefschreiber wohl mit Rück-
sicht auf den Zensor nicht geworden . Aber spricht nicht auch
noch aus diesen wenigen Andeutungen , die das Hauptthema
eines Weihnachtsbriefes bilden , übergenug , und verraten
diese Worte nicht eigentlich alles über die immer verzweifel -
ter werdende Lage , in die die englischen Plutokraten ihr Volk
hineingetrieben haben ?

Deutsch sranzöfiscker VertragsentwurfDenedettiS
aus Sem AMenHaufen

Dessau . S0 . Dez . Einen merkwürdigen Fund machte ein
Mann , der einen Müllabsuhrplatz an der Elbe bei Aken aus-
räumte . Er fand ein dickes Papierbündel , auf iiem er eine
Handschrift in fremder Sprache bemerkte . Er nahm das
Bündel und brachte es dem Akener Heimatforscher Rektor i. R .
Dittmar . Dieser richtete das Papier wieder her , wusch « s
und konservierte es . Wie groß war sein Erstaunen , als er
feststellte, daß es sich um ein Aktenstück des vor etwa 75 Iah -
ren in Berlin amtierenden Botschafters Frankreichs . Bene -
freiti, handelte . Und zwar war es ein Vertragsentwurf für
einen Vertrag zwischen Preußen und Frankreich , der vorsah ,
daß Preußen bewaffnete Hilse leisten sollte bei einer An -
nektion Belgiens und Luxemburgs durch Frankreich . Es
wurde einwandfrei Ben :dettis Handschrift festgestellt. Weiter
findet sich auf dem Dokument eine handschriftliche Notiz Bis -
marcks , die lakonisch lautet : . von Benedetti "

, Bismarck wollte
von dem Vertrag nichts wissen. Auf einem Schulungsabend
der NSDAP , berichtete Rektor Dittmar über den seltsamen
Fund und wies das Aktenstück vor . Niemand kann natürlich
mehr feststellen, wie dieses diplomatische Dokument auf den
Aschenhaufen an der Elbe von Aken kam.

MtMmmit in WA
Washington . 80. Dez . Der gegenwärtige vo« Präsi «

beut Franklin D . Roosevelt zur Prüfung vorliegende USA -
HauKhalt für das nächste Jahr bürste « ach Angabe« regie,
rnngsuaher Kreise eine Rekordhöhe vo« 17 Milliarden USA -
Dollar erreichen. Nur der Kriegshanshalt von 1S18 war am
1 .5 Milliarde « USA -Dollar höher als der siir 1941. D«r
für Anfrllstnngszwecke vorgesehe«e Teil der StaatSansgabe «
wirb sich nach der gleiche « Onelle ans 10 Milliarde « USA .
Dollar belaufe« nnd damit die Rüstungsausgabe « in 1940
»m 5 Milliarden UGA -Dollar übersteigen.

Die AZA registrierten öle Ausländer
Newqork . 30. Dez . Di « Registrierung der Ausländer l»

den Bereinigten Staaten wnrdx nach viermonatiger Dauer
am Freitag mit rund fünf Millionen Anmeldungen abgeschlos-
sen . Diese Ziffer übersteigt die Schätzuna der in den Ver -
einigten Staaten lebenden Ausländer und Inhaber „erster
Papiere ". Wer vor dem 1. Juli 1922 eingewandert ist . darf
sich nach seiner Registrierung naturalisieren lassen . Für die
übrigen illegal Eingewanderten ist eine großzügige BeHand-
lung zugesichert worden . In Newvork wurde allein eine
Zahl von 1 Million Nichtbürger ermittelt . In
Bussalo erschien am letzten Tage der Registrierung eine
Gruppe in Kanada geborener Jrokesen -Jndianer , die in
einem durch Kriegstänze untermalten Protest erklärten , die
alten Verträge bezeichneten sie als Bürger von ganz Nord -
amerika . Sie trugen Plakate herum auf denen zu lesen
stand : „Wir haben von den Pilgrims Vätern keine Finger -
abdrücke gefordert , als sie in unserer Heimat Amerika an -
kamen !"

Zwei neue Witsche MMnIeiW
Lissabon , gg. Dez. Der britische Schatzkanzler SirKmgSley

Wood kündigte zwei neue Kriegsanleihen an und fügte hinzu ,
man müsse nach neuen Mitteln und Wegen suchen , um finanziell
diesen für England so überaus kostspieligen Krieg durch-
halten zu können . Es wird deshalb vom 2. Jannar 1941 ab
eine neue zweieinhalbprozentige Kriegsanleihe aufgelegt , die
erst 194(5—1048 rückzahlbar ist . Die dritte Kriegsanleihe trägt
3 Prozent Zinsen und wird ebenfalls ab 2. Jannar aufgelegt .
Eine Einlösungspflicht besteht für den englischen Staat aber
erst am 15. August 1965 . Der Schatzkanzler begründete diese
Späteinlösung damit , er müsse daraus Rücksicht nehmen , daß
England in den ersten Nachkriegsjahren sehr viele Kriegs -
schulden abzutragen habe . Deshalb bedürfe er einer neuen
Anleihe , die eine bedeutend längere Laufzeit habe.

dies ist eine Wirtschaftspolitik , die den bisherigen Traditio -
nen jenes Landes stracks zuwiderläuft und die als barer Un -
sinn bezeichnet wurde , als Deutschland sie vor einigen Jahren
begann . Vergessen wir nicht , daß in jener Demokratie kürz -
lich über einen Gesetzentwurf der Regierung abgestimmt
wurde . Alle Parteien traten dafür ein , die Führung der
Armee äußerte sich öffentlich dafür , Spitzenverbände des
öffentlichen Lebens , kirchliche Körperschaften traten der Regie -
rung zur Seite , die Zeitungen brachten fast nur die Argu -
mente für das Gesetz, der Rundfunk übertrug die Kund -
gedungen , in denen zur Annahme aufgerufen wurde — kurz ,man sah mit einer Einseitigkeit , die oft kritisiert worden ist,wenn sie sich in autoritären Staaten auswirkte , gewisser-
maßen die totalitäre Demokratie in Aktion . Uebrigens wurde
das Gesetz abgelehnt . Die Nachahmung der Mittel hatte nichtdie Kopie des Erfolges bringen können .

( Frankfurter Zeitung )
Japan und die Vereinigten Staaten

Die Amerikaner haben ein gefährliches Spiel mit Japan
getrieben . Dieses Volk vergißt nicht. Es ist diszipliniert . Es
mag Demütigungen hinnehmen, ' weil seine jeweilige Regie -
rung das für notwendig betrachtet . Aber insgeheim führtder Mann dieses Volkes einen Rechenschieber bei sich , dessen
Kügelchen ganz genau den Stand der Verhältnisse und Be -
ziehungen registriert . Japans Einsatzbereitschaft von den
Angelsachsen so gröblich unterschätzt , hat sich in den drei -
einhalb Jahren Chinakrieg nicht um das geringste verändert .Der japanische Soldat ist Eigentum des Tenno , des Gott -

kaisers . Für ihn sein Leben zu opfern , ist nicht nur höchste
Pflicht , sondern zugleich höchstes Glück. Wessen Seele und
Name im Aasukuni -Schrein verewigt ist , lebt als Gott im
Gedenken der Nation weiter . Und der Tenno selbst bringt
ihm einmal jährlich Opfer und ehrenvolles Angedenken .
Welch höheres Glück könnte eS geben !

Japans Gegner würden gescheit handeln , diesen Faktor
voll einzuschätzen . Japans Gegner haben sich im Lause der
beiden letzten Jahrzehnte daran gewöhnt , daß Japan lächelt,das Entgegenkommen von selten Tokio als Schwäche auf -
zufassen . Nichts ist salscher als das ! Im Sinn des Drei -
Mächtepaktes bemüht sich Japan , jeden Konflikt mit feinem
großen „Nachbarn " jenseits des Pazifiks zu vermeiden . Der
Pakt ist kein imperialistisches Angrisssbündnis , sondern soll
im Gegenteil der Erhaltung des Friedens dienen . Das ist
nicht nur der Wunsch Tokios — das ist der entschiedene
Wunsch auch der anderen Achsenpartner . Und so wird Japan
nur den Erwartungen gerecht, die man zur Zeit in Berlin
und Rom in feine Politik setzt. Die Mission des Admirals
Nomura dient diesem Zweck . Er soll noch einmal versuchen,den endgültigen Bruch zwischen den beiden mächtigsten
Pazifikstaaten zu verhindern . Man ' hat den neuen Washing -
ton - Botschaster mit wenig Optimismus auf sein Schiff in
Jokohama geleitet . Jede Geduld hat einmal ein Ende . Selbst
ostasiatische Nerven können einmal reißen . Onkel Sam sollte
das endlich auch einmal in seine politische Rechnung stellen!

W . Crome im „ Frankfurter Generilanzeiger "

Das Glück im Spiel ist wenig
zuverlässig . Aber eine Zigarette ,
deren Herstellung von der Aus¬
wahl bester naturreiner Orient «
tabake bis zur versandfertigen
Packung einer so liebevollen
Sorgfalf unterliegt wie die echte
»• ®t 5 " wird in ihrer gleichblei¬
benden Güte immer zuverlässig
sein .

Man >'^ ."? yn zum •
Dilf andern vermissen ' Hn ^ F Ii

schicht wieder beginnt und plö <,. ich ein Neu ^ .
steht verliert niemand ein Wort darüber .

fite (SfTftfipiT ffttttpcrt mit bctt ttt oct ^ ofdjc , öic
man ihm eben ausbezahlt hat . Die Etappe PittSburg ! scheint
abgeschlossen. Dr . Dougan , der lustig augenzwinkernde
Jrishman hat bedauert , lebbaft bedauer sogar aber e . nen
Deutschen kann er beim beste -. Willen nicht langer begast . -
gen. Die C .J .O. hat gut gearbeitet , Kellt Herbert Glaser
gleichfalls bedauernd fest.
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ikus aller
Darf ich Ihnen helfen?

Essen .
In Mettmann im Ruhrgebiet ging eine Frau mit einem

schweren und umfangreichen Paket ihres Weges . Da kam
ihr ein freundlicher Mann zu Hilfe . „Darf ich Ihnen das
Paket tragen ?" fragte er höflich, gern nahm die Frau das
Angebot an . Wie staunte sie aber , als der nette Mann plötz-
lich einen ganz anderen Weg mit dem Paket einschlug. „Wo-
hin wollen Sie denn ?" fragte die Frau ängstlich . „Zur Poli -
zeiwache"

, meinte der Helfer lächelnd und legitimierte sich
gleichzeitig als Polizeibeamter in Zivil . Da schwieg die
Frau und ging folgsam mit . Denn in dem Paket befanden
sich zwei Gänse , die ihr Ehemann gestohlen hatte , und die sie
für gutes Geld absetzen wollte . Dem Polizeibeamten war
die Frau aufgefallen , und er hatte sich , kaum , daß er das
Paket in den Händen hatte , leicht überzeugen können , daß
sein Verdacht richtig war und daß sich tatsächlich die Diebes -
beute darin befand , die er auf Grund der Anzeigen bereits
suchte .

Kartenlegerin erbeuiel in einem Monal eine halbe
Million

Brüssel .
In Lüttich wurde eine „Madame Anna " verurteilt , die

durch Handlesen und Wahrsagen von ihren Opfern über eine
halbe Million Francs >in einer Zeit von noch nicht vier
Wochen erbeutet hatte . Da Madame Anna dies noch nicht
genügte , hatte sie nebenbei noch Raubzüge in Warenhäuser
unternommen , wodurch dann auch ihre sonstigen Untaten ans
Tageslicht gekommen waren .

Erbonkel hinterläßt seinen Neffen eine Bibel
Kopenhagen .

Im Alter von 80 Jahren starb in Kopenhagen der In -
duftrielle Christian Jensen , der Besitzer großer Metall -
fabriken , der zugleich Mitglied des Aufsichtsrates vieler
wichtiger Unternehmungen war . Man schätzte sein Vermögen
auf über 10 Millionen Kronen . Als das Testament geöffnet
und verlesen wurde , bestätigte es zwar das Vorhandensein
eines beträchtlichen Erbes , enttäuschte jedoch bitter die An -
Wärter auf diese Erbschaft , drei äußerst elegante Neffen , junge
Männer von 28 bis 30 Jahren , bekannte Mitglieder der
Kopenhagener Lebewelt . die bereits im Hinblick ans das zu
erwartende Erbe Schulden über Schulden gemacht hatten ,
und nun beim Tode des reichen und unverheiratet geblie -
Venen Onkels mit einem Schlage an das Ende aller Schmie-
rigkeiten gekommen zu sein glaubten .

Der Erbonkel erklärt in seinem Testament , er wäre voll -
ständig auf dem laufenden über den Müßiggang und das
liederliche Leben feiner Neffen und auch über die Schulden ,
die sie überall gemacht hätten . Aus Achtung vor dem An -
denke« an seinen Bruder verfüge er zwar , daß alle ihre

»Sti Fenster verdunkeln sollen Ei «, lieter Herr , nicht den Tatbestand !"

Schulden bezahlt würben , er hinterlasse jedoch keinen Pfennig
von seinem Gelde für sie direkt , sondem als persönliche Er -
innerung an ihn nur die Prachtausgabe einer Bibel . Er lade
sie dringend ein , fleißig darin zu lesen und sich die ewigen
Wahrheiten , die sie enthalte , zu Herzen zu nehmen . Der
reiche Erbonkel setzte nur beträchtliche Legate für sein Haus -
personal aus , während das ganze übrige Vermögen von
9 500 000 Kronen an Krankenhäuser in Dänemark fällt .

!

Erstes Funkbild von dem deutschen Luftangriff auf die britische Industriestadt
Manchester

Unser Bild zeigt die Wirkung des deutschen Lustangriffs auf die wichtige
britische Rüstnngsstadt Manchester , aufgenommen am Morgen nach dem An-
griff , am 23 . Dezember . iAssociated Preß , M .)

Die Jagd nach dem Gift
Bologna .

Ein dramatischer Borfall ereignete sich in Bologna , infolge
des Irrtums eines Apothekers , der einer ihm un -
bekannten Frau anstatt eines wurmabtreibenden Mittels , das
die Frau für ein achtjähriges Kind verlangt hatte , ein starkes
Giftpräparat verkauft hatte . Kaum hatte sich die Käuferin
entfernt , als der Apotheker zu seinem Entsetzen die Ver -
wechslung bemerkte , die unfehlbar den Tod des Kindes zur
Folge habe » mutzte. Er wandte sich sofort an den Rundfunk ,
um auf diese Weise eine Benachrichtigung der Käuferin des
Giftes zu ermöglichen : aber infolge der vorgerückten Stunde
konnte der Sender Bologna die Nachricht nicht mehr durch-
geben . In seiner Angst begab sich der Apotheker darauf zum
Polizeipräsidenten der Stadt . Dieser hatte den rettenden
Gedanken , der Polizei ein Lautsprecherauto zur Verfügung
zu stellen , daS kurz darauf nach der Stadtgegend fuhr , wo
sich die Apotheke befand und mit lauter Stimme eindringlich
davor warnte , dem kleinen Patienten das von dem Apotheker
verkaufte Pulver einzugeben . Tatsächlich hörten die Eltern
des Kindes die Bekanntmachung , noch bevor das Mittel an -
gewandt worden war , so daß das Kind vor dem sicheren Tod
gerettet werden konnte .

Oer „Regenzerstörer " sirbt am Regen
Bombay .

Den seltenen Berus eines „Reg «nzerstörers " übte in der
Näh« von Neu -Delhi ein Inder aus . Der gute Sobhagmai
wurde allgem « in „Zerstörer des Regens " genannt uwd man
erzählte sich, daß «r diese Fähigkeit von seinem Bater geerbt
hatte . Jedenfalls brachte sie großen Gewinn , weil die Gegend
von Tajan außerordentlich regenreich ist . Kürzlich jedoch
wurde Sobhagmai ein Opfer seines Berufs . Von der Höhe
eines Hügels stellte er mit gewohnter Inbrunst , aber dies -
mal ohne Erfolg , Stunden hindurch die üblichen Beschwörun -
gen an . Einen alten Säbel schwingend , schrie er sich bei
seinen Beschwörungen der Regengeister die Lunge aus dem
Leibe. Aber es goß immer weiter , ja , noch ärger als zuvor .
Und der .Zerstörer deS Regens " holte sich eine solche Er -
kältung , daß er nach wenigen Tagen an Lungenentzündung
starb .

Der Tod in der Armbanduhr
Mord durch Radiumstrahlen - Ein aufsehenerregender Prozeß in den USA.

Newyork .

Durch ein Todesurteil fand in Newyork ein aufsehen -
erregender Prozeß seinen Abschluß . Angeklagt war ein medi -
zinischer Wissenschaftler , der seinen Vorgesetzten , dessen Posten
er einnehmen wollte , durch Radiumstrahlen ermordet hatte .

Vor ö Jahren starb Professor Dr . Allan Shoemaker ,
Direktor des Institutes für Radiumforschung in Los Angeles .
Lange vor seinem Tode war er sich klar darüber , daß er un -
ter den Wirkungen des Radiums , mit dem er häufig umzu -
gehen hatte , dahinsieche. Als der Tote in den Sarg gelegt
wurde , trug er an seinem Handgelenk noch eine goldene Arm -
banduhr . Ein alter Freund von Professor Shoemaker , Dr .
Mikes O 'Connell . der zusammen mit Dr . Hincky Collins bei
der Aufbahrung anwesend war , erbat sich von den Angehört -
gen des Verstorbenen diese Armbanduhr aus , um sie als
Andenken an seinen Freund behalten zu können . Der Wunsch
wurde ihm erfüllt und O ' Connell bewahrte seitdem die Uhr
in einer Vitrine auf .

Vier Jahre später begab es sich , daß eines Tages feine
eigene Uhr zerbrach und er dafür die Uhr feines Freundes
an sich nahm . Auch als die eigene Uhr wieder instandgesetzt
war , behielt er die fremde Armbanduhr am Handgelenk , er
konnte sich einfach davon nicht trennen . Im Herbst vorigen
Jahres beobachtete Dr . O 'Connell zum erstenmal Symptome
an sich , die darauf schließen ließen , baß er sich ein ähnliches
Berufsleiden zugezogen haben mußte , wie seinerzeit Dr . Al-
lan Shoemaker . Ueber seinen Zustand besorgt , sprach er da-

rüber mit Dr . Collins , der in der Zwischenzeit Direktor deS
Radium -Jnstituts in Los Angeles geworden war . Dieser
zeigte sich sehr bestürzt über den Gesundheitszustand seines
früheren Kollegen und nunmehrigen Assistenten. Er gab ihm
den dringenden Rat , die Armbanduhr Shoemakers nicht
mehr zu tragen . Dies erschien O ' Connell um so sonderbarer ,
als er wußte , baß Collins keineswegs abergläubisch war und
von sogenannten übernatürlichen Kräften nichts hielt . Im -
merhin , er befolgte den Rat , legte die Armbanduhr wieder
ab und fühlte sich nach einiger Zeit tatsächlich etwas besser.

Dieser Umstand verstärkte in ihm den Verdacht , daß mit
der Uhr irgendetwas nicht stimmen könne . Als er dann
später eine Reise nach Boston antrat , nahm er das kleine
Räberwerk mit und ließ es am dortigen Radiuminstitut un -
tersuchen . Ohne Schwierigkeit stellte man sogleich fest , daß
sich im Uhrgehäuse eine Quantität Radium befand , die groß
genug war . um durch Ausstrahlungen auf die Dauer den
Tod eines Menschen herbeizuführen . Die Polizei , der dieser
Fall übergeben wurde , ging nun sehr vorsichtig zu Werke
und sammelte Indizien . Es stellte sich heraus , daß nur Dr .
Collins als Täter in Frage kommen konnte . Schon bei der
ersten Vernehmung brach dieser zusammen und legte ein
vollständiges Geständnis ab . Er gestand , daß er aus selbst-
süchtigen Gründen gehandelt hatte , als er in die Armband - '
uhr seines früheren Direktors heimlich Radium geschmuggelt
habe , da er dessen Posten einnehmen wollte . Er habe dies
Art des langsamen Mordes gewählt , w ->
Radiumforscher nicht ausf
dieses geheimnisvo
Bewußtsein ri
Opfer der ^
nur das O
wurde zu»

voLKSWIRTSCHAFT
Geheimrat Schmitz 60 Jahre all

Ewer der großen denischen Wirtschastssührer , der BotRIftt des vor .
f, » ndes der IG Fartenindustrie Aktiengesellschaft̂ Geheimr «
Tr . iur . h . c. Hermann Schmitz , kann am t. Januar « 41 seine» sechzigste,
Geburtstag begehen.

Hermann Schmie wurde am I . Januar 1881 in Essen an der Ruhr g«.
boren . Er lernte in der Montanindustrie , beim Waldhaufen -Konzern . Schon
als 25jähriger Mann , i« Jahr ? 1906, wurde er Direktor bei der Metallbank .
Bei zahlreichen internationalen Verhandlungen zeigten sich feine außergewöhn .
lichen Fähigkeiten , so daß er auch in zahlreiche industrielle Werke des Aus .
landes alz Generaldirektor berusen wurde . Der Weltkrieg sah Hermann
Schmitz als Leutnant d. SR. beim aktiven Jnsanterie -Regiment 81. Als Kom.
vaniesllhrer dreimal schwer verwundet und mit dem EK 1. und 2. Klasse aus .
gezeichnet, wurde Schmitz voif ISIS— ISIS ?um Kommissar des Preußischen
Kriegsministeriums in die Kriegsrohstoffabteilung berufen und 1917—1918 alz
wirtschaftlicher Beirat in das Reichsschatzamt.

Als Hermann Schmitz nach dem Weltkrieg wieder in die Privaiindustrt ,
lurlickging , trat er 1919, damals 38 Jahre alt , in den Vorstand der Badi ' che»
Anilin - und Soda - Fabrik . Ludwigshafen,Rh , ein . die später in der IG
Venindustrie Aktiengesellschaft ausgegangen ist . Bei der Gründung der JA
Aarbenindustrie im Jahre 1925 übernahm er die Leitung der Finanzen diese»
gewaltigen Unternehmens . Im April 1935, nach dem Tod« Carl DuiSbergg ,
auch den Vorsitz des Vorstandes der IG Farbenindustrie .

Seine groben wirtschaftlichen und organisatorischen Fähigkeiten wirken sich
auch in zahlreichen anderen deutschen Firmen aus (vorwiegend verwandt «
Industrien ) , in denen er als Vorsitzer oder Mitglied des Ausstchtsratez bzw .
Verwaltungsrates fungiert .

Seit 1933 ist Geheimrat Schmitz auch Mitglied de» Deutschen Reichstag«»,
1938 bestellte man ihn zum Wehrwirtschastsführer und 1939 wurd « er mit
dem Kriegsverdiienstkreuz 2. Klasse ausgezeichnet .

Weite Kreise des deutschen Volkes, das in dem deutschen WirtschaftSführer
heute etwas anderes sieht als in dem Wirtschaftler und Finanzmann ver»
gangener Zeiten , nämlich den verantwortlichen Gestalter und Wahrer der
deutschen Volkswirtschaft und des deutschen Volksvermögens . beglückwünsch «,,
Hermann Schmitz zu feinem 60 . Geburtstag .

Verlängerung der Amtszeiten in der Wirtschafts¬
organisation

Mit Rücksicht auf den Krieg hat der ReichswirtschastSminister die Amtszeit
des Leiters der Reichswirtschöstskammer und der Letter von Reichs- im»
WirtschastSgruvpen bis zum 31 . März 1942 oder bis End « 1941 verlängert .
Das gilt auch für die Leiter der übrigen Kammern . Auch dt « von den
Leitern der Reichs- und WirtschaftSgruppen und der Kammern berufen«»
Träger von Ehrenämtern sollen entsprechend in ihrer Amtszeit verlängirt
werden .

Line Transportzentrale der Rheinschiffahri
Durch eine Anordnung , dl« am 1. Januar in Kraft tritt und di« sich atf

dt« Verordnung des Beaustragten für den VierjahreSplan über Verkehr»,
lenkung in der Binnenschisfahrt vom 1. August 1940 stützt, ist in DuiSbuq
eine Transportzentrale der Rheinschiffahrt errichtet worden , die alle Rhei».
reedereien umfaßt . Diese Zusammenfassung der Reedereien im Rheingedi«,
die für die Dauer des Krieges gilt , ha» sich als notwendig erwiesen , um b«.
stimmte vordringliche Transportausgaben leichter ausführen und die gesainte »
Verkehrsaufgaben auf dem Rhein im Kriege schärfer zusammenfassen zu k»n.
nen . Die der Transportzentrale gestellten Aufgaben werden einem Arbeitt,
ausschuß übertragen , dessen Mitglieder von der Schissahrtsstelle Duisburg b«.
stimmt werden und bei dem alle Frachtabschlüsse zu melden sind. Der neue »
Transportzentrale der Rheinschiffahri entsprechende Einrichtungen find ?us in .
deren Stromgebieten bereits vorhanden .

Ein deutscher Bagger für Iran
Im iranischen Hasen Bender Pahlevt am Kaspischen Meer ist ein grober

deutscher Bagger vom Stapel gelaufen . Der Bagger ist von einer deitfchen
Werft gebaut und an Ort und Stelle in einem Trockendock montiert wirden,
das ebenfalls von einer deutschen Werft errichtet worden war . Da der Bagger
auf einem Binnensee arbeiten soll und infolgedessen nicht auf dem S « wez«
zu feinem Bestimmungsort gebracht werden konnte, ist er aus dem Schienen-
Wege geliefert worden . Der Bagger , der eine Läng « von fast 75 Metern hat,
ist vom iranischen Verkehrsministertum als einer der technisch am beste « aus -
gerüsteten Spezialschiffe dieser Art bezeichnet worden . Er besitzt bei voller
Ladung eine Stundengeschwindigkeit von 13 Kilometern und vermag auch
bei bewegter See fit arbeiten . Der ausgebaggerte Schlamm wird durch ein
Röhrensystem , das «in Kilometer lang ist, in tieferem Wasser oder a» Ufer
abgelagert .

Die USA .-Wirtschaft 1940
Das Jahr 1940 hat dt« Bereinigten Staaten ton Amerika auf wirtschaft¬

lichem Gebiet in jeder Weise zufriedengestellt . Zu Beginn des Jahres halt «
sich Allerdings «in leichter Konsunkturrückschlag eingestellt , der jedoch, nicht
zuletzt dank dem ungemein kräftigen Aufschwung des Rüstungsgeschäftes ,
rasch überwunden werden konnte , fo daß das zu Ende gehende Jahr , im
ganzen genommen , auf allen Wirtschaftsgebieten eine Fortsetzung des seit
Mitte 193« anhaltenden Wiederaufstieges rntt sich gekracht hat . Di « industriell «
Erzeugung hat 1940 nach der vom Bundesreserveamt errechneten Kennziffer
sogar eine neue Rekordhöhe erreicht . Gegenüber dem Vorjahr ist sie um
12 Prozent und tm Vergleich mit 1938 um 38 Prozent gestiegen. Besonders
stark ist natürlich die Erzeugung der ausgesprochenen Rüstungsindustrien
herausgeschnellt . Die Produktion der Flugzeugwerke hat sich gegenüber 1931
verdreifacht . Großen Nutzen zieht aus der Rüftungskonjunktur ferner di«
Eisenindustrie , die ihr « Erzeugung seit 1938 mehr als verdoppelt hat. Pro »
duktionssteigerungen von solchem Ausmaß sind freilich AuSnahmeerscheinun -
gen . Je weniger ein Wirtschaftszweig am Rüstungsgeschäft beteiltigt gewesen
ist, desto bescheidener ist im allgemeinen auch sein Wiederaufschwung . Di«
Automobilindustrie z . B . könnt« sich in daS Rüstungsgeschäft erst in letzter
Zeit stärker einschalten und hatte daher 1940 gegenüber 1938 nur eine Pro -
duktionszunahme um rund zwei Drittel zu verzeichnen. Noch bescheiden «»
ist die Geschästsbcsserung bei der Baumwollindustrie , deren Erzeugung , wi«
die Entwicklung des Baumwollverbrauchs der USA . zeigt, seit 1933 bloß um
ein Drittel zugenommen hat .

1938 1939 194»
Echätzun«

Industrielle Erzeugung , 1935/39 — 100 88 108 121
Rohetlengewinnung . Mill . Tonnen IT 32 40
Rohstahlgewinnung , Mill . Tonnen 28 48 64
Flugzeugerzeugung , Mill . Dollar 130 255 400
Automobilerzeugung , Mill . Stück 2,5 3,8 4,2
Kautfchukverbrauch , 1000 Tonnen ilO 580 610
Baumwollverbrauch , Mill . Ballen 5,i 7,4 7,9
Kunstseidenverbrauch , Mill . IBS. 270 360 890
Wareneinfuhr , Milliard . Dollar 2,0 2.3 2,6
Warenausfuhr , Milliard . Dollar 8,1 3,2 4,0

Für das kommende Jahr beurieilt man in den Vereinigten Staaten di«
wirtschaftlichen Aussichten des Landes im allgemeinen durchaus zuversichtlich.
Getrübt wird der Ausblick allerdings durch die von der Regierung unter
dem Druck der wachsenden Rüstungsausgaben geplanten starken Steuererhöhun «
gen, die in erster Linie offenbar den großen Aktiengesellschaften auferlegt
werden sollen . Infolgedessen herrscht in der Wallstreet seit Wochen stark«
Nervosität , die sich in allgemeiner Geschästsunlust und dauernden Tendenz«
schwankungen auswirft .

USA .-Eisenindustrie mit 80 Prozent beschäftig!
Nach dem Wochenbericht eine? amerikanischen Fachblattes stellt sich der

Beschäftigungsgrad in der nordamerikanischen Eisen - und Stahlindustrie I»
dieser Woche auf etwa 80 Prozent der Kapazität gegen »7 Prozent in der
Vorwoche und 74 Prozent in der entsprechenden Woche des Vorjahres . Ter
Rückgang ist durch die Unterbrechung der Arbeitswoche durch den Feiertai
bedingt . Im übrigen hat sich die Lage wenig verändert . Das Lieserproble «
hat sich namentlich in großen Grobblechen eher noch etwas verschärft , wa»
aus die großen Schisfsbauaufträge zurückgeführt wird . So nehmen 20 Be-
triebe Neuaufträge für die genannten Erzeugnisse erst für das dritte Vierte ^
jähr 1941 an . Der Preis für Roheisen hat sich nach der vor kurzem erfolgte »
Heraufsetzung um 1 Dollar wieder stabilisiert . Am Schrottmarkt blieb di«
Tentfcna fest .

Erzeugerhöchstpreise für Gemüse in Baden
( Je 500 Gramm in Rpsg .) Spinat 14, Kopfsalat Treibhausware 14, Endi«

vienfalat 11, Endtvlensalat ( Treibhausware ) 14, Feldsalat , kleinblättrig , geputzt
80, ungeputzt 40, großblättrig 25, Rettich« <Glasware ) gebunden , Güteklasse A
4—5, 5 Stück Größe 1 15 Pfg . je Bund , Rettiche ( Freiland ) große 7, Karotte »
mit Laub , gebündelt 15 Stück, Pariser große , nicht unter 20 Millimeter Durch-
messer, 10 Stück Bund 10, Karotten ohne Laub 7, Wirsing 5, Weißkohl 4-
Rotkohl 6, Rosenkohl 22 , Tomaten ( inl . Treibhausware ) 35, Sellerie ohne
Laub 15, Lauch 15, Meerrettich Größe 1 34, Größe 2 30, Größe 3 24, Größe *
18 Pfg . Soweit Meerrettich ordnungsgemäß gelagert wurde und »ie Lage¬
rung dem Gartenbauwirtschaftsverband gemeldet worden ist. kann für di»
Ein - und Auslagerung ein Betrag bis zu 1,50 RM . je 50 Kilo dem Erzett-
gerhöchstpreis zugeschlagen werden .

Tonderkörung für Eber in Bruchsal . Am 7. Februar 1941 finde
sal eine Sonderkörung für Eber statt .
Tage der Sond -̂ ^enng min
7. Januar 19,̂
bandez in

, gehende

Studenten , ass« um 1« ,

ADOX Der„zuverlässige"FILM
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Badens Hofe waren Blockaöebrecher
ReuiahrSaufruf »es LandesbauernMkrers an das badtfcke Landvolk

Bauernführer . Mitarbeiter . Landvolk ! Wir schreite« vom alte « i«s ueae Jahr aus eiuer Zeit höchster, t^ »ferfter
» ewährnug , gläubig «»d stark dem Endsieg eutgege» ! In diese» Stauden drängt es muh. jedem, » ^ rzl.cher Verbuude» .
beit snr die Gefzlgichast̂ reue, rückhaltlose Einsatchereitschaft nnd hervorragenden Leistungen be » Saat nnd Ernte zu

Mit übermeuschlichenKräft^ nnd Mnt habt Frdie E?«Lvr nng nnseres Volkes mit gesichert «ud i« der Kriegserze «-
guugSschlacht gekämpft. Einzelne wurden sür alle vom Mvrer ansgezeichnet.

Durch die Kraft uud Macht des Nationalsozialismus fließt wieder friedlich der Rheinstrom dahm, vorbe, an uukerer
befreite» Banernheimat , die die Wehrmacht so erfolgreich in ihre Obhut nabm ! Nlrgends war tatlaste Front u«d S -imat .
Soldatentnm des Schwertes und des Pfluges . Wehrmacht «ad Landvolk glückhafter i»e,«a«dergesugt. wie be» uus am
Ooerryet « !

Dies alles macht uns stolz , stark und dankbari Nach *e« b-w^h^ en Gru « hs8t,e « . »ach denen wir auaetreten sind, in
««treuem Znsammen ->alt aus zn weiterem aemeinsamem Schaffe « ! Landvolk, sür unser Lebensrecht ans Werk , seid uud
bleibt uuverdrofle« würdig , dieser grobe» Zeit «ud voll bereit zu ihren Notwendigkeiten ! Herrgott erhalte uus deu
Führer «« d segne ««sere« Kamps !

Heil Hitler !
gez. : F . Eugler - Füßliu . Gauamtsleiter für Agrarpolitik uud Laudesbauerusührer.

flu «feg Schwelle dem neuen Ha bvea :

Gernsbach an der Ii>«0 Einwohner Grenze
nik . Gernsbach , 30. Dez . Das abgelaufene Jahr läßt uns

rückwärts schauen und bringt uns der erfreulichen Tatsache
* ®5e*» öatz es trotz der Zeitenlage bei uns vorangegangen
ist. Das wirtschaftliche Moment kann naturgemäß keiner
Bilanz unterzogen werben , wenngleich es hoch auf Touren
staui». Dagegen hat der Fremdenverkehr und die Verkehrs -
oilanz de? gastronomischen Gewerbes aanz erfreuliche Ziffern
auszuweisen . Aus dem Gebiete des Wohnungswesens konn-
ten einige Neubauten bezogen werden Der länqst gevlante
Brückenbau am Südende der Stadt ist in Angriff genommen
worden . Bereits stehen die Fluß " feiler und warten auf den
Fahrbahnaufbau . Die neue städtische Kamvsbahn . und damit
eine der größten Neuanlagen kiesiger Stadt , wurde frei¬
gegeben . Unsere Sportvereine und die wissen das Ge -
schenk gut zu würdigen . Auf sportlichem Geb' ete kam man
verschiedentlich zn schönen Ersolaen . Ter BfR . errang sich
in der Kreisklasse die Kreismeisterschaft . Desgleichen auch
mit seiner Jugendmannschaft . Im Tennisclub wurde eine
dreifache Kriegsmeisterschaft aus dem benachbarten Schwaben
und ein badischer Meistertitel eingebracht .

Die Einwohnerschaft der Stadt nähert sich der MMer
Grenze .

Es sind nun rund 150 Jahre her . seit der schöne Pflanz -
Karten im GernSberg , ein beliebter Ansfluasort in Stadt -
nähe , errichtet wurde . Im Jafire 1941 werden es hundert
Jahre , daß die erste Kunstmühle hier in Gernsbach erstellt
wurde .

Aus kulturellem Gebiete bat KdF . die beliebten Theater -
Vorstellungen in der neuen Swbtballe wieder ausgenommen
und hat sich eines a " ' en Zu ?p ' '" ^ es zu erfreuen . Tie Kam -
mermusikabeude des hiesigen Kammerquartetts sind zur

Dauereinrichtung geworden . — Zum Jahresende wurden
11 Mütterehrenkreuze , darunter 1 goldenes verliehen . Das
Ehreukreuz für Deutsche Bolkspslege erhielten die NSV -
Walter Hermann Heidelberger , Karl Striegel und die NS .-
Frauenschaftsleiterin Frau Wenk.

Mörzheim arbeitet vianmaßig weiter
n . Pforzheim , 30 . Tez . Tas abgelaufene Jahr brachte auf

kommunalen Gebiet die durch den Krieg bedingten Ein -
schränkungen . Die innere Verwaltung der Stadt hatte sich
immer mehr auf die kriegswichtigen Gebiete umzustellen und
in dieser Beziehung sind die an die einzelnen Ressorte ge -
stellten Anforderungen vorbildlich und verantwortungsbewußt
aelöst worden . Ter Erweiterungsbau des städtischen Kran -
kenbauses gebt trotz aller Schwierigkeiten , namentlich in der
Beschaffung von Arbeitskräften , seiner Vollendung entgegen .

Tas kulturelle Leben der Stadt nahm einen für die
Krieaszeit bemerkenswerten Auftrieb . Entgegen der früheren
Gepflogenheit wurde die Spielzeit des Stadttheaters auf das
ganze Jabr ausgedehnt , die NSG . „Kraft durch Freude "
schaltete sich mit künstlerisch hochwertigen Kammermusik -
Abenden ein und erfreute außerdem mit ausgesuchtester Klein -
krmsi . TaK Bol ? sbil >öungswerk brachte eine ganze Reihe
wissenschaftlicher Vorträge . Das Kulturgut „Gesaut fand in
unseren Gesangvereinen die beste Pflege . Trotzdem viele
Sänaerkameraden ins Feld gezogen sind, war die Ausführung
größerer und bedeutender Chorwerke möglich. Die Partei
und ihre Organisationen erfüllten in gemeinsamer Arbeit
mit Staat und Stadt die ihnen gestellten Ausgaben . Der
Opfersinn der Pforzheimer bewährte sich ganz besonders bei
den Straßen - und Haussammlungen für das Kriegs -WHW .

Zw bndiilde ZMMKMlikr 3 . Sie»
Karlsruhe , 30. Dez . Ju diesen Tagen sind 70 Jahre ver -

flössen, seitdem der badische Schlachtenmaler Feodor Dietz ,
gebürtig aus Neunstetten bei Krautheim , vor Dison als
Führer einer Hilsskolonne gestorben ist. 1831 bezog Dietz die
Münchener Akademie , 1837 schloß er sich in Paris Winter -
Halter an . In München gewann er die Gunst Ludwias I.
Einen Namen machte er sich durch Werke wie „Tie badischen
Husaren an der Beresina "

, „Die 400 Psorzheimer in der
Schlacht bei Wimpfen "

, „Zerstörung Heidelbergs durch
Melac " usw . Seine Werke zeichnen sich aus durch reiche Er -
findungsgabe und eindrucksvolle Gruppierung . In seinem
Wesen war er ein grundehrlicher Deutscher.

Bon einem Herzschlag überrascht und überfahren
st. Badeu -Bade « , 30 . Dez . Am 22. Dezember wurde , wie

schon kurz berichtet , auf der Bälger Straße der Balger Bür -
ger Hermann Peter tot aufgefunden . Die zunächst be-
stehende Annahme , daß Peter das Opfer eines Verkehrs -
Unfalles geworben sei , mußte fallen gelassen werben , nachdem
die Obduktion der Leiche Herzschlag als Todesursache er -
geben hatte . Die Untersuchung des Vorfalles führte schließ -
lich zu folgendem Zusammenhang : Peter war zu Fuß unter -
wegs zum Nachtdienst an seiner Arbeitsstätte , der Firma
Reemtsma . Auf dem Wege wurde er vom Herzschlage über -
rascht , nnb , da er mitten auf der Fahrbahn liegen blieb , von
einem Kraftwagen überfahren . Der Kraftfahrer hatte wohl
etwas Dunkles vor sich liegen sehen, es aber erst als mensch -
lichen Leichnam erkannt , nachdem er darübergesahren war .
Der Kraftfahrer blieb an der Unfallstelle und trug den Leich -
uam später mit einem vorüberkommenden Soldaten zur
Seite . Danach verständigte man die Polizei .

Taxameter fährt in Menf » ens?upve
me . Rheiufelde « lBaden ) . 30. Dez . In der Nacht vom

Freitag auf den Samstaa ereignete sich hier ein schweres Ver -
kehrsunglück , dem ein Menschenleben zum Opfer fiel . Ein
Säckinger Taxi fuhr in drei auf der Fahrbahn gehende Män -
uer hinein . Dabei wuvde der eine von ihnen , der Arbeiter
Huber , Vater von bvei unmündigen Kindern getötet . während
der zweite schwer verletzt wurde . Der dritte kam mit dem
'Schrecken davon . Auch der Fahrgast im Auto sowie der Ehauf -
feur blieben unverletzt , während öas Fahrzeug beschädigt ist
Die Schuldfrage wird noch geklärt .

Sie sab fick m t Krwsssefanvenen ab
Fr . Mosbach , 30. Tez . Wegen Erregung von großem

Aergernis und gröblicher Verletzung der Würde als deutsche

Frau , begangen dadurch , daß sie mit einem französischen
Kriegsgefangenen in Verkehr und Briefwechsel stand , wurde
eine 33 ?ährige Witwe aus Oberschesslenz von der Strafkam -
mer des Mosbacher Landaerichts gemäß dem Antrag des
Oberstaatsanwalts zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt . Da -
von gelten 3 Wochen durch die erlittene Untersuchungshaft
als verbüßt . *

Hödingen sb. Ueberlingen ) : Hand in der Schrot -
mühle . Landwirt August Siegel brachte die Hand in die
noch in Betrieb befindliche Schrotmühle . Ein Daumen wurde
ihm abgerissen , auch die übrigen Finger wurden übel zu-
gerichtet .

Nachrichten aus dem Lande
fr . Osterburke « : Bäuerliche Großkundgebung .

Im Beisein von Regierungsrat Kamm als Vertreter deS
Landrats und Oekonomierat Boos fand hier eine Großkund -
gebung der Ortsbauernführer und Hofberater der Kreis -
baueruschast Mosbach statt . Hauptredner war Hauptabtei -
lungsleiler 3 . Pg . Rudolf , der über den Sinn und das
Wesen der Erzeugungsschlacht sprach. Oekonomierat Boos
behandelte die technisch « Seit « der Erzeuaungsschiacht mit all
den Möglichkeiten , dem Boden noch größere Erträge abzu -
gewinnen .

ws . Heidelberg : Von der Universität . Ter Reichs -
minister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung hat
den o . Prof . Dr . Hubert Schrade in der Philosophischen
Fakultät der Universität Heidelberg in gleicher Tiensteigen -
fchaft an die Universität Hamburg berufen . — Der o . Prof .
Dr . Eduard Wahl in der Rechts - und Staatswissenschaft -
lichen Fakultät der Universität Güttingen , wurde in gleicher
Diensteigenschaft an die Universität Heiöelberq versetzt.

ef. Odenheim : Soldaten - und Mütterehrung .
Für die Urlauber fand am ersten Weihnachtsfeiertag im gro -
ßen Sternensaal eine Weihnachtsfeier statt , weli*« zugleich
mit eiuer Mütterehrung verbunden war . Im Mittelpunkt
des Abends stand die Verleihung von 9 Mütterehrenkreuzen
durch Ortsgruppenleiter Pg . Wippler . Eine der geehrten
Mütter . Frau Emma Keßler , hat sechs Söhne bei der Wehr -
macht.

l . Eppiuge « : Bürgermeister - und Ratschreiber -
Versammlung . Eine Bürgermeister - und Ratschreiber -
Versammlung mit umfangreicher Tagesordnung beginnt am
Montag , den 30. Dezember , vorm . 8.30 Uhr , im Rathaussaal .

I. Heidelsheim : 11500 Zentner Kartoffeln ab -
gesetzt . Die Bedeutung des Bezug - und Absatzvereins al »
Mittler zwischen Erzeuger und Käufer wurde in diesem Jahr
besonders deutlich sichtbar . So konnten nicht weniger als
11500 Zentner Kartoffeln durch die Genossenschaft abgesetzt
werden . Auch im Frühjahr bieten sich nochmals Absatzmög¬
lichkeiten .

- st. Badeu - Bade « : Notizen . Am 21 . Dezember stürzte im
Stadtteil Lichtental ein Mann , der an epileptischen Anfälle «
litt , nachts die Treppe hinunter . Er fiel so unglücklich, daß
auf der Stelle der Tod eintrat . — Die Verdunkeln « gS -
süuder haben an Zahl immer noch nicht abgenommen . I »
der Weihnachtswoche mutzten nicht weniger als 85 Wohnung »-
bzw . Geschäftsinhaber wegen ungenügender Verdunkelung
gebührenpflichtig verwarnt werden . — Gegen drei Personen
mußte wegen Preisüberschreitung und gegen zwei wege« un¬
erlaubten Eierverkaufs eingeschritten werden .

II . Osscnburg : Zwischen den Jahren . Zu Weihuach«
ten übermittelt « die Partei an Kriegsverletzte und Hiut «r -
blieben « von (gefallenen des Kreises Offenburg Weih nachtS-
gescheuke in Form von Volksempfängern aus der Dr . Goev»
belsspende . — Im Stadt . PsründnevhauS sowie im Stadt .
Altersheim fanden schöne Weihnachtsfeiern statt ? jedermann
wurde dabei beschenkt.

Hausach : Weihnachtsfeier . Unter Mitwirkung de«
Stadt - und Feuerwehrkapelle führte der Turn » und Sport -
verein am ersten Weihnachtstage ewe Weihnachtsfeier durch.
Außer den mit besonderem Beifall aufgenommenen turneri -
fchen Vorführungen , trug der erste Teil de? Programm »
weihnachtliche « Charakter , während die Darbietungen des
zweiten Teiles dem Frohsinn gewidmet Maren .

s . Malterdiuge « lbei Emmendingen ) : Eine Riefe « »
eiche . Bei den unlängst vorgenommenen Holzhauerarbei¬
ten im hiesigen Gemeindewald wurde auch eine Eiche im
Gewicht von 135 Zentner gefällt . Der Banmriefe war min -
bestens 250 Jahre alt .

ws . Freiburg : Generalleutnant Hohenstein
beging unlängst seinen 8 7. Geburtstag . Einer
der ältesten Offiziere des Badener Landes warder Jubilar »u-
letzt Chef und Inspekteur der ehem. 8. FestungSinspektioa
in Freiburg , wo er nach seiner Verabschiedung auS dem
aktiven Dienst seinen Ruhesitz nahm.

Sie nannten sich «Pflegeeltern"!
Schaffhausen , 30 . Dez . Ein haarsträubender Fall von K i n -

des Mißhandlung ist in dem benachbarten Thayngen
vorgekommen . Die sechsjährige Elisabeth Schaub wurde im
August letzten Jahres ohne Wissen der Behörden von einer
Thayngener Familie aufgenommen , wo sie die denkbar
schlechteste Behandlung fand . Die Schläge , die das Kind be-
kam , sind nicht zu zählen . Wenn es geschlagen wurde , dann
mutzte es sich jeweils splitternackt ausziehen , damit
die Kleider nicht Schaden litten ! Einmal wurde beobachtet ,
wie seine untere Rückenpartie und das Gesätz über und über
mit Heftpflastern verklebt waren . Aus Thayngen wird dazu
noch berichtet , daß das Kind nicht nur mit einem Lederriemen
geschlagen wurde , sondern mit einem aus einem Autoreifen
verfertigten Gummiknüppel . Da das Haus außerhalb
des Dorfes steht und das Kind in letzter Zeit meistens dort
behalten wurde , ist die Sache erst ans Licht gekommen , als
öas arme Geschöpfchen sdas man noch zum Einkaufen schickte,
obschon es vor Schmerzen kaum gehen konnte ) sein Leid einer
Frau anvertraute . Das Kind wurde vor kurzem im Spi -
t a l zur Pflege untergebracht .

Kunöe? iahrige im Glfaß
Mülhausen (Elf .) , 30. Dez . Frau Magbalene Bour -

ra ssier feierte am vergangenen Samstag im benachbarten
Rixheim (Landkreis Mülhausen ) ihren 100. Geburtstag . Im
Rathaus fand in Anwesenheit des Laudeskommissars , deS
Kreisleiters , des Bürgermeisters und verschiedener Gemeinde -
Vertreter eine kurze Feier statt , in deren Mittelpunkt die
Jubilarin stand , die sich trotz ihres hohen Alters einer auS -

Badische Familienchronik
» » » « » Weier : Laudwir , Karl Jgua , Kornmeier konnte seinen 7».

Geburisiag feiern . Ter Judilar . der viele Jadre Gcme ' nderal war , »ersteh !

» och sämtliche Arbeiten in seinem landwirtschaftlichen Bc rieb .
"» i l I i B b t i m (Ami Mosbach ! : Altschwanenwir , Karl Straub ist u » .

" i rte , rasch aeftorben . Eine grosie Trauergemeinde ernneS ihm die letzte
,>:rve .

tOiie et t H n « e n : vollendete der Postinspektor - . D . Friedrich Rnd .

«m
£ frir

'
fc ' ' '■« <>"' » n den Folgen eines Schlag .

Man lhn zum Chef. lenz, Rohrerweg 1 wohnhaft .
Die andern vermissen lhn Nichtrbnlt»^^»' m >: Der « runder und

schicht wieder beginnt und plötzlich ein Neue^ nn Hettbronn" .
steht verliert niemand ein Wort darüber .
rungen bringt jeder Tag mit sich.

Derweilen schlendert Herbert Glaser schon draußen durch
die Straßen , klimpert mit den Dollars in der Tasche, die
man ihm eben ausbezahlt hat . Die Etappe Pittsburg scheint
abgeschlossen Dr . Dougan . der lustig augenzwinkernde
Jrishmau hat bedauert , lebhaft bedauert sogar , aber einen
Deutschen kann er beim besten Willen nicht länger beschästi-
gen . Tie C .J .O . hat gut gearbeitet , stellt Herbert Glaser
gleichfalls bedauernd fest .

Offenburg : Im Alter von «54 Jahren starb Frau Sofie Ohnemn » ,
neb . Kovf , Witwe des verstorbenen Bäckermeisters Ohnemus . Weiter Karben
die Witwe Karoliua Flaig . geb . Zimmer , Adols -Hitler -Straße 108, im Alter
von 7t Jahren , und die Witwe Leopoldine Staudinger , geb . Eisenmann , in
der Klosterstraße 17, im Alter von 79 Jahren .

Teningen (bei Emmendingen »: Die Witwe des Eisenbahn - Oberselre -
tärs Kersten , Frau Emilie , geb . Möhringer , vollendete dieser Tage ihr 87. Le <
bensjahr . Trei Geschwister , alle üder 80 Jahre alt , sind noch am Lebe » .

Fr . W e r t h e i m : Metzgermeister Anion Grein ist im 51. Lebensjahre
infolge eines Unglücksfalles im hiestgeu Krankenhaus gestorben .

Verliehene Auszeichnungen
fflUt de» C . « . 1. » lasse ausgezeichnet wurde der Feldwebel Ha « » « t» r »

aus Wolfenweiler bei Freidurg .~ blasse erhielten : Gefr . Erwin Back aus Rastatt , Obergefr .
HerboljftQ ' — Emmendingen , Obergefr . Ludwig Wols

" "
J ?eB, Obergefr . « ort Geiser au »

elnhart ans Neustadt <Sch » . >
Gefreiten Alfred Schall au »
'tach t . K ., Hans Wiener aus

gezeichneten körperlichen und geistigen Frische erfreut . Di «
Greisin , die im vergangenen Jahre auch die Strapazen de«
Evakuierung nach Jnnersrankreich auf sich nehmen mutzt«,
entstammt einer altelsässtschen Familie , de « » Mitglieder
sämtlich ein hohes Alter erreichten .

$
Lauterburg : Bei AufräumungSarbeiten wurde der 23 Jahr »

alte Alexander Monfort , der Bruder des hiesige« OrtS »
gruppeuleiters , von einem mehrere Zentner schweren Stein
so schwer getroffen , daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Schirrheim ( Bei Hagenau ) : Im Hagenauer Krankenhau »
ist jetzt der von hier stammende Karl Schott den Ber -
letzungen erlegen , die er bei einer Auseinandersetzung in
einer Wirtschaft am 12. Dezember erlitten hatte . Er war an -
gerempelt worden und ist dabei auf den Boden gefallen , wobei
er sich einen Schädelbruch zuzog.

Zaber « : Dieser Tage mutzte die Polizei hier «inen
Branntweinkaubidateu in Gewahrsam nehmen . Der
60jährige Mann hatte sich in Abwesenheit seiner Frau an
dem Schnapsvorrat gütlich getan und in der Besäufnis seine
sechs Kinder trotz der grimmigen Kälte vor die Türe gesetzt ,
so daß sie halberstarrt aufgefunden wurden .

NES1 nl :e
KINDER NAHRUNG

Für Kinder im Alter bis zu 1% Jahren auf die 4 Abschnitte 5-8
der Kinderbrotkarte je eine große Dose in allen Fachgeschäften

Broschüre „Ratschlage eines Arztes" kostenlos
und unverbindlich durch die

Deutsche Aktiengesellschaft für Nestle Erzeugnisse
fterlia -Tempelhei

. . als einzige jdilafgelegenheit dient ein Stok, alter ieii . . . .
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Kehraus im Poftbetriev
Zum Jahresabschluß nochmals alles auf hohen Touren

kommen zum Postamt zurück, um nach Oeffnen der Bunde
den gleichen Weg über Grob - und Feinfortterspinde zurückzu-
finden .

Sendungen nach Karlsruhe aber werden in regelmäßigen
Kraftpostkursen der Verteilstelle beim Hauptpostamt in der
Kaiserstratze zugeführt . Hier hat jeder Briefträger einige
Fächer mit der Nummer seines Bezirks , deren Inhalt er
an seinem Platz genau nach Hausnummer , Gebäudeteil und
Stockwerk „steckt" , wie der -Fachausdruck lautet . Im Saal der
Briefträger werden diese täglich vor jedem Bestellgang durch
ein Glockenzeichen zusammengerufen . Dann verliest der Auf -
sichtsbeamte die trotz Nachschlagen und amtlichen Nachforschun-
gen nicht zu ermittelnden Empfänger . Je nachdem einem
Briefträger ein Name gar zu bekannt vorkommt , auch wenn
die angegebene Stratze nicht in seinem Bezirk liegt , ruft er
nur die Nummer seines Bezirks und findet nachher die Sen -
dung in seinem Fach. Seine pflichtgetreuen Ermittlungen
bringe » viele solcher unvollständig adressierte Sendungen au

88. Fortsetzung Rechte ilukwirtsverlag , Berlin
Die Straß « hier war zwar wesentlich schlechter als Sie

Staatsstraße , die Kleine dahinten wurde ein bißchen arg hinund her geschüttelt . Aber ihr machte das ja nichts aus . Siemerkte ja nichts davon !
Wieder verzog sich Arthur Goebels Mund zu einem stum¬men Grinsen , wenn er daran Sachte, wie schön brav sich der

Kriminalbeamte in der Diele auf die Seite legte . Erstaunte
Augen mochte der Junge gemacht haben , als er erwachte und
sich Im Besenschrank wiederfand .

Und erst, wenn dieser Mann , » er auch Koperski hieß ,dahintergekommen war , Sah Lux Meyerhos nicht mehr im
Nebenraum lag !

Dieser Fatzke , dieser Walter Jung , holte das Serum aus
dem Tropenforschungsinstitut in Hamburg , würde sich mächtigbeeilen , um ja keine Zeit zu verlieren , war vielleicht schonwieder auf der Rückfahrt .

Nett « Ueberraschung . wenn er ankam — und das Mädel ,das mit dem Serum ins Leben zurückgerufen werden sollte,war verschwunden !
Die sollten sie nicht ins Leven zurückrufen — die nicht!vja, wenn er , Arthur Goebel . nicht gewesen wäre . . .Achtung . Kurve ! So — in wundervollem Dchwung ae-nommen — weiter !
Wenn e « hell wurde , muhte er am Ziel sein ! Am Tagewollte er ntffit in die ! em Wagen durch eine Stadt fahren —es könnt« doch sein , daß ein aufmerksamer Polizeibeamter dieimmerhin ausfällige Nummer im Kopf hatt« . . .Arthur Goebel trat den Gashebel tiefer .Mit lettem Summen arbeitete der Motor — unaufhaltsam

schoß ber Wagen durch die Nacht.
*

Der Rittmeister Alexander Koperski kam mitten in ber
Nacht in Ludwigslust an . Hielt an der Hauptstraß « ,. stiegaus und blickte sich um .

Nirgends war «in Mensch zu sehen, den er hätte nach dem
Weg zum Krankenhaus fragen können .

ÄSte eu» Wahnsinniger war er gefahren , hatte fiebernd am

Nun find aus den Packkammern ber Postämter auch die
letzten Nachzügler von Weihnachtspaketen , ohne die es einfach
nicht geht , weil sie zu spät aufgeliefert wurden , heraus und
schon läuft die Maschine in den Briefsortierräumen aus hohen
Touren . Täglich kommen unzählige Neujahrswünsche durch
die Briefkasten in den Straßen der Stadt zur Auflieferung
unö man muß die radelnden Kastenleerer bewundern , wie sie
ihren immer voller unö schwerer werbenden Leberbeutel auf
dem Träger vor dem Lenker balancieren unö doch stets die
vorgeschriebene Fahrzeit einhalten .

Ins Amt zurückgekommen , werden die Lederbeutel auf
mehreren Tischen in der Briefabgangsstelle entleert , um die
herum dicht gedrängt viele fleißige Hände die ersten Tren -
nungen nach solchen , die mit der Hand und jenen , die mit der
Maschine gestempelt werden , vornehmen . Die Stempelmaschine ,
das kleine Wunderwerk , ist in der Lage , Tausende von Sen -
düngen in der Stunde mit dem Stempelabdruck zu versehen .
Auch mit dem Hammerstcmpel sHandbetrieb ) wird eine an -
sehnliche Leistung vollbracht , nur sieht die Arbeit beim ge-
übten Stempler sehr gefährlich ans und man glaubt jeden
Augenblick , er schlage sich aus die Finger , so fix geht das
hier zu.

Den weiteren Weg der Sendungen zu verfolgen ist recht
interessant . Da sind ca. 50 Sortierfpinde mit einigen Dutzend
Fächern , in die „grobverteilt " wird . Das heißt , die Sendun -
gen werden zunächst nach Strecken und Ländern sortiert . Die
offene Rückseite ermöglicht die Entnahme der Sendungen , die
dann an 12 Feinsortierspinden auf kleinste Strecken . Städte ,
Ortschaften , ja sogar in den entlegensten Hof im Schwarzwalö
verteilt werden .

Vor Abgang jeden Postzuges werden die Briese gebündelt
und der Bnndeverteil - oder - Versackstelle zugeführt . Hier
steht ein großer Tisch, um den herum in Gestellen über 100
Briesbeutel aufgehängt sind , deren Inhalt in diesen Tagen
und Nächten oft das zulässige Höchstgewicht von 40 Kilogramm
erreicht . Auf Ladepritschen und Handwagen werden die Beu -
tel vom besonders geschulten Bahnsteigpersonal den jeweils
fälligen Zügen zugeführt . Die von diesen übernommenen
Sendungen von auswärts für hierher oder zur Weiterleitung
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den Mann oder die Frau . Gerade in diesen Tagen haben
auch die Zusteller wirklich zu schleppen, denn die Ledertaschen
zeigen beträchtlichen Umfang und trotz der Kälte dürfte es
manchen Schweißtropfen geben .

Einige Tage und Nächte ist so im Postbetrieb ein beängsti -
gendes Anschwellen des Verkehrs zu beobachten , bis dann in
den ersten Tagen des neuen Jahres sich alles wieder in nor «
male Bahnen lenkt .

Alle Gesolgschaftsmitglieder dürfen für sich in Anspruch
nehmen , Großes geleistet zu" haben und damit als tüchtige
Glieder der Heimatfront zu gelten . Groß ist sowohl die Ver -
antwortung der Amtsvorsteher und ihrer Stellenvorsteher
und Aufsichtsbeamten , tüchtig mutz jeder Mann und jede
Frau anfassen , um alles zu bewältigen . Für alle gilt nächster
der Satz , der am Abschlutz jeder gelungenen Sache steht :

~ ;
Hauptsache ist , datz alles wieder geklappt hat "

, wenngl ? i
auch nicht leicht war , das Arbeitspensum mit vielen Ueü^ »
stunden zu bewältigen .

Als angenehmes Entgegenkommen von Seiten der Aemter
ist festzustellen , daß zur Auffrischung der Arbeitskraft zusätz-
lich warmes Essen gegeben wurde , was dankbar anerkannt
wurde . Jedenfalls bestätigte uns dies der Auslvruch eines
Aushelfers , der da zu einem Kameraden sagte : „Mensch, mit
so zwai Schläg Supp im Bauch bisch halt hergschtellt ."

Ueber die Festtage ist in den größeren Diensträumen ein
Weihnachtsbaum aufgestellt und die Lautsprecheranlage ver -
mittelt weihnachtliches Geschehen all denen , die das Pech hat -
ten , nicht feiern zu können , denn bei der Post gibt es keinen
Feier - und keinen Sonntag , weil sie immer für uns tätig fei»
mutz. H. M .- C.

Karlsruher Veranstaltungen
« - « ' che» « <aat »theilter . Im « rohen Haus geht heute abend um

18.30 Uhr alz geschlossene Vorstellung für die NBG . „ Kraft durch Freude "
,

ilbteilung Kulturgemeinde , die Oper für groß « und Nein « Leute „ Schwär -
z « r Peter " von Norbert « chulse tn Szene . Morgen abend gelangt um
18.00 Uhr als EUvestervorstellung mit Einlagen die Lehar -Operette „ D i «
l u st l g e Witwe " zur Uussllhrung , und zwar außer Miete . Wablmiet -
karten sind unglilttg . Mittwoch , de » 1. Januar , findet um , 6.00 Uhr die erst «
Vorstellung de, Fest -Ringss statt - geht Wagners „ Tannhäus «r " in Szen «.
Im Kleinen Theater lEintracht ) wird morgen abend und Mittwoch ,
den l . Januar , um IS .00 Uhr die Lust ' vieloper «tt « „ Gitta " von Rudolph
und Thieß , Musik von Stimmler , wiederholt .

Deutsche Arbeitsfront
triwmvh b«r Leistung und des Humors ! Unter diesem Titel veranstaltet

die RS « . „ Kraft durch Freude " morgen abend ( Silvester ) um 18.00 llbr
in der Festhalle einen groben Bunten Abend . Prominente deutsche Künstler
gestalten ein Festprogramm , das allen Besuchern einige Stunden Ungetrübter
Freude bereiten wird . Spitzenleistungen des ! ,'arietss und d«S Kabaretts
werden geboten . Karten sind tn den bilannten Vorverlaussstellen der NSG .
„ Kraft durch Freude " noch «rhüllltch .

— im ni ■ ■ ii ■■■— u— — um m l
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Sie irren sich
NSK . Nicht weit vom Postamt standen zwei Frauen in

eifriger Zwiesprache . In sie hatte sich soeben ein hemmender
Knoten geschlichen , als eine Postaushelseriu eiligen Schrittesdie Fahrbahn kreuzte und auf Sen Torweg SeS Postamtes
zusteuerte .

..Tja , der Krieg !" seuszte Frau A . „Das klein« Frauchen
da hat sich sicherlich auch nicht träumen lassen, datz es einmal
so harte Tage erleben muß !"

Frau B . hatte spitze Verwunderungswinkel in den Brauen :
„Harte Tage ? Wieso ?"

„Na hören Sie mal . . . Das ist doch keine Kleinigkeit , so
tagsüber treppauf , treppab mit d« r bepackten Brieftasche von
Tür zu Tür . . . Un>ö dann womöglich noch abends flicken ,
waschen, kochen . . . Man staunt nur immer , wie vergnügt die
Frauen dareinfchauen ! Na ja , was bleibt ihnen auch anderes
übrig !"

Noch weiter « Erwägungen dieser und ähnlicher Art wollte
Frau A . anstellen , doch nutzte Frau B . die kleine Atempaus «
aus , mit ihrer Ansicht schnell einzubaken : „ Eine Kleinigkeit
ist das sicher nicht. Aber warum sollten all die Frauen , die
heute den Postboten vertreten , die Fahrkarten knipsen , auf
ver Straßenbahn steh«n oder sonstwo für die Männer ein -

fiesprungen
sind, ein vergrämtes Gesicht machen? Das wider -

präche ja ihrer inneren Einstellung !"
.^Innere Einstellung ? Da nutzt die ganze innere Einstel -

lung nichts , wenn der Rücken schmerzt!"
„Sie irren sich , Frau A. Die innere Einstellung ist der

Sebel
, mit dem das Leb«n gemeistert wird . Gewiß , die

rauen . die heute Männerberufe ausüben , Häven es nicht
leicht. Aber sie sind mit ihren Gedanken bei den Soldaten
an der Front . Ihnen wollen sie Kamerad sein , und das gibt
ihnen die Kraft , auch auf schwerem Posten froh ihren Mann
zu stehen !"

"Blich . über

AauSgeWfinnen für kinderreiche Scushaltungen
Um den Abzug von Hausgehilfinnen namentlich aus kin-

derreichen HauShaltnnaen möglichst zu vermeiden , hat der
Reichsarbeitsminister angeordnet , Saß bei den künftigen
Musterungen zum weiblichen Arbeitsdienst die Frage der Ab-
kömmlichkeit der Hausgehilfinnen mit besonderer Sorgfalt
geprüft werden soll .

. Flüfter -Speisekarte ' verboten
Gelegentlich der Anordnung des ReichZkommissars für die

Preisbildung gegen überhöhte Preise für Geflügel erinnert
die Wirtschaftsgruppe Gaststätten - unö Beh«rbergungSgcwellbe
ihre Mitglieder an Sie Pflicht , jede bei ihnen geführte Speise
auf der Speisekarte zu verzeichnen . Eine sogenannte „Flü -
ster-Speisekarte " darf es nicht geben . Wo hiergegen noch
Verstöße festgestellt werden , ist mit der höchst zulässigen Ovd-
nungSstras « zu rechnen.

Kurz netfett - kurz gelesen
Der Oberbürgermeister gratuliert . AuS Anlast der Er-

nennung durch den Führer zum deutschen Gesandten in
Preßburg hat ber Oberbürgermeister dem SA .- Gruppen -
führer Hanns Ludin , SA . -Gruppe Südwest Stuttgart , herz-
lich« Glückwünsche übermittelt .

Auszeichnung . In Anerkennung der besonderen Ber -
dienste wurde innerhalb ber Ortsgruppe Durlach II der

AMOL wirkt schmerzstillend -
_ _ _ _ erfrischend » belebend _
Amol Karmalitergeist ab 80 ^ in allen Apotheken und Oogerlen

I

NSDAP . d« r Zellenwalter » er NSV . . Pq . Michael Weis
mit der Medaille für Volkspflege ausgezeichnet , die ihm mit
Worten der Anerkennung durch den Ortsgruppenletter über -
reicht wurde .

Für Tapferkeit vor dem Feind wurde der Marineartil -
lerieleutnant K . Brunner mit dem EK . 2 ausgezeichnet .

Das EiulLnte « des neuen Jahres wird diesmal in Bereich
der Stadt Karlsruhe einschließlich der Vororte mit Rücksicht
aus die Luftlage unterbleiben .

Wir gratuliere « . Frau Elise Seidelmaie r . Witwe ,
Kaffee Seidelmaier . Werderstraße 82. feiert beute ihren
70. Geburtstag . — Ihren 86. Geburtstag feiert heute in kör-
perlicher und geistiger Frische Frau Marie Quicker , Bach-
straße 42. Dieselbe ist Inhaberin des goldenen Ehren -
kreuzeS.

Die Leiche eines älteren ManneS wurde gestern mittag
beim Kühlen Krug aus der Alb geborgen . Es liegt vermutlich
ein Unglücksfall vor .

Ei» Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen
und einem Lastkraftwagen ereignete sich auf öer Robert -
Wagner - Allee , weil der Führer des Lastkraftwagens , der er -
heblich verletzt wurde , das Borfahrtsrecht nicht beachtete.
Beide Fahrzeuge wurden abgeschleppt.

rCflfiikinmnn meldet:
Diesmal hatte eijt Schüler in der Oststadt be -

sonöerK Glück, als er in den Kasten des Los -
mannes der WinterhtlfSlotterie griff . Er zog
zunächst einmal zrod Freilose , denen zwei

Nieten folgten . Aber als er dann noch einmal zugriff , hatte
er einen Gewinn von hundert Mark gezogen.

I
sck

Steuer gesessen und aus dem kleinen Wagen herausgeholt ,was nur irgend herauszuholen war .
Es hatte ihn gepackt , als plötzlich der Fernsprecher ihn aus

dumpfen Grübeleien geweckt hatte . Sein «rster Gedanke war
gewesen : Das ist Koperski , der mich aus Dessau anruft !

Er hatte sich hastig gemeldet .
Das Krankenhaus Ludwigslust .
Eine Frauenstimme , wahrscheinlich « ine Schwester , hatte

ihm mitgeteilt , daß Herr Walter Jung vor einer Stunde « in -
geliefert worden sei . Er sei bei einem Autounfall schwer
verletzt worden und ohne Besinnung . Es bestehe Lebensgefahr .

Alexander Kopersi hatte nicht nach Einzelheiten fragen
können . Die Nachricht hatte ihn bis ins Innerste gepackt .

Was geschehen war , konnte er sich zusammenreimen . Walter
unq hatte das Serum tn Hamburg geholt und hatte wahr -

cheinlich noch in der Nacht nach Berlin zurückkehren wollen .
Da es keine andere Verbindung gab . hatte er sich anscheinend
einen Wagen gemietet , war zu schnell gefahren unö . . .

Lebensgefahr . . . .
Ohne Besinnung . . .
Die Menschen im Krankenhaus Ludwigslust hatten natür -

lich keine Ahnung , was das bedeutete !
Wenn die Polizei Lur Meyerhos fand und zurückbrachte,war das Serum nicht zur Stelle ! Man würde vergebens

darauf warten , Wal !« r Jung konnte es nicht bringen . Walter
Jung lag ohne Besinnung im Ludwigsluster Krankenhaus . . .

ES wliiÄe sich aber bann vielleicht nur um Minuten han -
deln — das Leben Lux Meyerhofs würde aus dem Spiel
stehen!

Und wenn die Polizei Lux Meyerhof nicht zur rechten Jett
fand ?

Alexander Koperski wollte in diesem Augenblick nicht daran
denken . Er klammerte sich nur an «ins : Das Serum mußteda sein !

Und dann war auch schon d« r Entschluß da : Ich fahre nach
Ludwigslust , sofort , ohne Zögern ! Ich hole das Serum !Er hatte das HauS verlassen , ohne Frau . Sanders zuunterrichten . Er hatt « gar nicht daran gedachr, es zu tun .Alles tn ihm war ausgefüllt gewesen von dem, was ihn be -
>«elte , was ihn in Aufruhr versetzte.Er war in die Garage gegw>Mz,^ in die am
vergangenen TageS itt
sie geöffnet , hatte das
ausgefahren .

War noch ein
wieder tu schliefe

• mtlmiti »» nftetgnflt

Als er um die Ecke der Akazieu - Allee eingebogen war ,
war ihm ein anderer Wagen begegnet . Im Vorbeifahren
hatte er deutlich das Gesicht des Kriminalkommissars Taucher
erkannt .

Erst hatte er halten , ihm erklären wollen , was geschehen
war — und hatte den Gedanben im selben Augenblick ver -
worf «n , weil ein anderer Einfall aufgetaucht war : Was wollte
Taucher jetzt noch einmal hier ? Das konnte nur ein« Deu -
tung haben , konnte nur heißen , baß der Kommissar wußte ,
wer er war und daß er ihn vielleicht oerhaften wollte !

Er hätte ihm wahrscheinlich keinen Glauben geschenkt , hätte
ebenfalls an « ine Flucht geglaubt , wie man es in Dessau
annahm !

Da war er weiterg >efahren . . .
Während der ganzen Fahrt hatt « es ihn nicht losgelassen :

Jung lebensaefäHrlich verletzt ! Entsetzlich war das ! Wenn
nun das Serum bei dem Unfall verloren gegang «n war ?
Wenn es irgendwo aus der Landstraße lag ?

Jung liebte Lur Meyerhof . Um sie zu retten , hatte er sein
Leben darangesetzt . Er wollte um jeden Preis rechtzeitig
wieder tn Berlin sein — und —

Hoffentlich war es nicht so schlimm, wie die Schwester eS
gesagt hatte .

Nun war Alexander Koperski in Ludwigslust .
Noch immer kein Mensch zu sehen. Es würde wohl auch

um diese Zeit vergebens sein , auf jemand zu warten .
Koperski stieg wieder in den Wagen und fuhr langsam die

Straße hinunter . Bis er plötzlich ein Schild durch die Nacht
leuchten sah , das ein« Polizeiwache verriet .

Er zögert « nur « inen Augenblick , einzutreten . Wenn er
nach dem Krankenhaus fragen würde , brachte mgn das auf
keinen Fall mit einem Dessauer Steckbrief tn Verbindung ,
selbst, wenn man darüber im Bilde sein würde .

Ein Beamter sah ihn fragend an.
»Ich bin eben hier ange ^ z

haus . Vielleicht
Letzt mitten .

»«» P««»en»en„ sik um 180«



Umweg nachDeufrch/and.
Hubert Doerrsckuck

luher Raisherren Heinrich Glaser, der zu den alteslen Parteigenossen des badi¬
schen Gaues gehört und den man wohl den Begründer des badischen NSV . -Werkes
nennen darf. Elf Jahre lebte Herbert Glaser drüben in Amerika , als ihn der Kriegs¬
ausbruch in Milwaukee überraschte . Und von diesem Tage an gab es für ihn
nur noch eine Frage : wie komme ich am schnellsten nach Deutschland ! Seine ersten
Versuche mißlangen . Es schien beinahe unmöglich , Europa zu erreichen , ohne den
Engländern in die Hände zu fallen . Mehr als ein Jahr verging , bis die Heimkehr
glückte . In diesen Tagen ist Herbert Glaser nach erlebnisreicher Fahrt um den
ganzen Erdball über San Franzisco, Japan und Rußland in Karlsruhe angekommen .
Wie es ihm gelang , erzählt ein nach seinen Schilderungen aufgezeichneter Erlebnis¬
bericht der „Badischen Presse" .

efftert , gläubig hinnimmt . „Cafe dismissed*. Der Fall ist
erledigt . Herbert Glaser wird unverzüglich auf freien Fuß
gesetzt . Zwei Stunden später sitzt er in einem der großen
Ueberlandomnibufse , in einem der „grey - hounds "

, die die
1000 Meilen von New Orleans nach Milwaukee bei ununter -
brochener Fahrt in zwei Tagen und einer Nacht zurücklegen .
Hier in Louisiana gibt es keine Chance mehr , ein Schiff zu
erreichen . Vielleicht geht es im Osten besser. Spät am Abend
in Memphis verkünden Extrablätter die Kapitulation War -
schaus.

AkkaidacQeit in Jlitts&ucq.
Dröhnendes , ohrenbetäubendes Hämmern in der riesigen

Montagehalle , helles Kreischen, wenn sich Stahl durch Stahl
frißt . Ein Beben geht von der mächtigen Preßmaschine aus ,
deren ungeheures Gewicht auf die Stahlblechtafeln herunter -
wuchtet und sie in einem einzigen gedankenschnellen Arbeits -
gang zu montagefertigen Tankböden verwandelt . Alle vier
Sekunden ein Bodenblech , acht Stunden lang am Tag .

Seit fünf Wochen steht Herbert Glaser vor dieser Riesen -
presse der Mellon - Werke in Pittsburg und tut schon
ganz automatisch alle vier Sekunden den gleichen Handgriff .
Längst ist er über den normalen Tageslohn von fünf Dol -
lars hinausgekommen . Die Mellon - Werke arbeiten im
Akkord , Glaser hat es schon aus sieben Dollars gebracht.
Jawohl , seit dieser neue Mann an ber Maschine steht, poliert
alle vier Sekunden ein Stahlboden auf das Fließband , und
genau 121 Minuten später verläßt ein fertiger Oeltank die
Halle .

Ein hastiger Blick nach der Uhr . Noch eine halbe Stunde
bis zur Mittagsruhe . Der Magen knurrt geradezu erbarm -
lich . Dieser Vormittag dehnt sich wieder einmal endlos . Eine
stumpfsinnige Beschäftigung , wenn man den Verstand nicht
ausschalten kann . Aber Millionen Arbeitsloser in diesem
Amerika , das man einmal Gods own country , Gottes eige-
nes Land , genannt hat , würden ihn darum beneiden . Denn
sieben Dollar am Tag , ist mehr als manche von ihnen im
ganzen Monat unter die Finger kriegen . Und eigentlich war
es ja auch ein Wunder hier Arbeit zu finden , denn die C.J .O .,
die Congreß of Jndustrial Organisation gibt höllisch acht , daß
nur Mitglieder der Gewerkschaft eingestellt werden . Aber
Mister Dougan , der Personalchef der Mellon -Werke müßte
kein Jrifhmann sein , um nicht zuweilen seinen Kopf durchzu-
setzen auch gegen die C.J .O . Die selbstbewußte Sicherheit ,
mit der dieser smarte Roy da eines Tages an seine Tür
klovste und idt schleppenden Tonfall eines Terasmannes um
Arbeit bat . hat ihm mächtig imponiert . Herbert Glaser grinst ^
sich heimlich eines . Dialektbegabung ist doch manchmal mehr
wert , als abgestempelte Papiere in ber Tasche.

Monate sind vergangen seit jenen Septembertagen in
New Orleans . Weihnachten verbrachte er noch bei Freunden
in Milwaukee . Indes die Gerüchte eines raschen Friedens -
schlusses in Europa bewahrheiteten sich nicht. Die alte Un-
ruhe meldete sich wieder . Vielleicht sollte man es doch im
Osten versuchen , ein neutrales Schiff nach Skandinavien oder
Holland zu erwischen , obgleich die Briten nach wie vor jedes
neutrale Schiff nach Deutschen absuchten. Im Januar war
er aufgebrochen , begleitet von den besten Wünschen der
Freunde . Nun verzögerte sich allerdings das Reisetempo er -
heblich durch toe mehr und mehr zur Neige gehenden Dol -
lars . Zuweilen hieß es , nach Arbeit Ausschau halten , um
die Kasse wieder etwas aufzufüllen . Nun schrieb man den
15'

Wiehes wohl in Deutschland aussehen mochte? Die Zei -
tungen überboten sich in Erfolgsmeldungen für die West,
mächte. Aber hatte nicht auch Polen Sieg auf Sieg gefeiert ,
bis fein Zusammenbruch nicht mehr zu verheimlichen war ?
Die Rundfunkgesellschaften gaben gottseidank ein objektive -
res Bild . Gewiß nicht aus Anständigkeit . Aber ihr Konkur .
renzneid jagte eifrig hinter jeder Sensation her . so daß man
täglich nicht nur London und Paris , sondern auch Berlin ,
Rom und Moskau hören konnte .

Die Fabriksirene kündet die Mittagspause . Schlagartig
verstummt der Arbeitslärm in der Halle und wo man gerade
eine Sitzgelegenheit findet , wirb das Mittagsmahl aus dem
Papier verzehrt . Nicht oft kommt ein allgemeines Gespräch
auf Eiaentlich gibt es nur ein Thema , das alle interessiert ,
das

'
ist der Sport , Fußball und Baseball . Herbert Glaser

wundert sich oft , wie gering die Anteilnahme des amerikani -
schen Arbeiters an der Politik ist . Der Krieg ,n Europa
wird trotz den verderblichen und systematischen Beemflus .
sungsversuchen der Presse als eine Angelegenheit abgetan ,
die Amerika erst in Zweiter Linie angeht Sollen sich die
drüben in der alten Welt die Köpfe blutig schlagen. Wichtiger
ist schon die Fraae . warum es in den Staaten fünfzehn Mil -
lionen Arbeitslose gibt . Fünfzehn Millionen beschästigungS.
loser Männer im reichsten Land der Erde . Aber niemand
weiß darauf eine Antwort zu geben , auch d,e C .J .O . nicht.
Herbert Glaser hat zuweilen das deutsche Beispiel in die De -
satte geworfen , aber an diesem Mittag kommt es nicht dazu .
^

Die
"
^ndttn

^
vermissen ihn nicht. Auch als die Mittags -

schicht wieder beginnt und plötzlich ein Neuer an der Presse
steht verliert niemand ein Wort darüber . Solche Verande -
runaen bringt jeder Tag mit sich- . . . . .

Derweilen schlendert Herbert Glaser schon draußen durch
die Straßen Mmpert mit den Dollars in der Tasche, die
manlhm eben ausbezahlt hat . Die Etappe Pittsburg scheint

abaescklossen Dr . Dougan . der lustig augenzwinkernde
Irishman hat bedauert , lebhaft bedauert sogar , aber einen
Deutschen kann er beim besten Willen nicht länger beschäfti-
gen . Die C J .O . hat gut gearbeitet , stellt Herbert Glaser
gleichfalls bedauernd fest .

„WaS werden Sie tun ?"'
, fragt Mister

Dougan .
„O , ich will 's mal mit dem Westen versuchen"

sagt der entdeckte Deutsche gelassen , insgeheim
aber denkt er an Baltimore , den Seehafen an
der Ostküste.

Mit dem Qüteczuy westwärts
Als Herbert Glaser bann doch nach Westen

fährt , sind allerdings Monate vergangen und
an Baltimore erinnert er sich nur noch als
einer ähnlichen Enttäuschung wie New Orleans .
Im deutschen Seemannsheim hat man ihn gut
aufgenommen und dann glückte es nach langen
vergeblichen Versuchen endlich, an einen Hollän -
der heranzukommen , der ihn auf fei» Schiff
schmuggeln wollte . Aber da platzte am 9. April
die Nachricht vom deutschen Einmarsch in Däne -
mark und Norwegen gleich einer Bombe in die
Abmachung . Der holländische Dampfer erhielt
Ordre , vorerst nicht auszulaufen .

Nein , auch im Osten war nicht wegzukom -
men . Völlig aussichtslos , es noch weiter zu ver -
suchen, um so mehr , da die Engländer den
Atlantik naturgemäß am schärfsten kontrol -
lierten . Nun gab es nur noch eine einzige Möglichkeit und
die hieß : San Franzisco . Und Herbert Glaser ist nicht der
Mann , den eine Reise quer durch den Kontinent abschreckenkönnte .

Seit drei Tagen donnern die Räder unter ihm nach We-
sten.

Schnurgerade ziehen sich die Geleispaare ins scheinbar
Unendliche , durch weite Ebenen , über mächtige Ströme , jede
Steigung bezwingend , endlose Wälder querend , eben noch in
einer Millionenstadt , Stunden danach schon im verlassenen
Steppenland der Prärie .

Nach Westen . Immer nach Westen.
Der Fahrtwind pfeift kalt an den Ohren vorbei . Man

muß sich flach auf das Dach des Wagens legen , um dem
schneidenden Luftzug möglich wenig Widerstand zu bieten .Denn Herbert Glaser sitzt nicht etwa bequem im Pullman -
wagen des West -Pacifik , er reist als blinder Passagier eines
Güterzuges . Das ist ganz einfach. Man erwartet in der
Nähe eines Güterbahnhofes auf freier Strecke den aussah -
renden Zug , schwingt sich mit kühnem Sprung auf einen Wa -
gen , klettert an der Stirnseite die eiserne Leiter hoch und
legt sich flach auf das Dach. Die Reise nach Frisco beginnt .
Allerdings vor der Einfahrt in einen Verladebahnhof muß
der Tramp seinen luftigen Freiplatz schnellstens verlassen ,sonst fällt er den „Bullen "

, der Bahnpolizei in die Hände .
Im Eiltempo umgeht er die Bahnhofsanlagen und klettert
bei der Ausfahrt wieder auf seinen Wagen .

Das ist nicht weiter schlimm, gehört es doch in Amerika
dazu , daß jeder richtige Junge wenigstens einmal mit einem
Güterzug eine Schwarzfahrt unternimmt . Das Zugpersonal
drückt auch gern ein Auge zu , denn das vor Jahren geübte
brutale Hinunterwerfen der ungebetenen Fahrgäste in voller
Fahrt hat unter den Beamten selbst allzuviele Opfer gefor -
dert . Nur in den Südstaaten ergreift man gegen die Tramps
noch rigorose Maßnahmen . Der alte grauhaarige Landstrei -
cher, der auf dem Dach neben dem Deutschen liegt , weiß da -
von zu erzählen . Eine zerrissene , verfleckte Soldatenmütze
kennzeichnet ihn als «Veteranen ", als Weltkriegsteilnehmer .

„Ei» Beben geht von der mächtigen Preßmaschine aus

Aber niemand kümmert sich um ihn . Wer denkt heute noch
an den Hungermarsch der Tausende in Washington ? Es hat
alles nichts geholfen . Nun will er in Frisco Arbeit suchen .
Kommt von St . Louis , wo ihn die „Bullen " erwischt hatten .
Dreißig Tage Zwangsarbeit aus den Feldern eines Far -
mers , der dem Sherisf ein paar Dollars bezahlt für die
billige Arbeitskrast . Die Beine sind mit klirrenden Ketten
zusammengefesselt , durch eine große Eisenkugel beschwert, um
jede Flucht unmöglich zu machen. An Essen nur so viel , daß
man nicht ohnmächtig zusammenbricht . Für jeden durch
Krankheit ausfallenden Arbeitstag bleibt man zwei weitere
Tage in der Fron . Es lebe die Menschlichkeit im freien
Amerika ! Der Alte zischt einen haßerfüllten Fluch durch
die Zähne . Unter ihm schlagen die Räder ihren donnernden
Rhythmus auf den Schienen .

Herbert Glaser hat kaum zugehört . Alles in ihm ist noch
in Aufruhr . Beim Provianteinkauf vor Stunden in einem
gottverlassenen Nest des Mittelwestens hat man ihm erzählt ,
daß die deutschen Truppen im Westen zum Angriff geschrit-
ten sind . Krieg im Westen ! Das bedeutet höchste Gefahr sür
seine Heimat ! Nur eine Handvoll Kilometer liegt Karlsruhe
von den ersten französischen Bunkern entfernt , Vielleicht
rauchen dort , wo er als Junge gespielt hat, schon verkohlte
Trümmerhaufen ? Wo werden die Eltern sein?

Herbert Glaser kann ja nicht wissen, daß um diese Zeit
schon die Entscheidung gefallen ist , baß sich die Tragödie des
englischen Expeditionskorps bei Dünkirchen vollendet und die
Deutschen wenige Tage später in Paris einmarschieren wer -
den . Er kann nicht wissen, daß die Franzosen einen unvor -
stellbaren Zusammenbruch erleben sollen und daß nicht ein
Granatsplitter auf seine Vaterstadt fällt . Er ist in diesem
Augenblick nur ein verdreckter und elend zerschlagener
Tramp , der auf dem Dach eines Güterzuges nach Westen
fährt , Unruhe im Herzen und eine unbändige Wut im Leib,
daß er immer noch nicht zu denen gehiirt , die drüben auf den
Schlachtfeldern Frankreichs ein neues Europa schmieden .

Fortsetzung folgt.

w . . als einzige Schlafgelegenheit dient ein Stoß alter Zeitungen, . ." Zeichnungen: W . Röttgen
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Deutsches Filmschaffen im Kriege
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Eine ganze Anzahl btr im vergangenen Jahre heraus -
gekommenen Filme gehen in ihrer Planung und auch weit¬
hin in ihrer Ausarbeitung noch auf Sie Vorkriegszeit zurück ,
so u . a . Sie Spitzenerfolg « wie „Befreite Hände "

, .Mutter -
liebe "

, „Der Postmeister "
, „Bal par6 " . Aber gerade im Hin »

blick darauf , daß nicht nur im Filmschaffen der Westmächte ,
sondern auch der vom Krieg « nur mittelbar berührten Länder
der Kriegsbeginn einer ^ einschneidenden und alles Bisherige
in Frage stellenden Unterbrechung , wo nicht gar einer völligen
Stillegung gleichkam , indessen der deutsche Film weiterzu¬
arbeiten im Stand « war und seine Weiterarbeit auch unter
den vom Kriege diktierten Gesichtspunkten verantworten
konnte , läßt in diesen Filmen wesentliche Züge deS neuen
deutschen Films erkennen .

Das Problem d« r filmischen Darstellung des künstlerischen
Schaffensvorgangs zeigte sich unter der Regiehand HanS
Schweikarts so leicht eingänglich , spannungsvoll und sinnfällig
gelöst , daß der Film „Befreite Händ «" zu einem Erfolg
von gleicher Dauer wie Tiefenwirkung wurde . Einen ganz
neuen Klang , ein « zwar im Gefühlsmäßigen verdichtete , aber
auch geläuterte Ballade der allgemeinsten menschlichen Empsin -
düngen ließ der erste überragende Erfolg der jungen Wien -
Film -Produktion „M n t t e r l i e b e" von der Leinwand ver -
nehmen . Di « ungewöhnliche Wirkung dieses filmischen Lob -
Preises der Mutter war , vom Darstellerisch« n abgesehen,
darin begründet , daß es dem Drehbuch lGerhard Menzel )
gelang , das Einzelschicksal , ohne selbst den Hintergrund des
Zeitbilds zu vernachlässigen , zum Typischen und Allgemein -
gültigen zu erheben , daß aber auch der Regisseur Ucicky eine
nahtlos « Verschmelzung der epischen und dramatischen Ele -
mente erzielte . Im Zusammenhang damit , wenn auch
mit einigem Abstand , wären zwei andere Filme über das
große Thema der menschlichen Beziehungen zu nennen :
Gründgens reizvolle filmische Improvisation über den Gegen -
satz der jungen und älteren Generation „Zwei Welten "

Mar . he Harell in „ Rosen in Tirol "

Aufnahme : Terra

und der Josef von Bäk « Film „ Ihr erstes Erlebnis " ,
der in feiner , humorvoll gelockerter Form die Problematik
einer durch ein junges Mädchen gefährdeten Ehe behandelt .

Zwei große Milieu - Filme erwiesen sich als besonders zug -
kräftig : der in einer kühnen Bilderfolg « die ganze Welt von
Variets und Zirkus durchlaufende Tobissilm „Di « drei
C o d o n a s " und der heitere Earl -Ritter - Film „ B a l p a r s ".
Ter Film um die Eodonas verknüpfte zivei starte Wirkungs¬
elemente . nämlich das tragische Schicksal der berühmten „slie -
genden Menschen " mit der farbigen Bewegtheit und Span -
nungsgeladenheit des Artistenmilieus . Daß das letztere
namentlich der Ernst der Arbeit und die Hingabe des Artisten
an sein « Ausgabe um einiges zu kurz gekommen ist , wird
man angesichts der dramatischen Konflikte in der Geschichte
der Codonas der Regie A . M . Rabenalts nicht verübeln .
„ Bal pars " war , was den Anteil des durch wertvollste Film¬
werke von tiefem vaterländischen Gehalt und staatspolitischer
Bedeutung namhaft gewordenen Gestalters angeht , für Prof .
Ritter ein Vorwurf künstlerischer Entspannung , in der «r
ein farbiges und von zündenden Tanzrhyihmen getragenes
Bild des München der Jahrhundertwende ausrollte . Tar -
siellerisch verdichtete sich alles um die kleine , von Ilse Werner
verkörperte Tänzerin und die derbtypischen , das München von
einst bezeugenden Volkstnpen , die freilich mitunter etwas
unmotiviert und allzu anspruchsvoll di« Oberhand gewannen .
Hierher gehört auch , mit einer allerdings viel tieferen Wert -
und Sinngebung des Milieus , der neue Hans -Steinhosf -
>> ilm „Tie Geier wally "

, in dessen strenger , in voll -
kommener Atelierfreiheit entstandenen Bezwingung eines
großartigen , der Welt der Berge gemäßen Bauernstoffes man
mit Recht die neue Form des glücklich entsentimentalisi « rten
Banern - Films sieht .

Nennt man weiter zwei Filme wie „Postmeister " und
„Trenck der P a n d u r " in einem Atem , wird man nicht
ohne weiteres verstanden werden . Und doch zeigen sich in
beiden Analogien : hier ein Stück srisch -dransgängerUchen
deutschen Soldatentums mit einem Einschlag des Abenteuer -
lichen mit Fug und Recht Hans Albers zuliebe , der sich mit
dem von Selpin mit sicherem Blick für die verlebendigte
Historie »«steuerte « FUm eine prachtvolle Reife .lauterer und

von innen her erfüllter Menschendarstellung « rspielt hat :
dort ein Stück russischer Seele , das die grandiose , von schlecht-
hin monumentaler Vitalität strotzende Gestalt Heinrich
Georges trägt . Die hohe Kunst einer breit hinströmenden
Epik mit sparsamen , aber sicher und stark gesetzten drama -
tischen Akzenten , die Ueickys Regie hier neben der nach -
haltigsten Profilierung und Stufung des darstellerischen Aus -
drucks souverän beherrscht , hat dem auch unbedingt Publikums -
wirksamen Film in Venedig die höchste Anerkennung ein -
gebracht .

Die bedeutsame Reihe der von politischen Erkenntnissen
aus dem Existenzkampf unseres Volk «s befruchteten Filme ,
mit d«nen die Jahresproduktion einen bemerkenswerten An -
lauf zu einer neuen , aus gesunden staatspolitischen Tendenz -
Motiven schöpfenden Schaffensperiode nimmt , hebt mit dem
unter Kimmichs Spielleitung sehr behutsam und tatsachen -
getreu aus dem Dunkel englisch « ! Machtbrutalität heraus¬
geholten Ausschnitt auS der irischen Tragödie „Der Fuchs
von Glenarvon " an , um gleich danach mit der sauberen
Realistik des aller falschen Romantik entkleideten und staats -
politisch erzieherischen Spionagefilms „Achtung , Feind
hört mit !" ihre Vielseitigkeit zu beweisen . In Harlans

tkine Kaiserin » oll Grazie und Anmut

Lil Taguver als Eugenie von Franlreich in dem Liebcneiner . Film „ Bismarck "

Aufnahme : Tobis

„Jud Siitz " - Film tritt im Rahmen eine ? Volksschicksals die
dramatisch ausgemeißelt « Gestalt des typischen Hofjuden in
Erscheinung .

Ter gemeinsame künstlerische Nenner , auf den sich gerade
diese Reihe der politisch klar ausgerichteten Filme bringen
läßt , ist ihr bewußtes Streben nach einem neuen Verhältnis
von Bild und Wort — mit dem Bekenntnis zur beherrschen -
den Ausdruckstraft des Bildes — und ihr spürbares Ver -

Carl Raddatz spielt eine der Hauptrollen im ,,W n n s ch t » u j 111 "

Aufnahme : Ufa

antwortnngsg « fiihl für bedingungslose Echtheit und Glaub -
haftigteit . Darin darf man die erfreulich weit in den Spiel -
film hineinwirkende künstlerische Konsequenz der Kriegs -
Wochenschauen ( und der aus ihnen hervyrgegangenen Erleb¬
nisberichte „Feldzug in Polen " und „ Feuertaufe " ) mit d« r
ungeheuren Bannkraft ihrer Wirklichkeitssprache sehen , die
des Wortes fast entbehren kann .

Das vom Stofflichen losgelöste künstlerisch - gestalterische
Fazit des Jahres ergibt insofern wenig Neues , als zwar ein
beachtlicher Zuwachs an jungen darstellerischen Begabungen
zu verzeichnen ist , von denen Hilde Krahl <„Postmeister " >
und Heidemarie Hath « yer („Geierwally " ) ohne Zweifel
ihre Wesenssorm g« funden , Ilse Werner („Bal pars " ) und
Winnie Markus („Mutterliebe " ) sich weiter sehr sicher ent -
faltet haben , von denen aber Im übrigen Endgültiges noch
nicht gesagt werden kann . Dagegen sind nicht wenige be -
kanntere Darsteller in Aufgaben , die ihrer Eigenart befon -
ders entsprechende Möglichkeiten boten , zu , wenn man
sagen darf , neuen Profilen gelangt . Das gilt namentlich von
Käthe Dorsch , die zwei Rollen sin „Mutterliebe " und
„Trenck " ) mit einer herz «nswarmen und lebenstapferen Mut -
terlichkeit erfüllt « , von Brigitte Horney mit der ihr ganzes
Ausdrucksvermögen zum Erklingen bringenden Rolle in
„Befreite Hände "

, von Paul Hörbig er mit seiner unerhört
reifen Leistung in „Mutterliebe "

, von Rett6 Deltgen , für
den die Eodona -Rolle und „Achtung , Feind hört mit !" ein «
neue Etappe bilden , von Ferdinand Marian mit feinem
selbstlosen , pastos charakterisierenden Einsatz in ,Aud Süß "

und „Fuchs von Glenarvon "
, und Hans Albers ' bereits er -

wähntem Trenck . In ähnlicher Weise haben einige Regisseure
wie Ueicky , Schweikart , Rab «nalt , Kimmich , Selpin ihren
künstlerischen Ruf auf Linien bewährt , die man gegenüber
früheren Aufgaben als für ihre Schaffensart wesentlicher be -
zeichnen kann .

Hermann 8 . Mayer

r *g WWW
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» illtz Birgel und Herde « » , « . Böhme ii,
Wiedersehen zweier Kriegskameraden

. . reitet für Deutsch l 0 j ein Film der das Leben des großen deulschen Turnierreitcrs Freiherr
Ifu Sangen szchj - lch» « . « usnahme : Uf«



Baubedarf
Möller - Glauner -Taxi »

Karlst raße 110/112 Tel . 757677 80

Unserer werten Kundschaft entbieten wir
zum Jahreswechsel

die besten Glückwünsche !

Gusf . Brockhaus G . m .b .H .
Karlsruhe , Klosestraße 40

Weizenmehl , Roggenmehl , Grieße

O- Sieinebrunner
Dachdeckevgeschäft

Enzstraße 22 Fernsprecher 578

Wilh . Bertfchejr .
Dachdeckergeschäft
Bedachungsmaterial
und Gerüstbau

DAX LAN DEN , Turnerstraße 9
Telefon 3 0- 19

Unserer werten Kundschaft

ein glückliches Neues 1941

WURM & Co.
Immobilien

Telefon 1439 Karlsruhe , Kaiserstraße 118

BRAUEREI

Max Wolf
KARLSRUHE / WERDERPLATZ

Bender & Co .
O . m. b . H.

Oefen und Herde
Amallenstroße 25 — Tel . 345

Möbel
Mann
in der Passage

Karlsruh » Tel . 4868

■Ä .

Die Dampfwaschanstalt

Ludwig Fuhs
entbietet ihrer werten Kund¬
schaft die besten Glückwünsche

Karlsruhe - Bulach

Gegründet 1887 , Telephon 2795

Silvester und Neujahr
Tanz im ParkschlöBle
Tisdibestellung rechtzeitig erbeten .

Allen Freunden und Gästen ein

Prosit Neujahr I

Heinrich Durand
Tapeten
Linoleum

Akademiestraße 33

Emil
Wo II - , Weiß - , Kurzwaren

Ir b p rl n z em traße 25

Herzliche Glückwünsche

zum neuen Jahr

Salon Bensching
Waldstraße , geg . Kaffee Museum

Herrn . Brand inh . joh . weiter
Maschinen - und Waagen - Fabrik

Baumeisterstraße 32 Telefon 1163

Meinen werten Kunden , Freunden u. Gfinnem

ein glückliches neues Jahr

LOuienhrauerei Durlach
Besitzer : Hugo Jahn

Haupt -Ausschank der Brauerei : Spltal -
straße 20 - Telefon 52

All unseren lieben Gästen , Freunden
und GSnnern zum Jahreswechsel

die herzlichsten Glückwünsche I

OTTO HITSCHLER UND FRAU

Regina - Betriebe

Zum Jahreswechsel entbiete ich meiner

werten Kundschaft die besten Glückwünschel

OTTO HAAS
Gesundheitstechnische Anlagen
Ba ublechnerei

Gleichzeitig bitte ich von meiner neuen Adresse für

Werkstätte und Wohnung , Werd « r » tra6e 18 ,

gefl . Kenntnis zu nehmen .

öuchvinverei RoimunD Such
Bearbeitung aller Druckerei - Erzeugnisse

zum Fertigfabrikat , Kartonagen , Plakate

Karlsruhe a . Rh . — Herrenstraße 33 — Telefon 3120

Kavlsplalx, "

Drogerie

H . Hornung , Apotheker

Ecke Südend - u . Leibnizstraße
Telefon 5002

Paul Stein
Elekti otechn . Büi o

Amalienstr . 26 Tel . 432

Meiner werten Kundschaft zum Jahreswechsel

die besten Glückwünsche !

Wäscherei Roll
Inhaber Emil Hall

Plissöbrennerei
Stüister

Douglasstr . 26, Telefon 891

Sommerröcke

Glockenröcke

Faltenröcke

Meinen werten Güsten ,
Freunden und Bekannten

lie best
mm

NowackiGaststätten
0 Arthur Spahr

Nowackanlage 19 Telefon 809

Unseren werten Gästen , Freunden und Bekannten ein

glückliches 1941

Adolf Bauer und Familie
rvirtschaftobetriebe
deo Rarloruher Hauptbahnhofes

Unseren Gästen , Freunden u . Gönnern zum Jahreswechsel

die besten Glückwünsche !
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimmiiiimiiiimmiiiiiiiiii

Willy Schnauffei und Frau
Vnterhaltungsstäiten
Eintracht * Löwenrachen

uolkshank Durlach
e . G. m . b . H.

Kredit - und sparbank
empfiehlt Ihre Dienste zur

annähme uon Spareinlagen
von jedermann .

Meiner werten Kundschaft sowie Freunden

u . Bekannten die herzlichsten Glückwünsche
zum Neuen Jahr I

KARL HUMMEL
Stahlwaren , Parfümeriegroßhandlung
Werderstraße 11 -13.

Unseren werten Gfisten
wünschen wir ein

glückliches neues Jahrl

Bibel - und Erholungsheim

ThomashDf . Darlach

Meiner werten Kundschaft
zum Jahreswechsel

die besten Glückwünschel

Wäscherei Henaier
Albwinkel 5 Telefon 1261

Meiner werten Kundschaft , Freunden und
Bekannten die besten Wünsche zum Jahreswechsel !

Ph . Anselm und Frau
Parke ttgeschSft , Morgenstraße 3 - Telefon 5034
Maschinelles Schleifen alter und neuer Fußböden



Meiner werten Kundschaft , Freunden und
Bekannten die
beslen Wünsche zum Jahreswechsel !
Radiohaus Elektro Rockel , Märiens* . 81

WILLI MÜLLER
Pfalzgraf - Akkumulatoren

Amalienstraße 81 Telefon 6564

OTTO BLAU
Lebensmittel , Wurstwaren
Weine und Spirituosen

Karlsruhe - Beiertheim , Breitestr . 47, Telefon 2371

Den Frieden hältst im Hause du
hast du ein Herd von Junker & Rah

Spezialgeschäft

KARL HAUG
Karlstraße 28 Telefon 2714

Reformhaus „Neuleben"
Hedwig und Heinrich Hohenbild

Douglasstraße 24

All unsern werten Gästen , Freunden
und Gönnern zum Jahreswechsel
die besten Gluckwunschel

Familie A . Mayer
Gasthaus »zum Rosenhof «
Sand - und Kiesgeschäft

nlfveü ijavkvv .
Waldstraße 51 , Telefon 3549
zwischen Erbprinzen - und Kaiserstr .

Spezialgeschäft für Eisenwaren , Beschläge ,
Werkzeuge , Oefen , Haus - und Küchengeräte

Karlsruher
Vulkanisier - WerksfäHe

F . Küchler Wwe . / Karlsruhe
Amalienstraße 27 - Telefon 5471

Ein glückhaftes 1941
allen Aka - Fluid - Freunden

Lassen Sie auch im kommenden Jahre das bewährte Haus -

22222

mittel nie ausgehen . Sie wissen ja , es schützt vor Erkältungs -
erscheinungen , Grippe , Halsschmerzen und dergleichen mehr
Ihr Apotheker oder Fachdrogist hält es für Sie bereit .

Meinen lieben Gästen
an der Front und in
der Heimat ein glück¬
liches Neues Jahr /

Frau Frida Harzer

CAFE HARZER
HERRENALB

Allen Karlsruhern recht von Herzen

Prosit Neujahr !

Familien Baumeister
Schrempp - Großgaststätten - Colosseum

Meiner werten Kundschaft ,
Freunden und Bekannten

zum Jahreswechsel
die besten Glückwünsche !

Konrad Brill, Fleischwarenfabrik
Baden - Baden

Franz Hauschwit ? u . Frau
Wäsche - und Aussteuerartikel

Kaiserstraße 109

Ein glückliches Neues Jahr
allen Musik - und Rundfunk -FreundenI

mu S ikh OUS jetzt
Kaiser-

straße 96

Pianolager wie bisher : Kaiserstraße 175

Kaiserstraße 183 umetu Ott l

Die Generäldirektion
des Badischen Staatstheaters

sagt allen Theaterfreunden , Stamm - Mietern ,
Wahl - Mietern , Montag - Sonder - Mietern , sowie
Inhabern des volkstümlichen Vorstellungs - Ringei
u. des Fest - Ringes für ihre Treue herzl . Dank und

wünscht für das neue Jahr alles Beste .
Dr . Himmighoffen und Gefolgschaft .

Straßenbahnhaltestelle
Herrenstraße

Radio * Elektro - Heger
Amalienstr . 71 , am Kaiserplatz

Telefon 4124

Unserer werten Kundschaft ,
Freunden und Bekannten

die herzlichsten Glückwünsche!
E .Wendt , Dampfwaschanstalt
Rastatter Straße 17 Telefon 2809

Wier entbieten unserer werten
Kundschaft die herzlichsten

Glück - u . Segenswünsche
zum neuen Jahr .

Bäckerei Ernst Seiter
KAR LS R U H E
Karlstraße 95 — Erbprinzenstr . 33

Eduard Müller u . Ludwig Veith
Großmetzgerei
K a rlsruhe

Kronenstr . 33, Rheinstr . 13, Wilhelmstr . 34

Allen meinen Kunden die herzlichsten
Glückwünsche

Möbel -ttaaf

wertvollste Grundlage
unsere » Schafsens war sür un »
seit iebcr ein Stamm treuer
fluitdeit . Jeden Einzelnen auch
im Krieae . soweit eS in unke-
ren KrSfteu siebt, zufrieden »u
stellen , soll täalich der Leitge -
danke auch im neuen Iabre sein .
So wünschen wir allen unsern
Kunden und freunden ein
alückI ! che » Ne « iabr und
stetZ « uten Tinkauf beim

KLEIDERBERATER

Meiner werten Kundschaft , Freunden und Bekannten
die besten Glückwünsche zum Jahreswechsel I

Eugen Hörmann und Frau
Haus - und Küchengeräte

Georg -Friedrichstraße 32 - Filiale Kronenstraße 40 a

Emil Ruf und Familie
Bäckerei

Yorckstraße 24

Unseren lieben Kunden ,
Freunden und Gönnern ein

Frohes Glückliches Neujahr

♦rosüsiE *
Fischspezialgeschäft

Rausch & Pester
Phofographen

Erbprinzenstraße Nr . 3 Telefon 2678

Unseren werten Gästen , Freunden
und Bekannten entbieten wir zum
Jahreswechsel die besten Wünsche
und herzlichen Gruß

Beda u . Toni Schneider
„Marxzeller Mühle ".

MAX VISEL
Elektromeister

Fernsprecher 5310 Rankestraße 14

OTTO STEGMAIER
Dachdeckermeister
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Mit der Vadischen presse ins neue Zalir !

T)as Silveslep -Konzerl
Von AnniHarbeck

ta ' ^ ie ' " nöft e Magd in der Villa Lutetiana , Florenz ,Polioere , war in ihrem Zimmer eifrig damit beschäftigt,
? n zu einem Paket zusammenzufügen , als

rufen hört ? ^ nnern e§ Hauses zweimal laut ihren Namen

, ,,/tökomme , Signor " rief fle zurück, rasch ein Taschen-
™iZf » T

cn ,? *sie &ett| ' um die Tränen , die noch in den Augen -wmkeln saßen , abzutupfen .
Aber Signor Nicolo Paganini , der Besitzer der Villa , warnicht gewohnt zu warten und öffnete mit einer heftigen Be -wegung die Kammertür .
"H^

.
benn in diesem HauS kein Mensch Ohren ?" fauchteer Marretta an . •

«Es ist niemand da außer mir , gnädiger Herr "
, sagteMarretta ruhtg . „Sie haben die Leute doch selbst beurlaubt ,damit sie ihre Weihnachtsgeschenke besorgen können ."

INS NEUE JAHR
Das junge Jahr
Ist hart und klar -
Kameraden , wir marschieren !
Wir schreiten stumm durch Eis und Nacht ;Und keiner wird , wenn 's blitzt und kracht,Den frohen Mut verlieren I
Noch klirrt der Frost
In West und Ost —
Kameraden , wir marschieren !
Und blüht es rot von Blut und Schnee -
Dann wollen wir trotz Tod und Weh
Im Glauben triumphieren !
Bald schmilzt das Eis »
Bald grünt das Reis -
Kameraden , wir marschieren I
Die Fahnen , die für Deutschland wehn ,Und uns voran zum Siege gehn ,Wird junges Lenzlaub zieren !

Heinrich Anacker

Nur hundert Auserwählte durften diesem kleinen musika-
lischen Fest beiwohnen . *

Paganini trat in den Saal , strahlend , verjüngt . Ueber
dem hageren , scharf gekanteten Gesicht lag der Widerschein
einer verhaltenen inneren Erregung . Langsam hob er seine
Guarneri , stimmte sie , setzte den Bogen zum Strich an und
begann zu spielen . Die Zuhörer lauschten gebannt , und ein
Rausch des Entzückens hüllte sie ein . So , ja so spielt nur
einer , der Einzige : Paganini !

Die fünf Geigenstücke waren verklungen . Und nun nahm
Paganini den Holzschuh. Man tuschelte : „Einem solchen
Ding will er Klänge entlocken, die neben ienen der Guarneri
bestehen können ? Unmöglich !"

Der Meister schmiegte das Kinn an das seltsame In -
strument und führte den Bogen über die Saiten . Aber —
war er ein Zauberer ? Atmete man noch auf der Erde ? Aus
dem häßlichen und klobigen Holzschuh stiegen herrliche Har -
monien auf . MU welchen Mitteln hctte der unheimliche
Mann diesem plumpen Klotz Schall und Seele eingehaucht ?
Paganini improvisierte . Klagend , traurig , in dunklem Moll
der erste Satz . Klang es nicht wie das ganze Leid zweier
Liebenden , die von einander Abschied nehmen müssen? Der
zweite Satz , in einer hellen Dur -Tonart , beschwingt im
Tempo , aber noch mit gebändigter Freude — ja , man fühlt
es , die Trennung ist vorüber . Und nun flammt der Schluß -
satz auf — selig jauchzend stürmt er dahin , in holder Frage

und Gegenfrage die beiden Stimmen
wieder vereint sind.

zwei Menschen, die

Der Beifall wollte kein Ende nehmen . Man war erschüt»
tert und bis ins Innerste aufgewühlt . Niemals vorher ,
meinte man , hätte Paganini so hinreißend gespielt.

Am andern Morgen , als Marietta ihm das Frühstück
brachte , schob er ihr den Holzschuh hin : „Hier , mein Kind ,
nimm ihn zurück."

Zögernd griff sie danach . Aber — da lag ja Gold darin .
„Die Einnahme aus dem gestrigen Konzert . 2000 Lire .

Für die Einrichtung eures Geschäfts."

Marietta wagte nicht, sich zu rühren . „Ein Traum "
, dachte

sie, „aus dem man niemals aufwachen möchte ."

Wer später in Florenz öfter die Wäscherei von Giovanni
Masetto aufsuchte , mußte sich von Frau Marietta , die Hinte«
dem Ladentisch mit nie ermüdender Liebenswürdigkeit die
Kunden abfertigte , erzählen lassen, wem sie ihr Glück ver -
dankte . „Der Tüchtigkeit meines Mannes "

, pflegte sie zu
sagen , „und der Güte des größten Geigers aller Zeiten ."

Die Holzschuh-Violine befindet sich heute in den Hände »
eines Sammlers , der in ihr eine historische Merkwürdigkeit
ersten Ranges erblickt und sie nicht hergeben würde für die
Feder , mit der Dante seine „Göttliche Komödie" geschrieben
hat .

Bruno Eys : Treu bis zur

sich„Tränen , Marietta ? Ich möchte wetten , es handeltum einen Mann "
, scherzte Paganini . „Hab ich recht?"

Ein kaum hörbares „Ja " kam als Antwort .
„O , ich kann es erraten . Erst hat er dir tausend glühende

Versprechungen gemacht, und dann hat er dich verlassen . Istes nicht so ?"
Marietta lächelte zart . „Es ist wahr , Giovanni hat mich

verlassen , aber nur um eine Stellung in Rom anzutreten .Sie müssen nämlich wissen, mein Herr , Giovanni ist Wäscherund hat den Ehrgeiz/sich einmal selbständig zu machen. O,er versteht sein Handwerk . Sehen Sie , diese Bluse hat er
zum . Abschied für mich gewaschen und gebügelt ." Dabei zog
sie ein weißes Seidengebilde mit vielen Falten und Fältchen
aus dem Schrank . „Hat er es nicht wunderbar gemacht?"
Und nun schluchzte sie wieder : „Ich werde sie nie mehr an -
ziehen ."

Mariettas Stimme besänftigte ihn sofort . Glich sie nicht
ein wenig dem Ton der Guarneri , wenn er den Bogen
führte ?

Paganini lachte. „Und warum ist dein Giovanni nach
Rom gegangen ? Verdient er dort mehr als hier ?"

„Bedeutend mehr . Aber er will mich erst
heiraten , wenn er 1300 Lire zurückgelegt hat ,
damit er sich ein eigenes Geschäft einrichten
kann . Ach, wer weiß , wie lange das dauern
wird ."

Paganini trat ans Fenster und blickte nach -
denklich auf die Via Polivere . Mit der linken
Hand klopfte er gegen die Scheibe , als griffe er
Passagen auf seiner Geige . Plötzlich wurde seine
Aufmerksamkeit von einem Gegenstand gefesselt,
der auf der Fensterbank lag . und der . wie er
meinte , eher in die Hütte eines Köhlers aus
dem Schwarzwald als in das Stübchen einer
jungen Italienerin passen mochte. Es war ein
auffallend großer , derb geschnitzter Holzschuh.

„Was ist denn das für ein plumpes Etwas ?"
Marietta wurde rot . „In meiner Heimat ist

eS Sitte , daß man am Heiligen Abend einen
Holzschuh vor das Fenster stellt. Die Kinder tun
es . damit er am nächsten Morgen mit Nasche -
reien gefüllt ist . und die Erwachsenen . . ." Sie
stockte. „Ach. es ist nur ein Aberglaube . Man
sagt , es würde ein Wunsch erfüllt werden ."

Paganini betrachtete den Holzschuh von allen
Seiten . „Schenk ihn mir . Marietta .

"
Obwohl sie ihn heute ungern von der Fenster -

bank wegnahm , denn man konnte ja nicht wissen
. . . vielleicht . . . so war sie doch sofort einverstan¬
den . Paganini klemmte den Schuh unter den
Arm . und mit einem verschmitzten Lächeln sagte
er : „Wenn du dafür sorgst, daß mich drei Tage
niemand stört , dann , kleine Marietta . wird sich
dein Wunsch erfüllen/ '

.
Wenn man während der nächsten drei Tage

Marietta fragte , wozu der Herr eigentlich den
ganzen Tag mit Hammer . Säge und Feile han¬
tiere so zuckte sie nur bedeutungsvoll die Achseln .
Indessen konnte sie es sich selber nicht erklären .
Sie sah wohl , daß er an dem Holzschuh höhlte
und meißelte und ihn zuletzt sogar mit Saiten
bespannte , aber was er damit bezweckte, blieb
ihr verborgen .

Bis zum vierten Tag . Da verkündete em
blauer Anschlagzettel an der Vorderwand der
Villa Lutetiana . daß am Vorabend des neuen
Jahres Nicolo Paganini ein Konzert un Salon
dieses Hauses geben werde . Zehn Stücke würde
er spielen . Fünf auf seiner Violine und fünf
aus einem Holzschuh. Der Eintrittspreis betrug
20 Site

Zu dieser Zeit hatte sich Paganini bereit »
völlig aus dem öffentlichen Leben zurückgezogen.
Seit einem Jabr hatte ihn niemand mehr in
einem Konzert bewundern können So war es
selbstverständlich , daß die Eintrittskarten trotz
des hohen Preises im Nu vergriffen waren .

„Meine liebt « alte Grete hat sich immer brav gehalten . . .
und ob Sie es glauben oder nicht, ob Sie lachen oder nicht,
ich sage : sie hat Seele gehabt , jawohl , eine fein empfindende ,
starke Seele ! Und was ich ganz besonders betonen muß : sie
hat immer mehr für die Mannschaft getan als für die Ofsi -
ziere . . . , dem Enten wie dem Zweiten und auch dem Alten
entlockte sie manchen derben Fluch . Ich kann mir das nur
so erklären , daß eben ihrer schönen Seele auch die Dankbar -
keit nicht unbekannt war . . . Meine liebe Grete sagte sich :
die Mannschaft müht sich auf mir und mit mir . . . sie pflegen
mich , die guten Jungens . . . die Offiziere aber kommandie -
ren immer nur ! . . . Und so ist sie in jener Sylvesternacht
so weit gegangen , daß sie sich für uns geopfert hat . unfrei -
wegen hinabgesunken ist ins nasse Grab . . .

Das ist eben die Geschichte , die ich heute erzählen will :
denn es ist ein « richtige Sylvesterangelegenheit gewesen. Ich
erzähle diese Geschichte in jeder Silvesternacht . Sie soll —
ich weiß , daß das nicht gut ausgedrückt ist, aber ich sage eS
doch — die Geschichte , ich meine die alljährliche Erinnerung ,
soll ein Blümlein , ein Vergißmeinnicht auf das nasse Grab
meiner lieben Grete sein . . ."

Luöo Groggmann schneuzte sich , nahm einen Schluck, und
dann begann er :

„Also — ich werde nicht viel Worte machen, damit ich vor
dem . Zwölf - Uhr -Schlag zu Ende komme . . . Wir pendelten
damals zwischen Albany und Adelaide im Austral -Golf .
Immer hübsch an der Küste entlang : denn ein weiteres
Hinauswagen gestattete die Versicherung der alten Grete nicht
mehr . Und man konnte der Gesellschaft das nicht einmal
übelnehmen , denn die Grete ächzte und stöhnte manchmal
wirklich derart , daß ich ihr das heute in meinen gräßlichsten
Rheuma - Nächten nicht nachmache. Dann aber , Mitte Dezem -
ber , kam es ganz schlimm ! Die Gesellschaft verbot uns die
Ausfahrt aus Albany ! Es ginge einfach nicht mehr . . . Der
Alte wetterte dagegen . Der Versicherungsbeamte jammerte :

Winterzauber

„Schauen Sie sich doch das Schisslein an , Käpt 'n ! Flick auf
Flick und Fleck aus Fleck!" — „Geflicktes hält dreimal so lang
wie Neues !" meinte der Alte . — „Sehr richtig ! Aber hier
hat Geflicktes schon fünfmal länger gehalten als Neues !" —
„Egal . . . Ich fahre !" —, „Es wird « inen Prozeß geben,
Käpt 'n , « inen bösen Prozeß wenn etwas passiert !" — „Und
wenn nichts passiert , dann werde ich Ihrer Gesellschaft den
Vertrag kündigen . . . und mich bei einer anderen versichern ."
— Der Beamte lächelte mitleidig . „Das wird nicht möglich
sein Käpt 'n : denn es gibt keine Versicherung , die ihr Geld
unbedingt loswerden möchte. Hören Sie auf mich !"

Wir fuhren aber doch aus . Und ich hätte den Alten dafür
küssen mögen : denn ich hatte auf der halben Strecke — in
Eucla — ein ganz reizendes Wesen sitzen, jung und schön.
Ich konnte mich mit meinem Spanisch recht gut mit ber Klei -
nen verständigen . Na , und ich hatte dem niedlichen Ding
versprochen , mit rhr Silvester zu feiern . . . weil ich mir
schon im Oktober hatte ausrechnen können , daß wir zu Sil -
vester in Eucla wären . Worsür sie versprach , mir bis dahin
die Treue zu halten . Bedingung wäre nur , daß ich bis zum
Einbruch der Nacht ankäme . . . .

Wie gesagt , ich hätte unseren Alten küssen mögen für
seine tapfere Rücksichtslosigkeit. Aber am Weihnachtsabend ,
wie wir ihm wegen seiner Noblesse — es hatte eine wirklich
fabelhafte Bescherung gegeben — danken wollten , bereitete
er uns eine böse Enttäuschung Jungs — eine Silvester -
feier an Land gibt es Heuer nicht! Wir dürfen die Fahrt
nicht unterbrechen , müssen schnurgerade auf Adelaide zu -
steuern . . . Ich habe einen bösen Traum gehabt . ^ Ich habe
geträumt , daß mir meine Grete die Treue gebrochen hat . . .
sie hat Wasser gesoffen , viel Wasser . . . und das ohne jeden
Grund ! Wir müssen uns beeilen , unser Ziel rasch erreichen !"

So der Alte . Während die andern lange Gesichter mach -
ten , lief mir die Galle über . Denn ich verlor wohl von allen
am meisten durch den bösen Traum des Alten . Ich bin all

mein Lebtag ein Mann der Disziplin gewesen,
aber wenn es an jenem Abend eine Abstim-
mnng gegeben hätte : Gehorsam in der Silvester -
nacht oder Meuterei . . . ich hätte für Meuteret
gestimmt !

Meine Kameraden haben mich nie unzugäng -
licher gefunden als in jener Woche vor Silvester .
Die Galle stieg in mir wie die Flut . Am Sil -
vestertag drohte sie , mich zu ersticken . Der lange
Christoph Columbus — Columbus nannten wir
ihn . weil er Christoph hieß — fühlte sich be-
müßigt , mich zu necken : „Durchs Glas kann
man den Strand von Eucla sehen"

, grinste er
und hielt mir seine uralte Röhre hin . Ich
knallte ihm eine auf die Backe . Natürlich gab
es dann eine Keilerei , eine Kombination von
Faustkampf und Jiu -Jitsu . . . und mitten in
diese Keilerei blitzte das große Wunder ! Ein
dröhnendes Kommando erscholl : „Alle Mann
an die Pumpen !" . . . Die liebe alte Grete soff
Wasser — und kein Mensch wußte , warum , wie-
so ! Ich behaupte : Es war ein Wunder — denn
obwohl das Schifflein altersschwach und hin »
fällig war , hätte das nicht passieren können ,wenn es nicht eih Wunder gewesen wäre . . .Kein Lüftchen , die See spiegelglatt , kein Riff —
und die Grete soff backbords, daß wir nach zehnMinuten Plackerei wußten , die Pumpen konn-
ten nichts mehr retten ! Und so gab es bald
darauf ein zweites Kommando : „Alle Mann
in die Rettungsboote !" . . . Ich kann das nur so
verstehen — denn Sie werden ja wohl auch' ? sagen . Wunder gibt es nicht — wie ich schon
eingangs erwähnt habe : die Grete hat Seele

. gehabt , und sie war immer auf Seiten Ver
Mannschaft . . . Sie hat sich selbst den Tod ge-
geben , um uns die Silvesterfeier in Eucla zuretten . . .

Der Alte verlor nicht viel . Die gute Grete
hatte auf dieser Fahrt nicht viel im Bauch . . .Wie mir damals zumute war ! . . . Allerdingsgab es bei der Ankunft in Eucla für mich nochein bißchen Aerger . Um acht Uhr etwa hattenwir die Grete verlassen und in den Booten eine
gute Stunde rudern müssen — die Nacht war
schon herabgesunken , als wir endlich anlegten .Na , und meine niedliche Kleine hatte angenom -
men , daß ich ihr das gegebene Wort gebrochenhätte und sich nun natürlich auch nicht mehr
verpflichtet gefühlt . Als ich sie in meiner
Stammkneipe fand , saß sie auf dem Schoß eine»
-indern . Und ick, konnte ihr nicht einmal Vor -
würfe machen. Aber der andere war ein ganzinnger Mensch, den ich bald unter den Tisch ge-
soffen hatte . . . Und so gehörte die Kleine schon

mi Brückner beim Neujahrswunfch wieder mir . . ."



Ein Karlsruher
Tatsachenbericht von

„. . . und täglich fahren hundert Schiffe au « . . ."

Cin JConiqceich füc ein tfihiff
New Orleans hat zwei Gesichter , in denen sich die

alte und die neue Welt begegnen . Sie blicken einander
etwas mißtrauend an , überheblich triumphierend das eine ,
mit stolzer Gelassenheit das andere . Wobei ein geruhsames
Lächeln über dem engen Gassengewirr des Bieux Carr6

liegt , das mit seinen altangeschmttckten Häusern , seiner Nue

Chartres und seiner Straße des Heiligen Ludwig erfüllt ist

von tausend Geschichten einer großen Vergangenheit gleich
den Städten des alten Frankreich . Das Haus Napoleons ,
das den auf St . Helena verbannten Kaiser erwartete , gehört

auch zu diesen Erinnerungen . In einem verwegenen Unter -

nehmen , das nur in Amerika ausgedacht werden konnte ,
sollte der Gefangene Europas befreit werden . Aber der

Korse starb wenige Wochen zuvor . Heute blickt der steinerne

Zeuge eines tollkühnen Planes zusammen mit dem alten

Friedhof und dem Kloster der Kapuziner hinüber nach den

Wolkenkratzern , den breiten Boulevards und der rastlosen

Geschäftigkeit der neuen Stadt , nach dem amerikanischen New

Orleans , dessen Docks , Lagerplätze und Warenschuppen sich

viele Meilen zu beiden Seiten des allmächtigen Mississippi

hinziehen . Denn New Orleans ist der zweitgrößte Seehafen
der United States os America .

Täglich kommen hundert Schiffe . Schwerfällig legen sie

an . Klirrend rasseln die Ankerketten in die braunen Fluten

des Stromes , der weithin die Wasser des Mexikanischen Gol -

ses trübt . Und täglich fahren hundert Schiffe aus , bis unter

die Lucken geladen mit den schweren Baumwollballen von

den Feldern Louisianas und Georgias . Oder sind es zwei »

hundert Schiffe ? Der große breitschultrige Mann tn der

sportlich geschnittenen Lederweste , der sich seit dem frühen

Morgen auf den Docks herumtreibt , weiß es nicht so genau .

Ob zweihundert oder gar dreihundert Schiffe , was kümmerts

ihn . Wenn er nur ein einziges Schiff findet , und sei es der

verkommenste Seelenverkäufer , auf dessen Planken er diesem

geliebten und verfluchten Kontinent entkommen kann . Ein

einziges Schiff unte ^ all den ungezählten hier . Ein einziges

Schiff , das ihn nach Europa bringt . Genau genommen nach

Deutschland . Aber da » wagt der Mann kaum zu denken .

Man kann nicht vorsichtig genug sein , denn die Germans sind

hier auf den Docks nicht gern gesehen , seit die Zeitungen in

fetten Schlagzeilen den deutschen Einmarsch in Polen gemel -

det haben . Wie lange ist das schon her ? Zehn Tage , zwei

Wochen ? Heute Morgen brüllten die Zeitungsjungen den

Louisianern die neueste Sensation in die Ohren : Deutschland

fordert Warschau zur Uebergabe auf . Rußland marschiert .

Gegen Polen ? Gegen Deutschland ? Der Teufel mag sich

in diesem Irrsinn unaufhörlich widersprechender Meldun -

gen noch auskennen . Der Mann in der Lederweste besinnt

sich auf einige handfeste Flüche , die jedem Chicagoer Gm »-

man anerkennendes Schmunzeln entlockt hätten .

Aber es ist auch wirklich zum Wahnsinnigwerden . Deutsche

Soldaten marschieren in Polen von Sieg zu Sieg , deutsche

Kampfmaschinen donnern über Frankreich , deutsche U -Boote

durchjagen die Nordsee nach englischen Schiffen . Und hier

muß man untätig herumsitzen an diesem verdammten Mexi -

kanischen Golf , von dem man sich so viel versprochen hat .

Ein kräftiges , ausgewachsenes MannZbilb , das einmal da¬

von geträumt bat , deutscher Seeoffizier zu werden ! WaS

nützen nun die Dollarscheine in der Brnsttasche ? Ein ameri -

konisches Seemannspapier wäre tausendmal mehr wert !

Aber noch ist nicht alle Tage Abend . —

Jm dec 5&ac zum „ B̂lauen Mond .
"

John SmithS Bar zum „Blauen Mond
"" gehört gewiß

nicht zu den bekanntesten Lokalen von New Orleans . Eine

kleine Hafenkneipe wie all die Dutzende in nächster Nachbar -

schaft, mit den gleichen billigen Mädchen und dem gleichen
miserablen Wbiskn . Dafür aber begreift John Smith voll -
komen , baß ein Gentleman zuweilen ungestörte und dis -
krete. Verhandlungen zu pflegen hat . Sein Verständnis
wächst übrigens mit steigendem Getränkeverbrauch . Und btt
laßt am Tisch in der Nische gleich neben dem HinterauSgang
gewiß nichts zu wünschen . John Smith ist zufrieden und
nicht mehr ein bißchen neugierig . Eigenartig zwar , daß selbst
die schwarze Kitty , die sonst die ausgekochtesten Jungen ?
des Golfes im Handumdrehen kirre gemacht hat , eine kläg -
liche Abfuhr erleidet und nun mit zornfunkelnden Augen an
der Bar fitzt. Aber die beiden Gentlemen werden wohl wis -
sen , was sie wollen .

Und diese Ueberlegung John SmitH 's stimmt auffallend .
Zumindest weiß es der Eine in der braunen Lederweste sehr
genau . Wenn er am alten verkalkten Europa und inSbeson -
dere an diesen verdammten German » kein gutes Haar mehr
läßt , bann nur um daS unvergleichliche Paradies Awtrika

'AI, am 3 . September des vergangenen Jahres die Nachricht von der englisch -fraif-

zösischen Kriegserklärung an Deutschland durch den Äther jagte , da haben zahllose

Deutsche draußen in der Welt in wortloser Selbstverständlichkeit Berufe, Lebens -

Stellungen , Zukunftspläne , in vielleicht harten und langen Jahren mühsam Erwor¬

benes aufgegeben , vom einzigen Gedanken beseelt , mit dabei sein zu dürfen in

diesen Tagen , da das junge Deutschland zu seinem großen Entscheidungskampf an¬

trat . Freiwillig haben sie sich aufgemacht , ohne daß das Reich sie gerufen hat.

Vielen unter ihnen war der Weg in die kämpfende Heimat versperrt , Tausende

und Abertausende von Meilen an Umwegen mußten sie auf sich nehmen , Eni-

behrungen , Strapazen , Gefahren , um dem lauernden Briten zu entgehen . Die meisten

haben es geschafft . Zu ihnen gehört auch Herbert Glaser , Sohn des Karl » -

um so heller inS Licht setzen. Sein Gegenüber
haut ihm begeistert respektable Matrosenfäuste
auf die Schulter . Daß er dabei leicht das Gleich -

gewicht verliert , daran ist nur derWWky schuld,
der wie Feuer in der Kehle brennt und einige
Verwirrung unter dem blonden Haarschopf an -

richtet . Denn sonst könnte sein Partner in der

Lederweste nicht unbemerkt jedes zweite Glas

ganz einfach unter den Tisch gießen . Freilich ,
wer möchte es auch ahnen , daß dieser gastfreund -

liche Vollblutamerikaner , der mit den Dollar -

scheinen nur so um sich wirft , in der Tasche einen
deutschen Paß verbirgt auf den Namen Erich
Herbert Glaser , geboren am g. 2. 1908 zu Karls¬
ruhe in Baden . Nein , das weiß der Norweger
Lars Nilsen , Bollmatrose auf der „Lydianna " ,

die heute früh mit Orangen und Bananen an Bord in

New Orleans eingelaufen ist , nicht . Und das ist gut so.
Lars Nilsen nämlich hat sich in seinen blonden Vierkant -

schädel gesetzt , daß es endgültig vorbei sei mit der christ-

lichen Seefahrt , wenigstens was seine Person betrifft . In

Europa ist Krieg . Da gibt es Unterseeboote in der Nord -

see, die verdammt ungemütlich werden können , ganz zu

schweigen von den Minen , mit denen auch nicht gerade zu

spassen ist . Und wer weiß , was alles noch passieren kann .

Nein , für Lars Nilsen steht es fest, die alte „Lydianna " sieht

ihn nicht mehr an Bord . Er will es mit dem Land der un -

begrenzten Möglichkeiten versuchen . Und hat nicht sein

neuer Kamerad hier alle heiligen Eide geschworen , daß es

selbstverständliche Freundespflicht sei , einem so prachtvollen

Burschen , der gar nichts von einem lächerlichen Europäer an

sich habe , weiterzuhelfen ?
Erst viel später , als Lars Nilsen irgendwo schwerfällig in

ein Hotelbett fällt , stellt sein umnebeltes Gehirn für kurze

Augenblicke einige nachdenkliche Ueberlegungen an . Aber

da ist es schon zu spät . Erst am andern Morgen , als er jam -

mernd und stöhnend auS den Kissen hochkommt , muß er ent -

decken, daß sein norwegischer Paß verschwunden ist.

Jm dec Accestiette des 14 . ffiezuks
Herbert Glaser hat den hartnäckigen Drink entschieden

Vesser überstanden . Die Möglichkeit , auf irgendeinem neu -

tralen Schiff hinüberzukonxmen ist durch den kostbaren Besitz

deS norwegischen Passes um ein gutes Stück näher gerückt .

Noch hat er keinen festen Plan . Zwar kennt er sich als Sohn

eines deutschen Marineoffiziers in allen Dingen der See -

fahrt ziemlich sicher aus , aber daß er sich allein aufgrund

w . . die beiden Gentlemen werden wohl wissen , was sie wollen . . ."

öeS norwegischen Passes als Matrose anheuern lassen kann ,
erscheint ihm selbst reichlich fraglich . Aussichtsreicher wäre
schon, es als blinder Passagier zu versuchen , wobei dann
seine angebliche norwegische Staatsangehörigkeit im Falle
oer Entdeckung ihn zumindest vor der Gefahr der Jnter -
nierung oder gar der englischen Gefangenschaft bewahren

vernichtet .
seinen deutschen Paß hat er endgültig

, fixiert « in den Zeitungen die täglichen Schiff -
fafirtänadjnchten über die aus - und einlaufenden Dampfer
scheinbar ziellos ichlendert er durch die Tocks , von Schiff zu

Schiff , bis sich plötzlich eine schwere Hand «twaS nachdrück-

lich auf seine Schulter legt und eine gelassene Stimme meint

„Come on , boy " . Herbert Glaser braucht nicht erst den Kopf

zu wenden , um zu wissen , daß ihn die Polizei geschnappt hat.

Hätte man sich ja eigentlich anch denken können , daß seit

Kriegsausbruch in Europa die Docks der Häfen besonders

bewacht werden .
Wenn ein Cop , wie sie zum Policeman drüben sagen .

„Mitkommen " befiehlt , bann ist es in jedem Falle vorteil -

haster , keine gegenteilige Meinung zu äußern . Auch dann

nicht , wenn man in der nächsten Polizeistation kurzerhand

in eine Zelle zu vier anderen ziemlich verdächtigen Jndivi -

duen geschoben wird und eine reichlich ungemütliche Nacht

vor sich hat . Gegen die Behandlung allerdings ist nichts zu

sagen . Das Abendessen wird „nachserviert " : Eine Tasse gu¬

ten Kaffees und ein „poor boy " , ein Sandwich mit Butter

und Wurst von beachtlichem Ausmaß , das den Spitznamen

„armer Knabe " wirklich nicht verdient .

Die vier Insassen kümmern sich herzlich wenig um de»

Neuen . Ein Betrunkener lallt friedlich grinsend vor sich hin ,

zwei Tramps , die man auf dem Güterbahnhof aus den Wa -

gen geholt hat , unterbrechen kaum ihre geflüsterte Unterhal -

tnng , und der Vierte auf der Pritsche gähn < einigemale herz -

erbrechend , um dann sogleich wieder in seinem Schnarchkon -

zert fortzufahren . Als einzige Schlafgelegenheit dient ein

Stoß alter Zeitungen auf dem Fußboden . Jm übrigen wim -

melt es von Ungeziefer .
Nein , an Schlaf ist nicht zu denken . Dafür also ist man

von Milwaukee nach New Orelans gefahren , um in einer

Arrestzelle zu landen ! Vielleicht hat der deutsche Konsul

in Chicago doch recht gehabt mit seinem Rat , die Arbeits -

stelle nicht zu verlassen . Zum Teufel mit diesen Ratschlägen !

Daheim ist Krieg und schließlich sind 30 Jahre noch kein

Alter , geduldig zuschauen zu können wie es die andern schas -

fen ! Und der Arbeitsplatz in Milwaukee war ja schon zu-

vor dahin . Nicht erst bei Kriegsausbruch . Schon im März

193g kam der Regierungserlaß , alle ' Ausländer in städtischen

und staatlichen Diensten zu entlassen . Das traf natürlich

zunächst die Deutschen und Italiener . Auch den Abteilnngs -

direktor Herbert Glaser der städtischen Werke tu Milwaukee

im elften Jahr seines Aufenthaltes in den Staaten . Eigent -

lich bedauerte man „oben " seinen Weggang , denn diese Ger -

mans sind nun mal die zuverlässigsten Arbeitskräfte . Und

dieser Glaser hatte seine Leute prachtvoll in der Hand . DaS

will etwa » heißen bei 12M Mann . Aber Regierungserlaß

ist Regierungserlaß . So stellte der AbteilungSdirektor Her -

bert Glaser am IS. März 1939 seine eigenen Entlassung ?-
papiere aus . Die näch-

sten Monate vergingen
mit allerlei Pläneschmie -
den , denn vorerst reich-
ten die Dollars noch
lange hin . Gerüchte und
auch Mutmaßungen über
einen neuen Weltkrieg
wollten nicht verstum¬
men . BiS einem die
Extrablätter am frühen
Morgen bei 1 . Septem¬
ber jäh auS dem Schlaf
rissen : Deutsche Trup -

pen marschieren in
Polen ein ! War da»
Krieg ? Billy , der gut «
alte Billy , einfallsreiche «
Reklamechef einer Ziga -
rettenfabrik mentholge -
kühlt « Spud » „Mund -
glücklich" , wollte am
gleichen Abend noch zehn
Flaschen WhiSkn wetten ,
daß England seine pol -
ntschen Garantien nicht
erfüllen werde . Nun ,
diese Wette hätte Billy
verloren . Am 3 . Septem -
ver meldeten die fetten
Schlagzeilen deS „Mil -
waukee Journal " die
englische und französi -
sche Kriegserklärung an
Deutschland . Und von
diesem Augenblick an
HStte man Herbert
Glaser mit Ketten an -
schmieden müssen , um
ihn mehr als einen Tag
länger in Milwaukee
zu halten .

Gewiß . . sein erster
Versuch hat nun heute
hier in der Gefängnis -
zelle geendet . Kein viel -
versprechender Ansang .

Und doch , in dieser Nacht auf dem Polizeirevier deS 14. Bezirks
von New Oorleans , während er sich mit allerlei Ungeziefer
herumschlagen muß , überkommt den Deutschen die unerschüt -

terliche Gewißheit : Es wird dir gelingen , nach Hause zu
kommen .

Und am andern Morgen läuft alles leichter als gedacht.
Um neun Uhr führt man ihn dem Schnellrichtcr vor . Und
-bermals spielt der Deutsche durch seinen vc endete » '

.
' ord-

itaatendialekt so überzeugend den Vollb . > nnerikanet daß
der Beamte seine Entschuldigung , er habe sich als Nordstaa -

tenmann nur mal für den Betrieb in einem Seehafen iiUer »
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Itannr nttM Kendsdieft , Prevndee nd gekonnten
beiriMie OWA- rnd SegenswOnsdie iura neuen Jahr

Wilhelm Frank und Frau
Itektr . Instailattonsgaechfift

t * e ioKnhef - und Minetxlerstr . % 7,1 . 2386

Carl Pfefferle
BrbprlnzenstraBe 23 , I.

Fernsprecher 8020

Seeflsdi - Großhandel

OeMgel - u. Wild -Import und Großhandel

Wilhelm Müller
Beton - und Elsenbeton bou

Karisruhe , Maxaustraße 1 ?. Telefon 1362

zender & Krauss
Kohlenhandelsges .

Kaiserstraße 247 — Pomsprecher 4777/78

Schreibmaschinen
Rechenmaschinen

Addiermaschinen

5tei >
'

Kaisers trafie 225 - Karlsruh » • Fernsprecher 4247

Schuh -Frey
Karlsruhe i . B . Kaiserstr . 186

nni^ C& uu S/n(,•

PflS HflUS DER 6UTENlUflLrrflTEN,
"
K

Karlsruhe , Icke Kaiser - und Lammstraße

&
Uhrmachermeister

Kaiserstr . 117 ( bei der Adlerstr .)

Allen unseren Freunden und ' Gästen

ein herzl . Prosit Neujahr!
Valentin Ganz und Frau
Restaurant zum „Prinz Karl"

Im neuen Jahr stets guten Empfang
wünsdit Ihnen

E
SSE
Mg p I %1 R

KARL-FRIEDRICHSTR .18 • RUF 67«

M . Bieg & Co .
Inhaber Kerl ll « de | g « r

Akademiestraße 16

Bilder - Rahmen

SCHUTZ
Polster - Möbel
Kaiserstraße 227

Walters
Privat * Fahrschule
Karlsruh «, Kaiserallee 25, Telefon 4571

Stefan Gärtner
Fleisch - und Wurstwaren

Vereinsbank
«. G . m. b. H .

Kredit - und Sparbank

Geschäftshaus : Karl -Friedrichstraße 1

Ludwigsplatz u . Filialen

Meiner werten Kundschaft
und allen Bekannten ein
frohes Neues Jahrl

Heinrich Sfodcer u . Frau Gertrud

Metzgerei , Jollystraße 11

Leibbinden
Senkfußeinlagen
Gummi wärmeflaschen

Wörner , Kleiner ! 6 Oo.
(Inh . - K. Klelnert )

Waldstraße 49 Telefon 3684

„Zum Römerhof'
Unseren werten Gasten
und Kunden

die besten Glückwünsche
zum neuen Jahr !

Wilhelm Kohler und Frou
Eckenerstraße I

Hat jemand einen AutokGhler
zur Reparatur , bringt er ihn
morgens um 8 Ohr f wird gleld )
repariert tOr wenig Geld
nur b6i

Heidi
A m a 111 ■ i » r aB • 63

Meiner werten Kundsdief »
die besten 'GIGdcwGnsdie
zum neuen Jahr

Joachim Klumpp
Massieret u. FuUpfleger, » »», g, Jr .
Karlsruhe , MeldingerstraSe 9
Telefon 7360

Photo -Jäger
Kai serstraße 112

Offo Farny u . Frau
BAckerei und Konditorei

Yorckstraße 13

Drei Kronen
K r © nenttraBe 19

Meinen werten Freunden u . Gästen
herzliche Glückwünsche
zum Neuen Jahrl

G . Böter und Frau

Auch im Jahre 1941 werden

die Siegesglochen läuten

Wir helfen mit an der Front und In

der Heimat nach besten Kräften .

Herzliche olWwünsche
entbieten

SfÄt GbndflnikkMb *

Radio - Freytag
und OefolgscHoft .

Zum Jahreswedisel die betten
Olüdt - und Segenswünsche

""""t

KLIPPEL
'

Mathystr . 36 , Erbprlnzenstr . 28
Telefon 7891

Goldene Krone
Am N eu | a hr ab 11 Uhr großes

Frühschoppen - Konzert
Wir wünschen unseren Gästen , Freunden

vnd Bekannten

ein gutes , Neues Jahrl
Hermann Nagel und Frau, Amalienstr . 16

Meinen verehrten Kunden
ein glückliches /

Neues Jahrl
Schuhmacherei

LITKE
GoethestraBe 28 .

Jakob Schneller
Rohprodukte

Durlacherstr . 34, Tel . 1597

Unseren werten Gasten , Freun¬
den und Bekannten zum Jahres¬
wedisel die

herzlichsten
Glückwünsche !

„20m SM" Spessart
Adolf Ochs .

Unserer werten Kundsdiaft ,
Freunden und Bekannten
zum Jahreswechsel die

1besten
Glückwünsche

Wäscherei schaler
ROppurrerstr . 8 Telefon 2453

büro :degenfeldst .13
ruf : 4518/19 KARLDURR

alle heizmaterialien
gegr . 1884



Meinen verehrten Gasten ,
Freunden und Bekannten

die besten Wünsche für 1941
Gaststatte zur Lokalbahn
P . SCHOTT

Herzlichen GlOckwuiudi
zum Nauen Jahrl

Max Genter
Duiiadi Inhaber Karl Genfer

Meinen werten Ödsten
ein kräftiges

Prosit Neujahrl
Familie Theo Zwecker

Markgrafler Hof .

Meinen werten Gasten ,
Freunden u . Bekannten

ein Prosit Neujahr !
Familie Franz Sltt
„ zur Gambrlnushalle "
Erbprlnzenstrafie 30

Zum Jalircswechfel die beften GlüdcwOnlch « !
Fahrradhandlung
Rudolf Kopf und Frau
Reparaturen — Ersatzteile
DurlaeherstraSe 5 — Essenweinstrafte 41

Meinen werten Gästen , Freunden und
Bekannten ein Prosit Neujahr !

Familie Peter UlieselFriedrlchshol Gaststätten

Die besten Wunsche zum Jahreswechsel

Fridolin Braun u. Familie
Blechnerei und Kolonialwarengeschäft
Grünwinklerstraße 3 Telefon 6136

Albert Kammerer und Frau
Tapeziermeister

Karltruhe , Bürgerstraöe 5 — Telefon Nr. <388

Herzliche Neu |ahrswOnsche
meinen Kunden , Behörden und Bekannten

Albert Kastel , Malermeister
Karlsruhe , BoedchstraSe 15 Telefon 43

Allen Gasten und Bekannten

die besten Wünsche
zum neuen Jahr

>- wönscht

Josef Kuhn und Frau
xum Drachen , Kar I - Wilh « Im - Straße 10

<Jec2 ich Molzwttvth
UNIFORMEN

KARLSRUHE i . B. ZÄHRINGERSTR . 112

Allen meinen Kunden

die herzlichsten Gluckwünsche
zum neuen Jahrl

Drogerie Th. Walz
Jollystraße 17 Telefon 1W

Unserer werten Kundschaft
ein frohes Neues Jahrl

Salon Birk -Heß
Yorkstraße 19 Telefon 4934

Unserer werten Kundschaft, Freunden und Bekannten
zum Jahreswechsel die besteh Glückwünsche !

ROTE RADLER
Valentin Dummler und Frau

Zähringerstraße 34 , Telefon 366 .

III. WIMM
Blechnerei u. Installation

Sanitäre Anlagen
Kriegsstraße 74

bei der Markthalle

Herzlichen Glückwunsch
zum Neuen Jahrl

J. Heim , Steintaaaerm eister
Karlsruhe , Lulsenstr . 41 , Tel . 5889

Meinen werten Gästen , Freunden
und Bekannten zum Jahreswechsel
die berten GIGckwünschel

Gasthaus z. Krone in moniburg
die altbekannte gemütliche Gaststätte

Familie Willi Braun

Meinen werten Gästen , Freun¬
den und Bekannten ein *

Prosit Neujahr I

Familie Theodor Ruf
„zum Kronenfels "

Heute u. morgen TANZ.

Rudolf Barth
Uhrmachermeister und

Optiker, Kaiserstraße 53

Unseren Gästen
herzlichen GlückwunsdiI
Gaststätte ,Ceres 4

Kal »er *tr . Ich

Allen unseren verehrten Gilten
u . Bekannten wünschen wir ein

gutes neues Jahr
und laden »I« zur SIIvetter -
feier ein .

Familie Beideck
„ zum Landsknecht "

Ick « Zirkel und Herrenstrafie .

Weinhaus Höfel Karpfen
J . KOCH & SÖHNE

am Ludwigsplatz Rufl

Mit Zuversicht ins neue Jalp !
. i - ' * '

. ... ■ / v - •

ltin Jahr großer geschichtlicher Ereignisse liegt hinter uns * Voll Stolz gedenken wir der ruhmreichen Taten
unserer unvergleichlichen Wehrmacht, die im Schicksalskampf des deutschen Volkes vor allem unsere engere Hei-
mat von der ständigen Bedrohung der französischen Ranonen am Oberrhein befreit hat * Das alte Wort
vom deutschen Rhein ist wieder XVahrheit geworden * Niemand mag das beglückender ermessen, als das
Land zwischen Schwarzwald und Vogesen, das nun einer verheißungsvolleren Zukunft entgegengeht .

Mit all ihren Rräften stand die „Vadisch e presse " auch im zurückliegenden Jahr in derFront der geistigen
Wehrmacht , ihre Seiten wurden zum Spiegel des großen Zeitgeschehens, zur lebendigen Chronik der oft
atemberaubenden Ereignisse * Auch in späteren Tagen werden diese Ausgaben, die erfüllt sind vom Sieges -
marsch des deutschen Soldaten , erfüllt von der entschlossenen Tatbereitschaft des gesamten Volkes, Dokumente
einer schicksalhaften Zeitenwende sein * wollen wir dankbar sein, daß wir diesen Aufbruch einer neuen Epoche
miterleben dürfen und im Dienste der Oeffentlichkeit durch unseren pressemäßigen Einsatz unser Teil am großen
Werk des Führers beitragen können * So gehen wir voll Zuversicht ins neue Ichr , im festen Glauben an den
entgültigen deutschen Sieg * In diesen Glauben schließen wir mit ein die herzlichsten Glück- und Erfolgswünsche
an unsere geschätzten Leser, Geschäftsfreunde und Mitarbeiter . ^ ^ „

vadische presse

C . H . I« Dr . Solange die Bestimmungen über den dnrchschniltlichen
IahreSverdicnst nicht geändert werden , stüht lich eben die Versicherung auf
die amtliche Festsetzung. Es ist nicht zu bestreiten , datz dies eine Härte für
di« Witwe bedeutet , die auf die Rente angewiesen Ist . Tie Versicherung selbst
kann aber nicht ander ! entscheiden. Ist es der Frau nicht möglich, mit Ihren
« Indern mit der Rente auszukommen , mühte die allgemeine Fürsorge , in
Ihrem Fall « da» dortige Bürgermeisteramt , zusatzliche Beitrüge fllr die
Familienunterstüvung geben .

T . S>. Sie brauchen sich wegen der Lebensversicherung Ihres Manne »
keine Sorgen zu machen. Tie Prämien sür die Lebensversicherung werden
neben der üblichen Familienuntersiützung , die Sie von der Wehrmacht er -
halten , de , - » lt . Sie müffen die Forderung der « ersicherungsgesellschaft nur

bei der Dienststelle , die die Anträge auf Famihienunterstlltzung bearbeitet ,
einreichen und die Sich - wird dann von dieser Dienststelle aus erledigt .
Dringend ist zu warnen vor einer Rückgängigmachung der Versicherung .

I . H . Die Bezahlung des landwirtschaftlichen Arbeiters richtet sich nicht
allein nach einem Tarif , 'ondern vor allem nach den Leistungen des Arbei «
ters . Dir Festlegung der Entlohnung untersteht also der freien Vereinbarung .

Erna . Als nicht wehr steuerpflichtig zu behandeln stnd Wehr -
Pflichtige, di ? auf Grund freiwilliger Verpflichtung vor dem 1«. Mär ? lSZä
bei der Wehrmacht eingestellt Ivorden sind und bei dem Heer , Landespolizei ,
ST -Verfügungstruppe oder der Luftwaffe mindestens neun Monate , bei der
Kriegsmarine mindestens sieben Monate aktiven Wehrdienst abgeleistet haben
und Wehrpflichtige , die nach dem lS. März 1935 bei dem Heer (LandeSpolizei .SS -Verfüguiigstruppe ) oder bei der Luftwaffe oder bei der Kriegsmarine
eingestellt und spätesten« am 31. Dezember 1938 entlassen worden sind und
bei dem Heer (Landespolizei , ST -VerfügungStruppe ) oder bei der Luft .
Waffe mindestens 13 Monate , bei der Kriegsmarine mindestens neun Mo-
» aie akliven Wehrdienst abgeleistet haben . — Verkürzt wehrst euer -
»Nichtig sind Wehrpflichtige , die nach Ableistung einer aktiven Wehrdienst -
zeit (Dienstzeit bei der Landespolizei . ES -Verfilgungstruppe ) von mindestens
neun Monaten vorzeitig au « dem aktiven Wehrdienst entlassen worden stnd.

ohne daß eine anerkannte , im akliven Wehrdienst erllltene DienstbeschSdigua«
vorliegt . Diese Wehrpflichtigen haben auf Antrag nur für soviel Monat «
die Wehrsteuer nach den erhöhten Steuersätzen zu entrichten , alz zur volle»
DienstzeU von 24 Monaten fehlen . Eine Wehrsteuerpflicht nach den einfache»
Sätzen ist nicht mehr gegeben.

M . Sch. Da der Mieter seinerzeit durch Vertrag der Festsetzung Mf '
Miete zugestimmt hat und erst nachträglich eine Forderung zur Herabsetzung
der Miete gestellt hat , stnd Sie nicht zu einer Rückzahlung verpflichtet . Hufe '
dem sind Sie dein Mieter ja insofern weitgehend entgegengekommen , daß
die Miete um 10 RM . monatlich ermäßigt haben , also um 6 RM . mehr u
gefordert wurde . Diese Ermäßigung kann auch als Rückvergütung für d
bisher bezahlte erhöhte Miete gelten .

« . W. Im Gesetz zur Regelung der landwirtschaftlichen Gchuldverhä
niste ist der so. Juni 193» als Endtermin festgesetzt ?ur Einreichung
Anträge auf Eröffnung eines EntschuldungSverfahrenS . Die Eröffnung d
EntschuidungSverfachrenS konnte derjenige Inhaber eines landwirtschaftltl
forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen Betriebe « beantragen , welcher n
imstande war , sich au« eigenen Mitteln zu entschulden . Näheres kbn
Tie beim zuständigen Amtsgericht erfahren .
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